31. Jahrg. 
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Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Stolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., fü Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amt liche Anzeigen, alle An eig n 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ ? 


Oitmärtijhe Tageszeitung 
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Aus me 

Sa täglich abends mit Ausſchluß der Gonn- und Fefitage. — Bezugspreis für Thorn 

6 Gefchäflen Dorjlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 
| und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch ! 


die Poſt bezogen 


2 rg 91 5 H vorſchrift 25 Pf. Im Meklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
DIE nen 2,00 Mk., mit e 2,42 Mk. Einzel⸗ s — Peka an ale ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen. 
È nummer (Belagexemplar) 10 Pf. (Thorner Pre Te) annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
Schriftleitung z er Er 
tung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


« Fernſprecher 57 


Brief. } — 
rief. und Telegramm. Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ Verantwortlich für die Schriftleitung (l. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Thorn, Mittwoch den 15. Oktober 1015. 


Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Juſendu 
itge i ; 7 1 . a 
gen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller 


1 


wartende 


Prin 


es zunächf 
mation t nach, daß der Weg der Prokla⸗ 


berſecherkentreis wie in Dao einen jo groen 
$ s 


können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht auf 


land gezahlt 166,6 Millionen im letzten Be⸗ 
richtsjahre gegen 28,4, in Sſterreich und 1,3 
Millionen in Frankreich. An Invaliden⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Beträgen wurden in Deutſch⸗ 
land in dem Berichtsjahre 203,9 Mill. Mk. auf⸗ 
gebracht, eine Summe, die von keinem anderen 
Staate auch nur entfernt erreicht wurde Dazu 
kommen noch in Deutſchland die neu eingeführte 
Hinterbliebenen⸗Verſicherung mit etwa 67 
Millionen Jahresleiſtung und die Angeſtellten⸗ 
Verſicherung mit nahezu 300 Millionen jähr⸗ 


„ Olitifche Tagesſchau. 
te zukünftige Reſidenz des Prinzen 

Wie d Ernſt Auguſt. 
erfährt ot „B. Tgbl.“ von zuverläſſiger Seite 
À rbeiten bis in dem herzoglichen Schloß die 
allen 5 1 zum 10. November d. Is. unter 
der Lam anden beendet ſein. Auch iſt ein Teil 
nicht in en, die für die künftige Hofhaltung 
ſtehenden ne kommen können, von dem be- 
i echſel bereits in Kenntnis geſetzt. Es 


genom 
men hat ſicherung die Arbeitnehmer 393 und das Reich 


53 Millionen. 

Die ſozialpolitiſchen Reichstagsvorlagen. 

Von den ſozialpolitiſchen Vorlagen, deren 
Einbringung im Reichstag feſtſteht, iſt gegen⸗ 
wärtig der Entwurf zur Regelung der Sonn⸗ 
tagsruhe im Handelsgewerbe endgiltig fer⸗ 
tiggeſtellt, ſo daß er dem Reichstag ſchon beim 
Zuſammentritt vorliegen wird. Zwei weitere 
Vorlagen, eine Novelle zur Gewerbeordnung 
zum Zwecke der Einſchränkung des Hauſier⸗ 
handels und der Warenlager und eine große 
Novelle zur Gewerbeordnung, betr. das Ga ft- 
und Schankwirtsge werbe und damit 
im Zuſammenhang ſtehende Gewerbebetriebe 
werden gegenwärtig in den Ausſchüſſen des 
Bundesrats beraten. Man hofft auch dieſe Vor⸗ 
lage bis zum Zuſammentritt des Reichstages 
fertigzuſtellen. Das Reichs⸗Theaterge⸗ 
ſetz iſt in ſeinem Entwurf ebenfalls abge⸗ 
ſchloſſen und es erübrigt nur noch, die Vorlage 
mit einer Begründung zu verſehen. Es darf 
damit gerechnet werden, daß der Geſetzentwurf 
noch in dieſem Jahr an den Bundesrat gelan⸗ 
gen wird, ob er auch noch in der nächſten Ta⸗ 
gung dem Reichstag zugehen wird, iſt vorläufig 
noch nicht ſicher. Die Neubearbeitung des Ab⸗ 
ſchnitts zur Gewerbeordnung über das Hand⸗ 
werk wird noch geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen, da zunächſt noch Beratungen mit Ver⸗ 
tretern aus intereſſentenkreiſenabgehaltenwerden 
müſſen. Schließlich iſt noch ein Geſetzentwurf 
zur Regelung der Unfallfürſorge im 
öffentlichen Dienſt in Vorbereitung, über deſſen 
Einbringung im Bundesrat noch keinerlei Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt find. ; 

te Fleiſchpreiſe in Preußen in der erſten 

Hälfte September 1913. 

Im Durchſchnitt des preußiſchen Staates iſt 
in der 1. Hälfte des September 1913, verglichen 
mit der gleichen Zeit des Vorjahres durchweg 
ein Preisrückgang der ganz beſonders ſtark iſt 
bei Rindfleiſch und Schweinefleiſch, die für die 
Ernährung der minderbemittelten Bevölkerungs⸗ 
klaſſen vornehmlich inbetracht kommenden 
Fleiſchſorten, feſtzuſtellen. 

Ungbaubliches aus dem Reichslande. 

Die Intendanz des Straßburger Stadt- 
theaters hat nach der „Poſt“ das fünfaktige 
Volksſtück aus den Befreiungskriegen „Das 
Ei ferne Kreuz“ von Artur Dinter abge- 
lehnt mit der unglaublichen Begründung, daß 
man in Straßburg mit Rückſicht auf die Bevölke⸗ 
rung kein Stück aufführen könne, das an die 
Zeit der Befreiungskriege erinnere. Der Ver⸗ 
faſſer, ein geborener Elſäſſer, hat fih über dieje 
Begründung der Ablehnung beim kaiſerlichen 
Statthalter beſchwert. 


Poincaré in Marſeille. 

Präſident Poincaré iſt Sonntag Vormittag 

in Marſeille an Bord des Panzerſchiffes „Dide⸗ 

rot“ eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung waren 

die Miniſter Baudin und Thierry ſowie die 

Spitzen der Zivil⸗, Militär⸗ und Marinebehör⸗ 

den erſchlenen. Die ſozialiſtiſchen Deputierten 

und Senatoren hatten ſich von den Empfangs⸗ 
feierlichkeiten ausgeſchloſſen. Er 


15 in Rückſicht auf die ſpäter zu er⸗ 
genügen düst lreichen Beſuche räumlich kaum 
viel zu iin e. Auch laſſe die Lage des Schloſſes 
größeren Poren übrig, zumal ihm irgendwelche 
n ftr earkanlagen fehlen. Deshalb ift ein 
Stadtgen; einen Schloßneubau außerhalb des 
gen dürft. = 5 aR gegogen. Im ibri- 
10 ünftige Sommerreſiden 

vi 5 Slontenóurg und von den in 9 
Marienbu Oder gelegenen Schlöſſern noch die 
bg bei Nordſtemmen in Frage kommen. 


Die = bayeriſche Königsfruge. 
ffentlicht ſo iche „Bayeriſche Staatsztg.“ ver⸗ 
81 eben zu dem von der Preſſe be⸗ 
klärung e en in der Königsfrage eite 
deiten des Pri der es heißt, daß ſchon bei Leb⸗ 
ordnetenkam tinzregenten Luitpold in der Abge⸗ 
inzregent zer angeregt worden war, daß 
mals gab de uitpold König. werden jole. Dr- 
dahin kund g Prinzregent jedoch ſeinen Wunſch 
hältnis ni. möge an dem beſtehenden Ver- 
danke, daß „. geändert werden. Aber der Ge- 
Inne en wieder einen regierungs⸗ 
holt erörtert ulte, wurde auch ſpäter wie⸗ 
rinzregenten Als mit dem nahen Tode des 
Miniſterrat d. gerechnet wurde, erſuchte der 
egentſchaft en Juſtizminiſter zu prüfen, ob die 
tand berge A beendet und der normale Zu⸗ 
i ſtellt werden könne. Das Gutachten 


Prinzre ungangbar iſt. Nach dem Tode des 
Mitgliedern | gab die Staatsregierung einigen 
tejem Guta > Kammer der Reichsräte von 
aller Partei en Kenntnis, ebenſo Mitgliedern 
Šnformation der Abgeordnetenkammer zur 
racht, daß d urch wurde zum Ausdruck ge⸗ 
etwaigen nas Eutachten die Grundlage einer 
würde, die übe age an den Landtag bilden 
rigens bereits ausgearbeitet ſei. 


Verſchied rei ruig, 
die eldun 85 Berliner Abendblätter bringen 
eſtimmten S daß der ſchon einmal von einer 
p tastat a genannte Geheime Oberregie⸗ 
50 19 191 Den der 
MBegenii tom miſion ernannt ſei. 
mit dg dn das Wolff'ſche nn 
ng findet je Meldung keine Bejtä- 


„Dt kein 
che ſobsleben dur 
hy a belaſtet und d 
haben Matei gegenüber dem Ausland in jo 
4 ch amtliche gindert, wie im deutſchen Reiche 
lattes umfaſſe Mitteilungen des Reichsarbeits⸗ 

Ee ſen die Kranken-, Unfall- und In⸗ 


5 . der 9 l. Bei uns 
ei Veri ` D erun 
1 0 Ein Joles Verhältnis be- 
Ka el) in Sſterreich und 
in oent der Bevöle, n Belgien 6, in Italien 
nolterung, in England 29 
17 9 5 an in den anderen 
Y. N ei der Invaliden⸗ 
funden gleichfalls on ſteht Deutschland mit 24 
Auch in den Lei⸗ 
Der franzöſiſche Kricgsminiſter amtsmüde. 
Be einem zu Ehren des Kriegsminiſters 
Etienne in Longwy veranſtalteten Banker! 


drückte dre Bürgermeiſter den Wunſch aus, daß 


die aus dem 17. Jahrhundert ſtammenden 
Feſtungswerke, welche die Entwickelung der 
Stadt hemmen, aufgelaſſen werden möchten. In 
ſeiner Antwortrede deutete der Kriegsminiſter 
an, daß er vielleicht nicht mehr lange an der 
Spitze der Kriegsverwaltung bleibe und fagre: 
„Nach meiner durchaus der Republik gewidme⸗ 
ten Laufbahn iſt jetzt die Stunde gekommen, wo 
ich anderen die Fortſetzung des Werkes über⸗ 
laſſen ſollte, welchem ich niemals untreu wurde. 
Morgen ſtehe ich vielleicht nicht mehr an der 


Ein konſervativer Wahlſieg in Frankreich. 

In Dijon wurde bei der Kammererſatzwahl 
am Sonntag der konſervative Kandidat Herbert 
im zweiten Wahlgang mit 9228 Stimmen gegen 
den Kandidaten der geeinigten Sozialiſten Ba⸗ 
rabant gewählt, der 8974 Stimmen erhielt. Es 
heißt, daß ein beträchtlicher Teil der Radikalen 
für Herbert geſtimmt habe. Das Mandat war 
bisher im Beſitz der geeinigten ſozialiſtiſchen 
Partei. ! 


Wahlſtreik der franzöſiſchen Winzer. 


Im Bezirk Biceys, Departement Aube, ſollte 
am Sonntag die Erſatzwahl zum Bezirksrat 
ſtattfinden. Entſprechend der Parole vollſtän⸗ 
diger Wahlenthaltung, ſolange das Aubedepar⸗ 
tement nicht in das Champagnergebiet einbe⸗ 
zogen wird, erſchien kein Wähler. 


Japan und China. 

Der Kaiſer von Japan hat dem Präſidenten 
Juanſchikai ein Telegramm zugehen laſſen, in 
welchem er ihn zur Übernahme der Präſident⸗ 
ſchaft beglückwünſcht und gleichzeitig die beſten 
Wünſche für den Frieden und die Wohlfahrt 
Chinas ausdrückt. Das japaniſche Auswärtige 
Amt richtete ebenfalls ein Glückwunſchtelegramm 
an Juanſchikai, der die Telegramme in entſpre⸗ 
chender Weiſe erwiderte. 


Staatsſtreich in Mexiko. 

Präſident Huerta von Mexiko hat, wie ſchon 
aus der geſtrigen Meldung hervorging, einen 
Staatsſtreich verübt, der an den 18. Brumaire 
erinnert. Wie damals Napoleon gewaltſam in 
den Rat der Fünfhundert eindrang und durch, 
ſeine Grenadiere die ihm unbequemen Rats⸗ 
mitglieder hinaustragen ließ, ſo hat am Sonn⸗ 
abend Huerta durch ſeine Truppen den Bundes⸗ 
kongreß ſprengen laſſen. Unter Führung einer 
Schar dem General auf Tod und Leben ergebener 
Offiziere drangen die Bundestruppen während 
einer Kongreßſitzung in den Saal ein und ver⸗ 
hafteten 115 zur Oppoſition gehörende Abgeord⸗ 
nete. Wüſte Szenen ſpielten ſich im Kongreßſaal 
ab. Nur fünf der Feſtgenommenen gelang es, 
zu entkommen. Die Verhafteten wurden ins 
Gefängnis gebracht und es ſind ſtrenge Maßre⸗ 
geln getroffen, um jeden Verkehr der Gefange⸗ 
nen mit der Außenwelt zu verhindern. In der 
Stadt Mexiko herrſcht ungeheure Aufregung. — 
Die Meldung, daß die verhafteten Deputierten 
wieder frei gelaſſen ſeien beſtätigt ſich nicht. So 
hat nach Meldung aus Mexiko der Minijter 
Alclape erklärt, daß die verhafteten Abgeord⸗ 
neten ihre Freiheit nicht erhalten könnten, ſon⸗ 
dern vor Gericht geſtellt werden ſollen. Kein 
einziger ſei frei gelaſſen worden. Die Auflöſung 
des Kongreſſes würde den Neuwahlen nicht im 
Wege ſtehen. Die Straßen werden fortgeſetzt 


von Truppen durchzogen, doch hat ſich die durch 


Staatsstreich hervorgerufene Erregung gelegt. 
— In einer Proklamation an die Bevölkerung 
erklärte Huerta, die Mehrheit der Deputierten 
habe beſchloſſen ihm jede finanzielle Unter- 
ſtützung zu verweigern, obwohl das Land im In⸗ 
nern und nach außen ſchwere Verpflichtungen 
habe. Wenn die Oppoſition von einer mächtigen 
Volksbewegung unterſtützt würde, würde er zu- 
rücktreten, doch ſei das nicht der Fall. — Nach 
einer weiteren Meldung aus Mexiko telegra⸗ 
phierten die Freunde Felix Diaz dieſem nach 
Havanna, er möchte mit Rückſicht au fdie bedroh⸗ 
liche Lage des Landes Mexiko fernbleiben. 


bewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die 


Rückſendung beigefügt iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 13. Oktober 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute Abend 
um 6 Uhr 50 Minuten von der Station Wild- 
park aus im Sonderzuge die Reiſe nach Trier 
angetreten. 

— Der Kaiſer hörte im Neuen Palais bei 
Potsdam Montag Vormittag die Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinetts von Valentini und 
des Chefs des Marinekabinetts von Müller. 

— Die Prinzen Sigismund und Friedrich 


wird ge] N 
Brau agt, daß das herzogliche Schloß in lich. Die Arbeitgeber zahlten im Berichtsjahre Spitze der Armee. Ich werde dieſen Ehren⸗ I von Preußen find geſtern Abend, von 
gen, Wie vel trotz der baulichen Veränderun⸗ 442 Millionen Mark an Verſicherungsbeiträgen poſten verlaſſen mit der ſtolzen Überzeugung, 98910 N 10 9000 a Bahnhof 
er Herzogregent Johann Albrecht vor⸗ außer Angeſtellten⸗ und Hinterbliebenen⸗Ver⸗ meine Pflicht erfüllt zu haben.“ eingetroffen, wo ſie von ihrer Mutter begrüßt 


würden. — Prinz Friedrich Leopold von Preu⸗ 
ßen (Sohn) iſt geſtern Vormittag vom Stetti⸗ 
ner Bahnhof nach Saßnitz abgereiſt. 

— Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr von Schorlemer iſt mit Urlaub nach 
der Rheinprovinz abgereiſt. Der preußiſche 
Juſtizminiſter Dr. Beſeler iſt nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt. ; 

— Bon mehreren Blättern war mitgeteilt 
worden, der deutſche Militärattachee in Paris, 
Oberſtleutnant von Winterfeldt, ſei zum Ab⸗ 
teilungschef des Großen Generalſtabes ernannt 
worden. Wie die „Kreuzztg.“ hört, beſtätigt 
ſich dieſe Nachricht nicht, dagegen habe Oberſt⸗ 
leutnant von Winterfeldt die Gebührniſſe eines 
Regimentskommandeurs bekommen. 

— Aus Anlaß des 70. Geburtstages des 
bayeriſchen Geſandten Grafen von Lerchenfeld, 
ſind in der bayeriſchen Geſandtſchaft eine ſehr 
große Menge von Glückwünſchen eingetroffen, 
deren Zahl ſich zurzeit noch garnicht überſehen 
läßt. Darunter befinden ſich ein Telegramm 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, des Reichskanzlers, 
der im Namen der Reichsregierung und der 
preußiſchen Staatsregierung ſeine Glückwünſche 
ausſprach, ferner Telegramme des Königs von 
Sachſen, zahlreicher bayeriſcher Prinzen, einer 
Reihe anderer Fürſtlichkeiten, der Senate der 
drei Freien Städte, des Bundesrats, ſämtlicher 
Staatsſekretäre ſowie aller preußiſchen und 
bayeriſchen Staatsminiſter. Außerdem ſandten 
Oberbürgermeiſter Wermuth namens der Stadt 
Berlin und Oberbürgermeiſter Dr. von Borſcht 
namens der Stadt München ihre Glückwünſche. 
Das Arbeitszimmer des Geſandten iſt in einen 
Blumenhain verwandelt. Geſchenke wurden 
von dem bayeriſchen Bevollmächtigten zum 
Bundesrat, von den Herren der bayeriſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ſowie von dem Verein der Bayern 
in Berlin überreicht. Von einer offiziellen 
Feier wurde auf Wunſch des Grafen Abſtand 
genommen, da ſich der Geſandte wegen des 
Todes ſeiner Schweſter in Trauer befindet. 

— Fürſt und Fürſtin Bülow ſind in Ham⸗ 
burg eingetroffen, wo ſie im Hotel „Atlantic“ 
zu längerem Aufenthalt Wohnung genommen 
haben. 

— Profeſſor Dr. Archibald Cary Coolidge 
von der Harward-Univerjität in Cambridge, 
Austauſch⸗Profeſſor an der königlichen Fried⸗ 
rich Wilhelm⸗Aniverſität, ift in Berlin einge⸗ 
troffen. 

— Die deutſch⸗evangeliſchen Pfarrer wollen 
eine Stiftung für die deutſch⸗evangeliſche 
Kirche in Rom machen. In den nächſten Tagen 
wird auf Anregung des Vorſitzers der preußi⸗ 
ſchen Pfarrervereine und des Präſidenten der 
deutſch⸗evangeliſchen Pfarrervereine an die 
17 000 evangeliſchen Pfarrer ein Aufruf er- 
gehen, der zu freiwilligen Gaben auffordert. 

— Der deutſche Proteſtantenverein begeht 
ſein fünfzigjähriges Beſtehen durch einen Pro⸗ 
teſtantentag in Berlin. 

— Die häufigſten Fleiſchpreiſe im Klein⸗ 
handel betrugen nach der „Stat. Corr.“ in der 
zweiten Hälfte September — die der erſten 
ſtehen in Klammern — für 1 Kilogr. Rind⸗ 
fleiſch 183,2 (183,1), Kalbfleiſch 203,1 (203), 
Hammelfleiſch 198,6 (198,4), Schweinefleiſch 
176 (176,4), Roßfleiſch 91,8 (91,6), Schinken im 


ganzen 274,1 (274,4), im Ausſchnitt 380,2 


(380,3), Speck 202,2 (202,4), Schmalz 189,4 
(189,8), ausländiſches Schmalz 146,2 1463) 


Pfennig. Für die vier Hauptfleiſcharten han⸗ 


delt es ſich um Geſamtdurchſchnittspreiſe. 


ne Angeklagte verhandelt werden: 


Dresden, 12. Oktober. Heute Mittag fand 
hier in Gegenwart des Königs, 
Johann Georg, der Prinzeſſin Mathilde ſowie 
der Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden die 
feierliche Enthüllung des Denkmals ſtatt, das 
den in den Überſeekämpfen gefallenen Soldaten 
der königlich ſächſiſchen Armee errichtet wurde. 
Oberbürgermeiſter Dr. Beutler übernahm das 
Denkmal namens der Stadt. 


Ausland. 


Trieſt, 13. Oktober. Bei der Enthüllung 
einer Gedenktafel aus Anlaß des hundertſten 
Geburtstages des Tondichters Giuſeppe Verdi 
veranſtalteten einige junge Leute irredenti⸗ 
ſtiſche Kundgebungen, ſtellten ſie aber auf Er⸗ 
mahnung der Polizei hin ein. Abends verſuch⸗ 
ten junge Leute wiederum Demonſtrationen an 
verſchiedenen Punkten der Stadt, wobei es zu 
Schlägereien kam. Die Ruhe wurde jedoch bald 
wieder hergeſtellt. Insgeſamt ſind 13 Perſonen 
verhaftet worden. : 

Stockholm, 13. Oktober. Die Vermutung, 
es ſei auf das Automobil des Prinzen Wilhelm 
von Schweden nach der Jagd bei Groenſinka 
ein Attentat verſucht worden, iſt unbegründet. 
Die Unterfuhung hat ergeben, daß die vorge- 
fundenen Steine von einem Elch, deſſen Spuren 
deutlich zu ſehen waren, auf den von dem Auto⸗ 
mobil zu paſſierenden Weg geworfen worden 
waren. 

Petersburg, 13. Oktober. 
den Großfürſten Kyrill Wladimirowitſch zu fei- 
nem Vertreter bei der Hundertjahrfeier der 
Schlacht bei Leipzig ernannt. Zur Teilnahme 
an der Feier iſt eine Abordnung des Koſaken⸗ 
regiments, der kaiſerlichen Leibwache, mit 
ihrem Kommandeur General Ponomareff nach 
Leipzig abgereiſt. 

5 Jalta, 13. Oktober. Der Kaifer und die 
Großfürſtinnen Olga und Tatjana beſuchten 
heute die landwirtſchaftliche Ausſtellung. 


—— — — . —— — — 


Dom Balkan. 


Bulgariſches. 

Das Amtsblatt in Sofia veröffentlicht einen Er- 
laß, durch den die Sobranje außfgelöſt wird und 
die Neuwahlen für den 6. Dezember angeſetzt wer⸗ 
den. — Der Belagerungszuſtand wird von 
Freitag ab aufgehoben. — Da die Sobranje nicht 
verſammelt iſt, hat der Miniſterrat das Budget⸗ 


provijorium für die letzten drei Monate be⸗ ſi 


willigt. — In Sofia begann am Donnerstag ein 
Prozeß gegen den Brigadekommandanten Oberſt 
des Generalſtahs Petem, der beſchuldigt wird, wäh- 
tendeines Kampfes mit den Griechen bei Lachna 
ſeine Brigade im Stich gelaſſen zu haben und ge⸗ 
flüchtet zu ſein. e hatte zur Folge, daß 
die ganze Brigade ins Wanken kam und zurückging. 
Petew gibt als Grund für ſeine Flucht an, er habe 
eine Rückzugsſtellung beziehen wollen. Auf ſeiner 
Flucht hatte ih ihm Oberſtleutnant Humbatſchiew 
mit dem Revolver in der Hand entgegengeſtellt, 
aber Petew flüchtete trotzdem. Der Prozeß wird 
einige Tage dauern. 
} Albaniens Zukunft. ; 

Prinz Wilhelm von Wied hat feine An⸗ 
weſenheit in Sinaja zu längeren Konferenzen mit 
König Karol von Rumänien, ſeinem Oheim, be 
nützt. Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ 
ſoll der Prinz feſt entſchloſſen ſein, die Krone Al⸗ 
baniens anzunehmen. — Die proviſoriſche 
Regierung wurde von Eſſad Paſcha aufge⸗ 
ſordert, daß ſie, falls ſie ſich nicht entſchließen könne, 
nach Durazo überzufiedeln, wenigſtens eine andere 
Stadt als ihren Sitz wählen möge. 

Vorſchuß für die Pforte. 

Die Banque Ottomane hat der Pfote einen Vor⸗ 
ſchuß von 350 000 türkiſchen Pfund gewährt, der 
durch die Verpfändung des Aberſchuſſes der Kriegs⸗ 
ſteuer ſichergeſtellt wird. 

Enver Bey erkrankt. 

Enver Bey iſt plötzlich ſchwer erkrankt. Der 
Sultan hat ſeine eigenen Leibärzte abgeſandt und 
und ſie mit der Pflege Enver Beys beauftragt. 


* 


Provinzialnachrichten 


Elbing, 13. Oktober. (Dentiſten⸗Zuſammenkunft.) 
Der Verein norddeutſcher Dentiſten, der den Bezirk 
Dit und Weſtpreußen umfaßt, hielt geſtern im Ge 
werbevereinshauſe eine von ſeinen Mitgliedern ſehr 
gut beſuchte Verſammlung ab. Außer internen An⸗ 
elegenheiten ſtanden in erſter Linie die Anträge zur 
Beratung, die bei der am 1. Januar 1914 erfolgenden 
Einführung der Reichsverſicherungsordnung bei den 
Krankenkaſſen an die maßgebenden Behörden gerichtet 
werden müſſen. Man erkannte das Vorgehen der 
Elbinger Ortsgruppe dabei als vorbildlich an und 
beſchloß, in den anderen größeren Städten des Bezirks 
in derselben Art zu arbeiten. Als nächſter {z 
ſammlungsort wurde Bromberg beſtimmt. 

Zoppot, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Muſik⸗ 
direktor Heidingsfeld hat ſein Amt als Dirigent der 
Zoppoter Singakademie niedergelegt, um ſich ganz 
der Kultur des Frauenchors ſeines Konſervatoriums 
zu widmen. — Zum Dirigenten der Zoppoter Sing⸗ 
akademie wurde Dr. Heß gewählt. — Konkurs ange- 
meldet hat das Kolonialwaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
geſchäft George us in der Seeſtraße. 

Allenſtein, 12. Oktober. (Todesfälle.) Als der 
58 Jahre alte Sanitätsrat Dr. Kamnitzer geſtern 
Abend bei einer bekannten Familie Beſuch machte, 
fiel er plötzlich um und war in wenigen Augenblicken 
verſchieden. — Der Nachtwächter Dombrowski aus 
Krzywinski, Kreis Johannisburg, wurde, als er die 
Treppenſtufen zum Hauptbahnhof beſteigen wollte, 
von einer Ohnmacht befallen und ſtürzte ſo unglück⸗ 
lich, daß er an den Verletzungen im Krankenhauſe 
geſtorben iſt. 

Inſterburg, 13. Oktober. (In der Strafſache über 
die Inſterburger Kämmerei⸗Anterſchleife) ijt die 
Anklage erweitert worden. Es wird am 22. Oktober 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Geh. 
Juſtizrats Broeſe vor der Strafkammer gegen I 
Rohrmeiſter 
brecht Harder, Kaufmann Wilhelm Hagen, Brand⸗ 
meiſter Julius Hamann, Schneidermeiſter Friedrich 
Kilian, Lederhändler 1 Jeniſch, Kaufmann 
ranz Fahron, Drogiſt 
Iterin Radtke. 


des Prinzen 


Der Kaiſer hat 


R. Gottwald und Buch⸗ 


Königsberg, 13. Oktober. (Das größte Gemeinde⸗ 
haus der Provinz Oſtpreußen,) das die Koe Altroß⸗ 
gärter Kirchengemeinde mit einem Koſtenaufwand 
von rund 300 000 Mark leinſchließlich Grund und 
Boden) erbaut hat, wurde geſtern in Gegenwart der 
Spitzen der Behörden e Generalſuperinten⸗ 
dent Schöttler hielt die Weiherede. Pfarrer Anker⸗ 
mann erſtattete darauf einen eingehenden Bericht 
über das Werden des Haules. 

Königsberg, 13. Oktober. (Robert Johannes 
nimmt Abſchied.) Im Saale der Deutſchen Neſſource 
in Königsberg kündigte am Sonnabend in einem 
Vortragsabend Robert Johannes feinen Übertritt in 
den Rüheſtand an. In der Anſprache erklärte Herr 
Johannes — oder, wie er richtig heißt: Herr Lutkat 
— daß er Abſchied nehmen und damit gleichzeitig 
ſein 25jähriges Berufsjubiläum verbinden wolle. 
Als er im Jahre 1888 das Stadttheater verließ, habe 
er nicht das Vertrauen zu ſich ſelbſt gehabt, etwas 
Beſonderes leiſten zu können. Es habe viel Sonnen⸗ 
ſchein, aber auch viele Enttäuſchungen gegeben; doch 
ſei der Sonnenſchein überwiegend geweſen. 

Hohenſalza, 13. Oktober. (Die Salzgewinnung) 
der hieſigen königlichen Saline im Jahre 1912 betrug 
31 248 Tonnen zu 1000 Kilogramm. Der Wert dieſer 
gewonnenen Salzmenge ſtellt fiH — ohne Steuer — 
auf 760 284 Mark oder 24,33 Mark für die Tonne. 
Im Jahre 1911 wurden 29 472, im Jahre 1910 
32 692 Tonnen Salz gewonnen. i 

Witlowo, 13. Oktober. (In einem Torfloche er- 
trunken) iſt der 44 Jahre alte Gärtner Orzga aus 
Miaty. Seine Leiche wurde in einer dem Grund⸗ 
beſitzer Kabacinski in Bieslin gehörigen Torfgrube 
gefunden. Er iſt wahrſcheinlich beim Angeln in das 
Torfloch gefallen aus dem er ſich nicht mehr retten 
konnte. Der Ertrunkene hinterläßt eine Frau mit 
mehreren kleinen Kindern. 


5. oſtdeutſcher Frauentag. 
(Fortſetzung aus dem 3. Blatte.) 

ut Zoppot, 13. Oktober. 

Schweſter Martha Lux (Leipzig) führte am 
Sonntag Morgen zum Thema: „Die Lage der 
Kranlenpflegerinnen“ aus: Leider komme es häufig 
vor, daß junge Mädchen, die ſich dem Berufe wid⸗ 
men wollen, recht wenig darüber aufgeklärt find. 
Man habe die Krankenpflegerinnen häufig mit 
Recht Stieftinder der Piee Geſetzgebung ge 
nannt. Rednerin gab Beiſpiele betreffs der Aber⸗ 
laſtung der Schweſtern mit Arbeitsſtunden. Aus⸗ 
führlich ſchilderte ſie die Lage der Privat⸗ wie der 
Gemeindepflegerinnen, denen der frühe Tod oft eine 
Erlöſung ſei von unerträglichen Qualen. Da frage 
es ſich, ob denn gerade die, die anderen Menſchen 
helfen ſollten, an Tuberkuloſe ſo elend zugrunde 
gehen müſſen, ob es da keine Anderung gebe. denn 
auf Anſteckung allein iſt die Krankheit nicht zurück⸗ 
uführen, vielmehr fei der geſchwächte, überan⸗ 
5 Körper leicht diſponiert. Die gewährten 

ſchengelder und Monatsgelder, die Reiſe⸗ und 
Koſtgelder ſtehen auf einem {o niedrigen Niveau, daß 
ie in keiner Weiſe irgend welchen Bedürfniſſen ges 
nügen. — Das Thema war ſchon in Liſſa und in 
Kulm vom Frauentage behandelt worden. In der 
Ausſprache betonte Oberlehrerin Bayer (Liſſa), daß 
es nötig ſei, die öffentliche Meinung N zu 
machen. Die vaterländiſchen Frauenvereine ſollten 
helfend eingreifen. Frau Carſtenn (Elbing) trat 
ebenfalls für die Beſſerung der Zuſtände ein. Der 
Antrag Carſtenn, den Behörden für die Lage und 
die Berufsbildung geſetzliche Regelungen zu emp⸗ 
fehlen, und die Ausführungen pon Frau Hübner 


(Bromberg) NH wurden unterſtützt. Ein 


Antrag Böhme, die Faſſung der Leitſätze dem Aus⸗ 
ſchuſſe zu überlaſſen wurde angenommen. „Die Er⸗ 
ziehung der Jugend zu bewußtem Volkstum“ be⸗ 
handelte in einem Vortrage, der in der Debatte 
den Widerſpruch von Vertretern des Katholizismus 
und des Judentums fand, Frau Eliſabeth Boehm 
(Lamgarben). Die Rednerin ging davon aus, daß 
in der Geſchichte der Staaten die Art der Weltan⸗ 
Hale und die Nationalitäten frage eine wichtige 
olle ſpielen. Bei uns Deutſchen ſei das Raſſen⸗ 
und Nationalitätsbewußtſein weniger entwickelt 
als bei anderen Völkern. Anſer Volk ift vom Par- 
teihader zerklüftet. And doch gibt es ein einiges 
Band: das deutſche Volksbewußtſein. Leider ſehen 
wir, daß weite Kreiſe unſeres Volkes bereit find, 
den Volksfeinden beizuſtehen. Man ſpricht ſo viel 
von der roten Internationale, der ſchwarzen Inter⸗ 
nationale und der goldenen Internationale: Go- 
zialdemokratie, katholiſche Kirche und Großkapital. 
Die ausländiſche Sozialdemokratie iſt durchweg na⸗ 
tional, unſere deutſche nicht. Wir ſehen, wie das 
katholiſche Spanien, den internationalen Jeſuiten⸗ 
orden des Landes verweiſt, und unſere deutſchen 
Katholiken machen die größten Anſtrengungen, um 
die Jeſuiten wieder nach Deutſchland zu bekommen. 
Die auswärtigen Großbanken geben 5 Geld zuerſt 
für die Bedürniſſe Eins Landes, unfere geben es 
erſt fürs Ausland. Wir in der Oſtmark leiden am 
meiſten unter dieſem Weltbürgertum. Wir kämp⸗ 
ſen hier einen San), auf Leben und Tod um den 
Boden, den unſere Väter mit ihrem Blute gedüngt 
panem Wir müflen uns wieder mehr auf uns ſelbſt 
eſinnen, müſſen das Volksbewußtſein pflegen und 
die Jugend in apem Geiſte erziehen. Nur wenn 
das bewußte Volkstum in hellen Flammen empor⸗ 
lodert, können wir verlangen, daß die Regierung 
unſere Forderungen erfüllt. Wollen wir jedoch die 
Jugend erziehen, ſo müſſen wir uns ſelbſt ändern. 
Wir müſſen überall deutſche Sprache und Kultur 
pflegen, müſſen uns in Preſſe und Literatur von 
deutſchen ännern und Frauen belehren laſſen. 
Wir müſſen dahin ſtreben, daß in der Schule der 
Religionsunterricht geändert und unſere Jugend 
nicht zuerſt über die Helden und Auserwählten des 
jüdiſchen Volkes, ſondern über unjere eigenen Hel- 
en, Siegfried, Hutten uſw., unterrichtet werde. 
Rednerin empfahl den Beitritt zum alldeutſchen 
Verbande und zum Oſtmarkenverein. Gerade wir 
Frauen müſſen uns mehr mit bewußtem Volkstum 
erfüllen, damit die Jugend in demſelben Geiſte er⸗ 
zogen wird. Männer und Frauen müſſen die Ju⸗ 
gend gemeinſam zu dem Ziele führen: Alles deutſch 
auf deutſcher Erde! 
...... na 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
1416. Oktober. 
1813 Treffen bei Liebertwolkwitz. Sieg der Ver⸗ 
bündeten. 
— —t— S — — 
Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
15. Oktober. 


1815 Huldigung für den König Friedrich Wil⸗ 
elm III. auf dem Nathaus. 

1843 Errichtung von Statuten für die Thorner 

Schützengilde; erneuert 9. September 1890. 


Thorn, 14. Oktober 1913. 


— Gekruten⸗Einſtellung.) Nachdem bes 
reits am 3. Oktober in der Thorner Garniſon die 
Rekruten⸗Einſtellung für das Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11 und das Ulanen-Negiment Nr. 4 begonnen, 
pisti heute die Einſtellung für die drei Infanterie⸗ 

egimenter und das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 81. 
Außerdem wurden heute vom hieſigen Bezirks⸗ 
kommando etwa 2000 Rekruten des Thorner Land⸗ 
wehrbezirks für die Infanterie⸗Regimenter Nr. 31 
und 84 und das Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 24 ab⸗ 
gefertigt. i 

— (Berjonalien vom Schießplatz.) 
a e e Krumm iſt mit dem 1. Okto⸗ 
er in den Ruheſtand getreten. Das Kreuz zum all⸗ 
emeinen Ehrenzeichen wurde ihm allerhöchſt ver⸗ 
iehen. Die Leitung der Zeughausbüchſenmacherei 
auf dem Schie Ha ijt dem Zeughausbüchſenmacher 
Röhlig vom Artilleriedepot Darmſtadt übertragen. 

— (Der Unterricht) an den gehobenen Lehr⸗ 
anſtalten hat heute wieder begonnen, während er an 
den Volksſchulen bereits Ende voriger Woche ſeinen 
Anfang rennen hat. 

— (Ergänzungswahlen zur Handels⸗ 
kammer.) Bei den heute Nachmittag in Brieſen 
abgehaltenen een zur Thorner 
Handelskammer im hlbezirk Brieſen wurden 
in der erſten Abteilung Mühlenbeſitzer Sand und 
in der zweiten Abteilung Kaufmann Bernſtein 
gewählt. 

— (Buchbinder⸗Innung. ) In voriger 
Woche fand unter Vorſitz des Herrn Stadtrats Kelch 
die Lehrlingsprüfung ſtatt, und zwar gemäß den 
neuen, am 1. Oktober d. Is. inkraft getretenen Be: 
ſtimmungen, wonach, ſtatt eines einfachen Einbandes, 
die Anfertigung von vier Arbeiten innerhalb drei 
Tagen vorgeſchrieben iſt, — Beſtimmungen, nach 
denen in Danzig und Graudenz ſchon ſeit 1906 ver⸗ 
fahren wird. Der Prüfung unterzog ſich der Lehr⸗ 
ling Paul Blech im Buchbindereibetriebe der Papier 
N B. Weitphal in Thorn, der mit dem Prädr⸗ 
at „Gut“ beſtand. Die von dielem angefertigten 
Arbeiten — ein Protokollbuch, 500 Blatt ſtark, in 
Ganzmoleſtin mit Juchtenbeſatz, Sprungrücken und 
geprägtem Rücken und Deckelſchild; ein Bürgerliches 
Geſetzbuch in Ganzleder mit Goldſchnitt; ein Halb⸗ 
franzband mit Notſchnitt und reicher dhe Pau 
ein Halbleinenband mit Titel in weißer Prägung — 
find zur nächſten Ausſtellung in der Danziger Ge- 
werbehalle angemeldet, und die Firma hofft, erfolg⸗ 
teich aus dem Wettbewerb mit den Danziger Be- 
trieben hervorzugehen und damit ihrem Lehrling die 
Anwartſchaft auf ein Stipendium zum ſpäteren Beſuch 
einer Kunſtgewerbeſchule zu ſichern. s 

— (Der Ruderverein Thorn) hielt geſtern 
Abend 9 Uhr eine ordentliche Mitgliederverſammlung 
ab, die. wie immer, gut beſucht war und in der einige 
wichtige Punkte erledigt wurden. Nach der Aufnahme 
zweier unterſtützender Mitglieder wurden die Amter 
der beiden Fahrwarte durch die Herren W. Schultz 
und A. Golke neubeſetzt. Auf dem am 16. November 
d. Is. in Elbing ſtattfindenden Vereinstage des 

reußiſchen Regattavereins wird der Ruderverein 

horn durch drei Delegierte vertreten ſein Zu dieſer 
Tagung hat der Verein einen wichtigen Antrag ein⸗ 
gebracht, der die Amgeſtaltung des bisherigen Pro⸗ 
vinz⸗Vierers bezweckt. Zum Schluß wurde eine Cin- 
ladung des Rudervereins „Goplo“ Kruſchwitz zum 
Abrudern bekannt gegeben, der wahrſcheinlich Folge 
geleiſtet werden wird. > È 

— (Stenographen⸗ Berein Stolze⸗ 
Schrey.) Die Monatsverſammlung findet morgen, 
Mittwoch, abends 8% Uhr, im kleinen Schützenhaus⸗ 
jaale ſtatt. In ihr wird Herr Trautmann⸗Graudenz 
einen Bericht geben über die Vertreterverſammlung 


m Eoi 3 dwehr) hält Mitt 
— ie Jugendwehr) hält morgen, Mitt⸗ 
woch, Abend im „Bürgergarten“ eine Vortrags⸗ 
verſammlung ab. 5 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Dienstag, iſt die Premiere 
des Lotharſchen Schauspiels „Ich liebe dich“, inſzeniert 
von Herrn Direktor Haßkerl. Das Werk hat Eingang 
an vielen deutſchen und auch ausländischen Bühnen 
efunden. zn den Hauptrollen find beſchäftigt die 
amen Ital und Hermann und die Herren Schönau, 
Schröder und Hentſchel. Donnerstag iſt die zweite 
Wiederholung von „Filmzauber“; Freitag it zum 
weiten Mal „Ich liebe dich“ und Sonnabend als 
Fee anläßlich des Gedächtnistages der 
eipzi Wilken „Blücher“, ein vaterländiſches 
Schauspiel in zwei Abteilungen von Axel Delmar, 
mit vorangehendem Fog 

— (Jubiläum.) r ſtädtiſche Vorarbeiter 
Herr Friedrich Lange, ein Veteran der Kriege 1866 
und 1870/1, feiert morgen, am 15. Otkober, das 
sojaprige Dienſtjubiläum. 

— (Thorner Vochen markt.) Mit der ver- 
Gn Nacht, die mit 4 Grad unter Null für die 

ärtnerei die Scheide der Se edi bildete, ſind 
nun die Sommerprodukte, Schoten, Bohnen, Schnitt⸗ 
blumen usw., vom Markte verſchwunden, und nur 
Blumenkohl wird noch erſcheinen, ſoweit er bereits 
ausgereift auf dem Stocke ſtand. i 
werden nun blos noch die a zu finden 
ſein, Wruken, Mohrrüben, Kohl und auch noch Kohl⸗ 
rabi. Noſenkohl wurde mit 30 
eben, Grünkohl koſtete die Staude 5 Pfg. — Auf dem 
Fee war, wie auch auf dem Gemüſemarkt, der 
eljäjtsgana matt. Im übrigen bot der Markt noch 
dasſelbe Bild: geringe Anfuhr, hohe Preiſe; Bar⸗ 
binen und Breſſen erreichten den Teuerungspreis von 
80 Pfg., lebende Hechte von 1,20 Mark. Aal koſtete 
1,20 Mark, Zander 1,10 Mark, Schleie 1,00—1.20 
Mark, Karpfen 1 Mark, Barſche 60 Pfg. 

— (Die Heizung in der Übergang» 
zeit.) Die Übergangszeiten im Frühjahr und Herbſt 
beſcheren uns in der Regel größere Temperatur⸗ 
ſchwankungen, die den Aufenthalt in den Wohnungen 
recht ungemütlich machen können. Die allgemein ver⸗ 
wendeten Heizeinrichtungen ſpenden wohl alle Wärme, 
aber ihre Regulierfähigkeit ift durchweg jo mangel- 
haft, daß ſie den plötzlichen Witterungsumſchlägen 
nicht zu folgen vermögen. Bald ſind die Zimmer 
dann zu warm, bald zu kalt, und damit iſt der Nähr⸗ 


boden für eine der modernſten Krankheiten, die In⸗ 


fluenza, geſchaffen. Wo Zentralheizungen vorhanden, 
unterbleibt es auch meiſt als zu umſtändlich, wegen 
weniger kühler Tage oder Stunden die ganze Heizung 
in Betrieb zu jegen. In Mietswohnungen, mit ge- 
meinſamer Zentralheizung, wird dieſe auch in der 
Regel erſt zu beſtimmten Terminen, an denen kalen⸗ 
dermäßig die Heizperiode beginnt, in Betrieb geſetzt. 
ür die bergangszeiten fehlt dem Mieter dann jede 
Möglichkeit der Erwärmung der Räume. Allen dieſen 
Übelſtänden kann durch Benutzung einer guten Gas⸗ 
heizung abgeholfen werden. Die Gasheißung Pept 
anderen Heizmethoden gegenüber den Vorteil ſchnell⸗ 


ſter Betriebsbereitſchaft und der bequemen Hand⸗ eine 
abung. In demſelben Moment, in dem ein Gas⸗ laſſen . Gie gibt eine umfaſſende 


kamin angezündet wird, gibt er auch ſchon feine volle 
Heizwirkung und erwärmt, in der onen Größe 
er in kurzer Zeit jeden Raum. ie Regu⸗ 
lierung der Gaszufuhr nach Erreichung der gewünſch⸗ 


uf den Ständen 


Pfg. das Pfund abge⸗ & 


hl 
ten Raumtemperatur kann leicht und beguen Pigem 
von Hand, als auch durch Temperaturregler tand 
ſodaß die gewünſchte Zimmerwärme ohne i 
immer auf derſelben Höhe erhalten wird. ; 
wird die Luft durch Gasheizung keineswegs ſaubt; 
Weiſe verſchlechtert, wie man gemeinigli I prugrobt 
im Gegenteil, wenn der Gasofen durch m 35 
an EL n oder ſonſtigen Emilio, 
ſchacht ange ſen iſt wird eine 
zirkulation entſtehen. Endlich iſt durch gel "en ein 
Gaskamine auch dafür geſorgt, daß die der Hein 
bischen dekorativ wirken. Die Koſten der 
ſind allerdings nicht billiger und manimi Aber 
etwas teurer, als bei anderen Ofen. Für die, mmh 
gangszeit aber, in der es oft nur darauf an ange‘ 
das Zimmer ein wenig „anzuwärmen“ — w Din 
nehm ijt dies des Morgens beim Aufſtehen! fehlen 
auch in dieſer Hinſicht nichts ſo ſehr zu ene 
wie ein Gasofen, der für die Heizung das "ein 
was die Elektrizität für die Beleuchtung! 
Kohlenſchleppen und Feueranmachen, mi Dr 
Warten, bis es warm wird, ſondern ein „ chen die 
den Knopf“ und in wenigen Minuten | 
Wärmewirkung! 11 Auf⸗ 
— (Thorner Strafkammer.) 3 führte 
hebung eines vor 28 Jahren gefällten Artei Claus 
die Verhandlung gegen den Förſter Max u der 
aus Birkbuſch wegen Entziehung den Jahren 
Militärpflicht. Der Förſter hatte in Der ent 
1881—84 als gelernter Jäger ſeiner Mili gen wol 
im Jägerbataillon genügt. Durch ein Bo in 
er jedoch von dem Vorſitzer der Erjahtommll non 


Jornet Si 
kammer mit einer ganzen Anzahl wirk agen 6e 
B pon 
Erſt vor kurzem erlangte Feine 


verſtändlich endete die Verhandlung mit Are 5 
auch wurde dem Förſter die Erſtattung ane ache aus 
digen Auslagen zur Durchfechtung feiner = d fall 
der Staatskaſſe zugebilligt. — Auf R 
diebſtahl lautet edie Anklage gegen da f pereh” 
mädchen Ella S. aus Thorn, während der Fatto 
lichten, ſtellungsloſen Kaſimira S. 5 Gear‘ 
Hehlerei zur Laſt gelegt war, Nach De er Frau 
nis vor der Polizei hatte die Erſtangeklagte gube ge 
P. aus ihrer Wohnung ein Paar gelbe S e ge⸗ 
kahlen; die Zweitangelagte hatte die Stig dulch 
tragen obwohl 5 wußte, daß ihre Freundin! Ange⸗ 
eine strafbare Handlung erlangt hatte. Die dlung 
klagten bezichtigten ſich in der Hauptverha in die 
gegenſeitig des Diebſtahls. Sie verwickelte wärt 
Geſchichte noch ein drittes Mädchen, das gee etragen 
in Strafhaft ſitzt und gleichfalls die Schu agu 
haben foll. Der Gerichtshof kommt zur Be alt auf⸗ 
um durch Zeugenvernehuungen den Sachverh 
zuklären. 3 de m 
— (Aus unglücklicher Liebe Gar ange 
Leben geſchieden) ift der Sohn ein fi, w 
ſehenen Thorner Bürgers, deſſen JAM 
durch in tiefe Betrübnis í 
Der junge ann lernte auf der pihit 
wo er Naturwiſſenſchaften ſtudierte, die 5 
Schweſter eines Kommilitonen kennen un das eine 
jo heftige Neigung zu ihr, daß er nur no 
Ziel en heimat 
elan vor Erlangung einer ſelbſtändge hand daz 
tellung keine Ausſicht war, qab er kurzer 21 Beruf 
Studium auf und wandte jih dem praktisch von den 
der Gärtnerei zu. Kürzlich erhielt er aber ich ent? 
jungen Mädchen die Mitteilung, daß fe Mnet 
feen habe, ihn aufzugeben und eine reichen 
anne, der um fie geworben, ihre Hand zu Thom, 
In Schwermut blen kam er na war, 1 
wohin er zu einer Familienfeier gerufen ſcheiden, 
führte hier den Vorſatz aus dem Leben zu ; 
aus, indem er Gift nahm. net he 
fene ee verzeichn 
zwei Arreſtanten. „nel, 
— (Gefunden) wurden drei Stück, ur 
Kinderhandſchuh (am Schwanenteich), ein 
Gürtel. ; 10 
— (Zugelaufen) ift ein kleiner Hund. 
— (Von der Weich fel.) De 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + Ei $ 
er ift feit geftern um 12 Bentimeter geie dieler ouf 
Ehwalowice ift der Strom von 2,38 


2,30 Meter gefallen. — 


Briefkaſten. v he 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand 10 Anfragen 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonym 
können nicht beautwortet werden.) 


e geht 

W., Thorn. Gegen eine Verſchärfung DE ander 
lingsprüfungen hat niemand etwas eind reudet 
Aber daraus folgt noch nicht, daß es Antrag un 
u begrüßen jei, daß die Regierung auf ingsta, 
ner stammer 50 Innungen das 119 wenden 
enommen hat“. Der Bund der Handwer it um an 
ſtens ift der Anſicht, daß die Innungen dare die En. f, 
letzten Reit ihres Anſehens gebracht ſind un ng de 
iehung des Prüfungsrechtes einer Zer 

Raine ilt. 


utt 


Innungsweſens glei 


we 

5 n 5 
Zuwiderhandlun ertretun 
mit Geldſtrafe bis 9 ur ee: fe den A 
fällen wird unnachſichtlich mi BE 1 es e 
1 tung gewiſſer Straßen re Ea eren 9 
B. der 

leuchtung zu ſorgen? Wer wird dort im es, dene 
jalle unachſichtlich bestraft? der machen Pf 
nichts aus, wenn man in der Finſternis Bäumen und 
rennt, in Sümpfe gerät oder ſich an. Aver ur 
Sträuchern zerſchindet? Die Be gehen en, 
wird gebeten, mit gutem Beiſpiel Er zu wf 
wenigſtens Petroleumlaternen aufſtellen 

wenn das Gas zu teuer iſt. 


Wiſſenſchaft und Kuni- y p 

Dr. Dieſels Selbſtbiographte. En Gul, 
rätſelhafte Weiſe auf der uberfahr esel 15 
land verſchwundnee Erfinder Dr. 5 inte 
großangelegte Selbſtbiographi ft 


von Dr. Dieſel bis in die alferjüngl gt au 
wart gemacht hat. Das Werk wide 


der Entwicklung, die die Erfindun 


e in kürzeſter Friſt heimzuführen ens 


— — — — 


— un me - — an 


— — —— R A ‚ a a a e a 


e 

Ki mannigfachen Anfeindungen, die Diefel zu 
i 0 ebzeiten erfahren hat. Denn bekannt⸗ 
Kine ade ihm wiederholt ein großer Teil von 
did drfindungen beſtritten. Die Biographie 
tg i E Freunden Diejels herausgegeben und 


Laufe des Winters erſcheinen. 3 


a Luftſchiffahrt. 
de iutegerunfäle. Der Offiziersflugſchüler 
ant Koenig vom Infanterie⸗Regiment 
n 162 ſtürzte geſtern auf dem Flugſelde der 
age G. bei Niederneuendorf, a. d. Havel in- 
der a ſteilen Gleitfluges ab und blieb auf 
haft en tot. Der Flieger ſcheint die Herr- 
die über den Apparat verloren zu haben, da 
lettre aſchine, immer ſteiler fliegend, zuletzt taft 
h herabſchoz. Der Apparat überſchlug 
erſchellte am Boden. Der Höhenmeſſer 
api auf 1700 Meter. — Der deutſche Flieger 
ewhort Wald iſt bei einem Fluge über die 
tn 5 Bai abgeſtürzt. Flieger und Apparat 
Ser 55 geborgen werden. — Oberleutnant 
0 etfe vom Infanterie⸗Regiment Nr. 171 und 
intai utnant Bohnſtaedt vom Garde⸗Pionier⸗ 
det Ban Berlin, die bei einem Fluge von 
90 es gart nach Paſſau am Sonnabend 
lan un ag 5% Uhr in Straubing eine Not- 
Nimi vornehmen mußten, ſtiegen geſtern 
Tuge ag 415 Uhr wieder auf. Nach kurzem 
dh Be die Jeannintaube in eine Windbö 
iesti tie ab. Die Flieger ſind nicht uner⸗ 
hett 9 Der Apparat wurde zertrüm⸗ 
er fern beiden Verunglückten wurden nach 
i tne des 7. Chevauleger⸗Regiments ge⸗ 
gel i Der rumäniſche Flieger Leutnant 
fire 09 von Bukareſt mit dem Mechaniker 
00 on! einem Farmanapparat nach dem 
w r entfernten Tirgowiſchte. Bei der 
Beer n ſtürzte der Apparat um, wobei Negel 
i Graj urde, Nikita blieb unverſehrt. 
> en g if Zeppeli 

keit eit 

un “ 


BAe i Zeppelin⸗Fahrzeuge. 
Eurdlich würde ich mich“, ſchreibt 155 

dem de raf offen, als guter Patriot freuen, 
en. Er b. Luftſchiffe als meine gebaut wür⸗ 
luft; p reitet aber, das Ungerſche Stahl⸗ 
S beſſeres Luftſchiff anerkannt zu 

das Gegenteil habe er ausge⸗ 


os Mannigfaltiges. 

m eu tura beim Radrennen 
per Stu, wald ⸗ Stadion.) Ein 
Arene 3, der ſich Montag bei einem 
. To eh Stadion ereignete, hat leider 
gleur⸗Radſel, gefordert. Der bekannte 
hir fahrer Hanke iſt einer Gehirn⸗ 


eru SER 7 
Int, erlegen die er bei dem Sturz erlitten 


N 5 ; 
Neueſte Nachrichten. 

Der Kaifer im Rheinland, 

uh — Oktober. Der Kaiſer ijt heute 
= — Sonderzug auf dem Haupt⸗ 


bahnhof Hier eingetroffen und vom Oberpräſi⸗ 
denten von Nheinbaben empfangen worden, Er 
begab ſich im offenen Automobil unter begeiſter⸗ 
ten Kundgebungen der Menge an der Pforte 
Nigra vorbei nach der neuen Kaiſer Wilhelm⸗ 
Brütle. 


Brand einer Kirche. br 
Gerdauen, 14. Oktober. Geſtern Abend 
7 Uhr brach im oberen Teile des Kirchturmes 


aus bisher unaufgeklärter Urſache Feuer aus, 
das ſich in kurzer Zeit weiter ausdehnte. Der 
Feuerwehr gelang es, den größten Teil der in⸗ 
eren Ausſchmückung der Kirche zu retten. Nur 
die Orgel und die Glocken ſind beſchädigt. Kurz 
nach 1 Uhr war das Feuer vollſtändig gelöſcht. 
Bemerkenswerte Überlandflüge deutſcher Flieger. 

Johannisthal, 14. Oktober. Die Flie⸗ 
ger Janiſch und Vreton, die geſtern auf einem 
Luftverkehrsdoppeldecker zu einem großen Fern⸗ 
{fuge aufgeſtiegen waren, find, als fie ſich im 
Nebel verirrt hatton, an der belgiſch⸗franzöſiſchen 
Grenze bei Ramir gelandet. Sie brauchten für 
die 9½ Kilometer lange Strecke 7½ Stunden. 
Der Apparat wurde abmontiert und mit der 
Bahn nach Johannisthal zurücktransportiert. 

Johannisthal, 14. Oktober. Die Flie⸗ 
ger Stöffler, Reichelt und Thelen ſtarteten kurz 
nach 12 Uhr nachts zu einem Fornfluge um den 
Preis der Nationalflugſpende. Stöffler und 
Thelen nahmen öſtlichen, Reichelt weſtlichen 
Kurs. 

Johannisthal, 14. Oktober. Stöffler. 
der um 12,05 hier aufgeſtiegen war, traf um 
6,05 Uhr, von Poſen kommend, in Johannisthal 
ein und ſtieg um 6,45 Uhr zum Fluge nach 
Mühlhauſen im Elſaß wieder auf. Von Reichelt 
und Thelen liegen zurzeit noch keine Meldungen 
vor. — Das Zeppelinluftſchiff „Sachſen“ iſt 
kurz nach 6 Uhr, von Leipzig kommend, hier ge⸗ 
landet und um 7 Uhr wieder aufgeſtkegen. 

Inſter burg, 14. Oktober. Heute Mit 
12,43 Uhr landete auf dem hieſigen Flugplatz 
der heute früh 6,39 Uhr in Johannisthal aufge⸗ 
ſtiegene Cheſpilot der Flugfahrzeuggeſellſchaſt 
Bruno Lang) mit feinem Begleiter Diplomin⸗ 
genieur Schröder. Die Fahrt ging glatt von⸗ 
ſtatten. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 
105 Kilometer. Der Flieger gedenkt, heute Nacht 
12 Uhr wieder zurückzufliegen. 

Wieder eine Leiche vom „L. 1“ gefunden. 

Geeſtemünde, 14. Oktober. Die Leiche 
des Oberleutnants Maltzahn iſt durch den Fiſch⸗ 
dampfer „Juno“ hier gelandet worden. 

Ungetreuer Kaſſierer. 

Leipzig, 14. Oktober. Ein bei einer 
Londoner Feuerverſicherungsgeſellſchaft ſeit Jah⸗ 
ren angeſtellter Kaſſierer hat größere Unter: 
ſchlagungen, angeblich in Höhe von 300 000 Mk., 
begangen. Wie eine vorläufige Unberſuchung 
ergab, find die Unregelmäßigkeiten in der Ani: 
ſenführung ſchon var einiger Zeit vorgenommen 
worden. en 

Ein Rekordflug. ç 

Paris, 14. Oktober. Der Flieger Segerin 
vollführte geſtern auf einem Zweidcder einen 
Flug von Paris nach Bordeaux und zurück ohne 
jede Zwiſchenlandung. Der Flieger, welcher die 


1000 Kilometer lange Strecke in 12 Stunden 47 


Parzelle, 3 jährigen 


s „ g 9 
Esſtehen zum ſoſortigen 
Verkauf: 
Goldene und ſilberne Herren: und 
Damenuhren, Brillautringe. Ketten, 
Armbänder, goldene Ringe, Regu: 
Zahlungsfähige] lateure, modeinſte Muſter. 
Strobanditr. 13. Thorner Leihhaus, 

t Brückenſtraße 14, Telephon 381. 

it Í Ungen. Verkaufsräume in der 1. Etage. 


Meine Grundſtüde, 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92, find ſortzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 


oder beſſere Gaſtwf 
ſtwirt⸗ 
chaft von ſofort zu pach⸗ 
1 
S gebote 
e äftsitelle er % 


gr Esstisch Cl Yrbeitspier) 
pa ise ne me | 4. E. Pohl. 
2 Reityferde 


telle der „Preſſe“. 
z — 
zu verkaufen. Beſichtigung. 
Slallung Friedrichſtraße 8. 


Polyphon, 


Nö dee 
al U enen 
) eus, Baumaleriatienfandt, 


i 
A. Boſendorf 
—— —U—ä—ää 
I. 


Mt. Mine Bitnen, 


„hat abzugeben 
z S 
m 


termenite, 44, pt., I 

tel, figi N i i 
aer ae AON- AAA 
ilig Ühfahrer oder Garm 

; 15 Verkau es, 

u- Mocker, Lindenſtr. 64. 


telele y, siie 


Baderſir z, Hof. 


großartig, ift ſehr billig zu verkaufen. 
Briefl. Anfragen unter Nr. ZO an die 
Geſchäftsſtelle der „Breite“, 


1560—2000. Mark offeriere 


Grundſtücke 


zum Verkauf. 5 Morg., 8 Morg., 10 
Mg., 25 Wg., ſämtl. a. Stadt u. Fabr. 
dJ. Gniatezynski, Thorn. Elijabethiir. 3. 


Hochlt. Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
Peter Eich, Aſchen⸗ 
ort, Kreis Thorn. 


— 


* 


— —— 


5 E 
Chaiſelongues 
ſtehen billigſt zum Verkauf bei 
Schultz, Tapezierer, 
Strobandſtr. 11. Hof 


Berii. Jer. Sleidungsitüte 


erkaufen 


— 


55 ſchwächſten 


Heiligegeiſtſtr. 3, 1. 


— mn nn 


D Soriertiet 
(ſeie ſchönes Tier) verkauft 
Battlewo b. Kornatowo. 


arzer M 
bilig. ne 


Sadlan. 


> nicht 
Photographie 


Schönſee Weſipr. 


z 120 Stahlſtimmen, ſpielt! 
ee] 


Weidenſtrauch, 


am Weichſe ufer gelegen, hat abzugeben 
Utke. Koſtbar bei Podgorz. 

q ; ſtubenrein, für 10 

JJ. Rehpinlſcher, Mark zu verkaufen 

J. Büttner, Seglerftr. 10. 


1 gut drefherter Stubenhund 
iſt preiswert zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
Wohnungsgesuche 


Möbliertes Zimmer, 
ruhig, geſucht. Angebote unter B. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes 


Bohn: U. Shlafzimmer 


zum 1. November geſucht. 

Angebote mit Preisangabe nach An⸗ 
klam unter A. IB. 1, poſtlagernd. 
PER n 


Za Wohnungsangebote «9 ] 
2 = — AA 3 — 11 
pis 7514 voller Penſion von 
Möbl. Zimmer ioo zu Bention v 
Baderſtraße 28 pt. 
M. Zimm ſof. b. z. om. Bäckerſtr 6, 2. 
Gut möbl. Simmer 
fofort zu vermieten Ger keuſtraße 8, 2 
Ern auch 2 frdl. möbl. Zimmer v. 1. 11. 
zu vermieten Gerberſtr. 18. 1. 
Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Breiteſtr. 39, 3. 


Fin möbliertes Zimmer 
mit Klavierbenutzung von ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 20, 1 Tr., I 


Al. Marklſtr. 9,2, L, iſt ein mob. 
evil. mit Klavierben., 


Vorderzinmer, v. 1. 11. zu vermieten. 
Möbl. Offizierswohnung. 


Ecke Neuſtädt. Marit und Gerechteſtraße. 
ur möbl. Sim. in bejj. Haufe z. um, 
Schuhmacherſtr. 1. 2, r., Ede Bacheſtr. 


W EN TIEF FIRE Hr 
Gut möhl. Zimmer, 
Mittelpunkt der Stadt ſep. Eingang, iſt 
ſofort oder fpät r billigſt zu vermieten. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Minuten zurücklegte und der ſich infolge des Ne⸗ 
bels zumeiſt nach dem Kompaß richten mußte, ge⸗ 
wann mit dieſer Leiſtung den vom Aroklub aus- 
geſchriebenen Sonderpreis von 10 000 Franks. 
Auszeichnung des Fliegers Garros. 
Paris, 14. Oktober. Dem Flieger Garros 
wurde für feinen Mittelmeerflug das Nitterkeuz 
dar Ehrenlegdon verliehen. 3 
Zur Kataſtrophe des „Volturno“. 
Montreal, 14. Oktober. Vom „Großen 
Kurfürſlen“ würd drahtlos nach Cap Grace ge- 
meldet: 40 Perſonen wurden auf dem „Vol⸗ 
turno“ getötet, als die Exploſion erfolgte. Der 
Napftän wurde verletzt und befindet ſich auf dem 


Dampfer „Croonland“. F 


Liverpool, 14. Oktober. Kapitän Barr 
von dem hier eingetroffenen Dampfer „Cerma⸗ 
nia“ gab eine Darſtellung feiner zahlloſen Ber- 
ſuche, mit dem in Flammen jtehenden „Vol⸗ 
turno“ eine Verbindung herzuſtellen. Es fei 
zwecklos geweſen, von der Stelle aus, an der ſich 
die „Carmania“ befand, Nettungsboote auszu⸗ 
legen. Er habe mit Scheinwerfern den Rettungs- 
booten der anderen Dampfer den Weg gewieſen. 
Von den Booten erfuhr er, daß die Paſſagiere 
an Bord des „Volturno“ ruhig und von der aus⸗ 
geſtandenen Angſt wie gelähmt waren. 

Schwores Grubenunglück. 

London, 14. Oktober. In einem Kohlen⸗ 
bergwerk bei Cardiff ereignete ſich heute Bor- 
mittag, als ſich 700 Arbeiter im Schacht befan⸗ 
den, eine Exploſion. 327 Perſonen wurden le⸗ 
bend wieder ans Tageslicht befördert, außerdem 
6 Leichen geborgen. Man glaubt, daß die Zahl 
der Toten ſich auf 150 beläuft. Die Exploſion 
erſolgte früh zwiſchen 6 und 7 Ahr als die Tages⸗ 
ſchicht ſchon eingefahren war. 

Schwere Kataſtrophen in Japan. 

Tokio, 13. Oktober. Ein Kutter des 
Kreuzers „Kawatſchi“ ſchlug bei Tſuchiſaki um, 
acht Matroſen ertranken. Ferner haben ſich am 
heutigen Tage zwei ſchwere Bahnunfälle ereig⸗ 
net; auf der Fukui⸗Bahn wurden durch einen 
Erdrutſch ſechs Arbeiter getötet und viele ver⸗ 
letzt. — Bei Fukuſhima ſtürzte ein Bahntunnel 
ein. Zehn Perſonen wurden getötet und vier⸗ 
zehn ſchwer verletzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 14. Oktober 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetler: kalt. 

Weizen und., per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt und weiß 734 Gr. 162 Mk. bez. 
bunt 703—740 Gr. 148—166 Mk. bez. 
rot 726 Gr. 156 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 1831, Mk. 

per Oktober 182 Mk. bez. 

per Oktober —-November 182 Mk. bez. 

per November — Dezember 182. Mk. bez. 

per Dezember — Januar 184½ Mk. bez. 

per Jannuar — Februar 186! „ Mk bez. 

Roggen matt, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 685 — 712 Gr. 152156 Mk. bez. 
Megulierungspreis 158 DIE, 
per Oktober 156 Br., 155½ Gd. 
per Oktober — November 156 Br, 155% Gd. 
per November — Dezember 155 Mk. bez. 
per Dezember Januar 157 Mk. bez. 

per Januar Februar 158 Mk. bez. 
© er fte und., per Tonne von 100 Star. 

inländ. groß 668 - 674 Gr. 135—153 Mk. bez. 
tranfito ohne Gewicht 109— 112 Mk. bez. 


N . 


Weichſel Thorn 
8 


Haſer fef, ner Tanne von 1000 Kar, 
intänd. 138—165 Mk. vez. 

Nohzucker. Tendenz: feft. Bean 
Rendement 88 ¼ fr. Meuſahrw. 9,421’, Mk. bez. inkl, S. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 8,20—9,15 Mt. bez. 
Moauen- 8,60—8,90 Mk. bez. 


Berliner Vörfenbericht. 
14. Okt.] 13. Okt. 
Fonds: 48 — — 
Oſterrelchſſche Banknoten . 77 I 
Ruſſiſche Banknolen per Kaſſe 
Deultſche Reichsauleihe 3½ %, 
Deulſche Reichsanleihe 3% 
Preußiſche Konſols 3¼½ % e 
Preußiſche Stonfols 3 % „. 
Thorner Sladlanleſhe 4% 5 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 
Poſener Pfandbrieſe 3% esa, 
Neue Weſtpreußlſche Pfaudbrleſe 4% 
Weſlpreußlſche Pfandbrieſe 3½ % . 
Weſtpreußiſche fandbrieſe 3% , 
Ruſſiſche Staalsrente 4% 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902. 
Ruſſiſche Staatsreute 4½ % von 1905 
Polniſche Pfandbrieſe 4% % „ 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt-Akllen . 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien . 
Deutſche Bank⸗Aklien 
Diskont⸗Kommandit⸗Autelle re 
Norddeutſche Krebllauſtalt⸗Akllen 
Uſtbank für Handel und Gewerbe Akt. 
Allgem. Elektrigilätsgeſellſchaft⸗Akllen 
Aumetz Friede⸗Ak lien 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 
Gefell. für elektr. Unternehmen ⸗Akllen 
Harpener Bergwerks⸗Aklliemn . 
Laurahülte⸗Aklien 
Phönix Bergwerks⸗Aklien 
Rheinſtahl⸗Aklien s e 
Weizen lofo in Newyork. e 
Oktober.. . 
„ Dezember : 
Mat e e . ` 5 
Roggen Oktober „ Š 
„Dezember > 
Mai. . 5 


Bantbistont 6%, Lombarbainsfuß 7%, 


Er 


Die Berliner Börfe verkehrte geftern in etwas 
ſchwächerer Hallung. Speziell waren Schiffahrtsaktien niedriger, 
Die beabſichtigte Kapitalerhöhung der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Pakelfahrt⸗Akliengeſellſchaft gab der Spekulation Anlaß zu 
Realiſationen und Blankoabgaben in diefen Werten und dadurch 
wurde die Geſamthaltung ſchwächer. Guten Widerſtand zeigten 
Kanada und ruſſiſche Werte. Bei letzteren wurden Naphtha auf 
Käufe des Heimatlandes höher bezahlt. Schluß ruhig. 

Danzıy, 14. Oktober. (Getrelbemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 438 inländifihe, 463 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 14. Oktober. (Gelreldemarkk.) Zufugr 
48 inländifche, 259 cuſſ. Waggons, exkl. 21 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 13. Oktober. 
Leinöl ruhig, lofo 518, per Jan.⸗April 53, 
bewölkt. 


Rüböl ruhig, verzollt 66, 
Wetter; 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 14. Oktober, früh 7 Uhr. N 
Lufttemperatur: — 3 Grad Gelf. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. ; 
Barometerſtand: 784 mm. 
Wom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur; 


+ 8 Grad Celf., niedrigſte — 4 Grab Celj. 


Waherflände der Weichſel, Zrahe und che, 
Stand des Waſſers am Pegel = 
der 


© 


Zawichoſt 
Warſchau 3 
Chwalowicsce 
Zakroczun n 
Neuſandec k 
Brahe bel Bromberg N. Pegel 
Netze dei Czarnikan 


15. Oktober: Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 
Mondaufgang 
Monduntergang 5 


lese 
2 888 5 
n OO 


Kinematographen 


460 Sigplätze. 


460 Sign Friedrichſtraße 7. 
Programm 


Drama in 4 Akten. 


Verfaßt und inſzeniert von Ferdinand Bonn. 


Hauptdarſteller: 


Fräulein Addy Homberg, Herr Ferdinand Bonn. 


Die Handlung ſpielt ſich teils auf einem bayriſchen Gut, 


teils im Orient ab. 


2. Der Maske beraubt, 


Drama in 2 Akten. 


3. Adolar will heiraten, 


Luſtſpiel in 1 Akt. 


4. Tommys Schweſter, Drama. 
5. Als wir noch jung waren, Humor. 
6. Ihr kleiner Liebling, Komödie. 


7. Polidor ſucht den Goldonkel, Humor. 


8. Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 


Preiſe der Plätze: 
Reſervierter Platz 60 Pf., 


e 


Moder Wohn- u. Schlafzimmer für 
1 oder 2 Herren von fofort zu ver- 
Schuhmacherſtr. 12, 3 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Marienſtraße 9, 


2 Zimmerwohnung 


mit Küche und Gartenbenutzung fofort od. 
ſpäter zu vermieten 
Brombergerſtraße 94, pt. 


mieten 


2.] Zwecken 


fof. zu vermieten 


theater 


Metropol“ 


Telephon 435. 
e —— 


vom 14-18. ober 1913: _ 


Späte Reue, 


1. Platz 30 Pf. 
2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf. 


Eine Schmiede 


mit oder ohne Wohnung von fo- 
fort zu vermieten, auch zu anderen 
geeignet da mehrere Räume ſind. 
Schmulowiiz, Thorn 3, 
Mellienſtir 132. 


Senon. Wohung, 


2 Zimmer, Küche, Stall, Keller, Boden⸗ 
kammer und Vorgarten, umſtändehalber 
vom 1. November ab für monatlich 15 
Mark zu vermieten 

Sedanſtraße 1, 1. J. 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 5-6 Zimmern von ſofort oder vom 
1. 1. 1914 zu vermieten. Sodtke, 
Brombergerſtr., Ecke Parkſtr., 2. 


1 Zimmer u. Küche 


zu vermieten Culmerſir. 24. 


be 

"Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. 
e 
zu vermieten. Eduard Kohnert. 


Große, herrinhnjtliche Wohnungen, 


am Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. 
Oktober zu vermieten. 

Rab. Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 
— 2. — — — 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 


oermieten. 
L. Beutler, Altſt. Markt 29, 


Helkſch. Wohnung, Mellienſtr. 90, 
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Bim., reichl. Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


—— Ey 


Mahnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, Neuſtädtiſcher 
Markt 23, billig zu vermieten. 
Auskunft erteilt 


K. Zahlocki, Buchhandlung, 


Brückenſtraße 38. 


Die von Herrn Ober ſt Pequls inne 
gehabte 


Vohnung 


2 Stuben u: Küche, ift vom 1. Januar 1914 ab anderweitig 
an ruh. Mieter v. zu vermieten. Zu erfragen bei 


Baderſtraße 5. A. Geduhn, Brombergerftr. 58, 


— E E 
T AA RE 


FAR ETO 


ET RER TES 


DT DA a 


Am 13. d. Mts. verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer geliebter 
Sohn, Bruder und Schwager 


Leon 


im 22. Lebensjahre. 


JZuman 


Die Tauerandacht findet am 16. Oktober, um 10 Uhr vormittags, in der St. 
Jakobskirche ſtatt, die Beerdigung nach Schluß der Andacht auf dem altſt. Kirchhof. 
Thorn den 14. Oktober 1913. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


nach langem 
geliebter Sohn und Bruder 
im Alter von 13¼ Jahren, 


der trauernden Hinterbliebenen: 
Thorn, Schillerstr. 14, den 14. 


Sonnabend, abends 7 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden K 
unſere liebe Mutter, Sthwieger-, 8 
Großmutter S Tante, die Witwe H 


Frau 


buise Foerster, 


geb. Jaschinski, 
in Alter von 63 Jahren. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn den 14. Oktober 1913 


die trauernden i 
15 Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mitt: E 
woch den 15. Oktober, 4 Uhr nach⸗ 
mittags, vom Trauerhaufe, König» 
ſtraße 35, aus auf dem neuſtädt. S 
; boe ieh: ; 


Halli 


n der Zeit vom 1. Januar bis 

10 Otlober 1913 find in den Straßen⸗ 
bahnwagen des Elektrizitätswerks 
folgende Gegenſtände zurüdgelaffen 
worden, die von den Verlierern, 
Eigentümern uſw. im Büro des ges 
nannten Werkes, Schulſtr. 26, abge⸗ 
holt werden können: 

1 Ledertaſche (Schloſſeranzug), 

1 Kopftuch, ſchwarz, 

1 goldener Manſchettenknopf, 

2 Paar Steigeeiſen, 
7 Damenſchirme, 
I blaue Krawatte, 

2 Herrenſchirme, 

1 Paar ſchwarze Turnſchuhe, 
1 Stock, 

1 Reiipeitſche mit ſilberner Krücke, 

1 Brolbüchſe, 

1 Handkoffer, 

4 Handtaſchen mit Inhalt, 

2 Geſangbücher, 

1 Buch, 

Paket (3 Schürzen), 

Paket (Wolle), 

1 Paar Ohrringe, 
l kleines Meſſer, 

5 Portemonnaies mit Inhalt, 

3 Schlüſſel, 

1 goldener Kneifer. 

Thorn den 13. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 
lebernehme Verſteigerungen 


von gebrauchten, auch nicht gebrauchten 
Sachen, ganzen Nachläſſen uſw. zu den 
günſtigſten Bedingungen und bitte um 
Aufträge. 

Fr. Kropp, Auktionator, 
Telephon 368. Gerechteſtr. 33. 


für Kleider und 

Ausbeſſerin Wache in und außer 
dem Haufe. 

Frau Gogolin, Tuchmacherſtr. 11, 1. 


Wahlverſehen mit den hl. Sterbeſakramenten folgte am Sonntag 
Leiden ſeiner Schweſter in die Ewigkeit nach unſer innigſt⸗ 


Bruno Zint 


Um ein frommes Gebet für den Verſtorbenen bittet im Namen 


Lehrer a. D. Zint. 


Die Seelenmeſſe findet am Mittwoch, morgens „9 Uhr, in der 
St. Johanniskirche und das Begräbnis am ſelben Tage, nachmittags 
½4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 0 


Los 3: Milch, Butter, Käfe, 


i mit der 
Küchenlieferung“ verſehene Preisan⸗ 
gebote find bis 20. 10. 13, 10 Uhr 


Dr. L. Szuman. 


Oktober 1914 


Verdingung. 


Für die Zeit vom 1. 11. 13 bis 

31. 10. 14 foll die Lieferung der 

Küchenbedarfsartikel und zwar 

Los 1: Viktualien und Kolo: 
nialwaren, 

Los 2: Kartoffeln und friſches 

Gemüſe, 


Los 4: Abnahme der Abfälle 
neu vergeben werden. 

Für jedes Los getrennt, ausführ: 
liche, ordentlich verſchloſſene und 
Aufſſchrift „Angebot auf 


vormittags, an die Küche Ulanen 4 
einzureichen. 
Zu Los 2 find gleichzeilig vers 
ſiegelte Kartoffelproben einzuſenden. 
Lieferungsbedingungen liegen auf 
dem Zahlm.⸗Geſch.⸗Zimmer aus. 
Küchenverwaltung 
Ulanen⸗Regiments Ur. 10 


eſſemliche 
Zwangs berſteigerung. 


Am Donnerstag den 16. d. Mts., 
um 12 Uhr mittags, 

werde ich in Elgiſchewo bei Schönſee 

bei dem Beſitzer Thomas 

Jastrzemski, daſelbſt: 


eine Britſchle 


meistbietend gegen Barzahlung vers 
ſteigern. 
Thorn den 14. Oktober 1913. 
Fleischfresser, 


Gerichtsvollzieher kr. A. 


Jurückgekehrt 


Zahnarzt R 
von Janowski. 


Wohne fetzt 


Tim, ü. , 


M. Kopczynski. 


Don der Haie zuriehoehehr 
Emil Praybill, prakt. Dentiſt 


Mönigl. EAER laffen- 
preuß. lotterie. 


33 der vom 7. November bis 
3. Dezember 1913 flattfindenden Haupt: 
Ziehung 4 Lolterie i 


1 !b 1 2 8 Loſe 


à 200 w 50 25 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 

; Thorn, Feruſprecher 57. 
& werden gut und billig 
außeufe federn modernilier, desgl. 
Pleureuſen rep. Brombergerſtr. 104, 1. 


Annahmeſtellen: Heiligegeiftitraße T; 
Coppernikusſtr. 22 „Edelweiß“⸗Färberei. 


Täglich Anitih von 


9 
Biktoriahotel. 


lagernd Grauden z. 


Seouflihtigungpon Ii 


Nachhilfeſtunden werden erteilt 
Eliſabethſtraße 11, 3. 


Wäsche 


wird ſauber und billig angefertigt 
Eliſabethſtr. 12, 3. 


Mul. Nenn 


empfiehlt $ 
A. Mazurkiewicz. 
Beſtellung 


auf gute Eß kartoffeln 


nimmt entgegen Heinrich Netz. 
Proben daſelbſt zu ni 


Be. Pribalmittagstich 


auch ganze Penſion in und außer dem 
Haufe wird vom t. 11. zu haben fein. 
Da nur beſtimmte Zahl verabreicht wird, 


fo nehme Melvungen jetzt ſchon entgegen.]! 


Donarski, Altſtädt. Markt 27, è 
Als Schneiderin, Wöhthenählerin 
And 1 klin 


10 EN E. Konia, Sat 2 41, 1. 


Ae anina 
ſucht Vertrauenspoſten, Vertretung, Bud: 
halter, Filiale oder eine derartige Poſi⸗ 


tion. Angebote unter S. A. 100 an 
die Geſchäft flee der „Preſſe“. 

Junges, anſtänd. Mädchen, aus bürger⸗ 
licher Familie, f u ht Stellung als 


Kinderfräulein 


vom 15. 11. 13. 
Angebote unter ©. K. 28, poſt⸗ 


Zwecks Ausbildung als 


; Dentistin 
wird Aufnahme im Zahnatelier als Elenin 
geſucht. Angebote unter ©. F. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung. Zu erfragen 
Kendzieja. Heiligegelſtſtr. 11. 


wünſcht Beſchäftg. 
Stiekerin cher str. * 


E ſuchen für unfer Kontor 


jungen Mann 
oder Dame, 


vollſtändig ſicher in allen nere 
insbeſondere Korreſpondenz 


Gebr. Tews.|| 


Age Eihneideraefelen 


von ſofort geſuch 
A. Nowinski, Altſtädt. Markt 25. 


„Schuhmachergeiellen 
Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
David Schreiber, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Tuchtiger Verkäufer 


für Kantine per ſofort geſucht 
W. Flachs, Rudaker Baracken. Rudaker Baracken. 


1 Gehring | 


fann eintreten 1515 oder insk 


Lipinski, 
Bäcker⸗ und Konditorei, 
Thorn 3, Schulſtr. 16. 


2 Lehrlinge 
ſtellt ein Möbel: und Bautiſchlerei 


Hinkelman, Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtr. 32. 


Fin jung. Arbeiter oder Arbeits⸗ 


der mit einem Pferd umzugehen 
bürſche, weiß, für dauernd geſucht. 
Otto Zakszewski, Brombergerſtr. 35b, 
Maler⸗ und Glaſergeſchäft. 


Frau zum lafbenipülen 


A. E. ER ne 
Ein beſſeres 


Kindermädchen 


wird geſucht 


Brombergerſtr. 68, pt.“ 


ãũã HEART DEN DEREK EINE 


SR 

5 Ihre am heutigen Tage ſtattgehabte Vermählung be⸗ $ 
J ehren fih anzuzeigen & 
= Grunau, Weſtpreußen, den 14. Oktober 1913 35 
* NE 3 $ 85 
& Friedrich von Schwerin, & 
5 Regierungspräſident zu Frankfurt a. O. & 
z Elko von Schwerin, geb. Freiin Anigge. z 
255 N 


1 


..... ͤ ... EDER ME WOHER ARE BEE 


z 


feel 


Mittwoch, nachmittags von A- 6 Uhr: 
i Grosses 


Abends von 1, 9 Uhr: 


Grosses KN 


stier-Konzerl. 


Bringe meine 2 neuen franz. Billard in gefl. Erinnerung. — Stunde 
60 Pfennig. 


vereinigte Lichtſpiele. 


OSdleen-bientspiele, Zentral- Theater, 


Gerechleſtr. 3. 


Neuſt. Matı 13. 


Fernſprecher 879. 


Programm vom 15. bis 17. Oktober: 


1.  Pathé-Journal, 


1200 m a 


Drama aus der Wildnis Afrikas, der Kampf mit 


3 große Tage! 


neueſtes aus aller Welt, Sport, i 


Mode, Verſchiedenes. 


1200 m lang 
den Tigern, 


koloriert, in 3 Akten, ſpannend und abwechſelnd. 
5. Moritz macht es anders, komiſche Szene von Prince. 
4 Meeraue in der hohen Talra. 
7. Chriſiiaus Verwandlungen, humoriſtiſcher Schlager. 


en 


me] Im goldenen Käfig 


1260 m Ul 


Auf vielſeitigen Wunſch: 


m 


1200 m lang 


i In der Hauptrolle Saharet. 
11. Bundesſchützenſeſt in Graudenz, intereſſant. 
12. Unſer Kaiſer im Film, zum 25 ährigen Jubiläum. 


In Vorbereitung ab Sonnabend: 


Die nom 


Geſchick 


Verfolgten, 


1200 m lang 


1200 m lang 


Drama in 3 Akten. 


Gerechtestr. 3, Direktion Eugen Bengs: 
Täglich abends 10 Uhr: 


Auftreten alerersier Gabarell-olerme, 


u. a.: Ne Ziegler, das Stimmphänomen. 


Mein Geihät 


bleibt der Feiertage wegen 


Donnerstag den Ib, 


Frtilag den 


17, 
Sonnabend den 18. Oklober 


bis abends 


geſchloſſen. 


2 Uhr 


S. Kornblum, Breiteſtr. 22. 


Putz, Wäſche, 1 1 0 


Suche 


Wirtinnen, Kochmamf., Stützen, Stuben. 
mädchen, Köchin und Alleinmädchen für 
Thorn, Berlin und andere Städte. 
Kindergärtnerin und Fräulein, die nähen 
können, zu gr. Kindern nach Warſchau 
und Umgegend, junge Diener, Unter⸗ 
ſchweizer und Lehrburſchen bei hohem 
Lohn. Wanda Gniatezynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Eliſabethſtr. 3, Tel. 591. 


Ki D jüng. Dienſtmädch. 
inderfrau, und site anden, 
ſämtlich mit guten Zeugniſſen. empfiehlt 
Wanda Gniatozynski, gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin, Thorn, Eliſabethſtr. 3, 
Telephon 591. 


2—3 Snülerinnen 


können fih noch zum Klavierunterricht 
melden. Voigt, Konduktſtr. 24, 


Ill, fand, Auftwärterin 


für den ganzen Tag vom 15. 10. geſucht 
Baderſtraße 28, pl. 


Mehrere Nrbeitsirauen 


ucht F. Jenz, altſtädt evangl. Kirchhof. 


Sand, kräftige Frau 


zum Wäſchehängen, ſowie 


Mrbeltsmädchen 


ſtellt ein 
ampfwäſcherei Edelweiß“ 


Ein ſauberes und freundliches 


Dienſtmädchen 


oder eine Aufwärterin für den ganzen 
Tag von fojort geſucht. Meldungen ers 


beten Mellienſtr. 80, 3, L 
Auſwärterin 
verlangt Lindenſtr. 45 a. 1. Et. 


Sanb. u, ehri. Aufwartemädchen 
für vormittags geſucht 15. 10. 13 
A Waldſtraße 27, 3 Tr., J. 


itiagd | 


Sammelplatz 
donersinn den 16. D. M 


11.30 Uhr vormittags, uch chalet 


am Fort „Großer Kun fürt". 150 jer 
daſelbſt, werden von einem Une hr 
des Seldariillerie-Reginents Fahr | 


Halali am Schnittpunkt DEE nait | 
Thorn— Bromberg u. horn Hohe 


Reinecke, “nh IL 
D Verein für 1 
late DM 


Yinntenerfammlil 


9 
am Mittwoch den 15. d. itte, af Ki 
abends, im Schützenhau 
deutſches Zimmer. jót 

Zahlreiches Erſcheinen erwün 
Gäſte Weder orale j 


Stndfihenter der Zinn 


guot 


donnerstag den 16. 
8 Uhr abends 
Der Schlager der Saifon! 
Filmzauber, gb 
Operette in 4 Akten von Walte 
und Willi Bredschneidek: pó 
Freitag den 17. Oktobet 
8 Uhr abends: 
Ich liebe dich, 
Schallpiel von Rudolf Lotha Mi 
Sonnabend den 18. 
8 Uhr abends: 7 
Feſt⸗Vorſtellung! | — 


Blüch er, př 


vaterländiſches Swe von 
Delmar. 


gl 
Sonntag den 19. Oktobe er! 
nachmittags 3 Uhr: 
Bei ermäßigten Preisen. 


Die Lauder 
Mi 10—15 Milt 


kaufe oder pawie 


Hotel, Neſtaural 
Gaal = Stabliſſeneh gu | 


nur Stadt, Angebote unter "W 
an die Geſchäftsſtelle der „Be 


irten 109 1 


von Ela geſucht Tale 


4 
Aufwärterin y 
wird für den Vorm. gel. 
Eine ehrliche und ſaͤubere 
Aufwärterin, 
wird verlangt Gerechteſtraße ia 


Auſwarkemäßdches⸗ 
für vormittags geſucht w 


Eine ſaubere Aufw 


3 t 
für Mittagsſtunden fofort verlag 
Sumungsrt 


Sauberes spit 


geſucht Kerſten 


——̈öẽ—iů — —— ——yH in-: —vy:¾: 


Ein man krüft. En 0 
oder Aufwartefrau für d. 15 06 ” 
joro . Suu 2 


A 
21 


ÑN porieen, und D 
it. tſchaff. Leute 
Biken. = it. durch den ana 
vertreter: J. Pie Ba Dan 
ftrabe 26. 1 = ale 


~ Erfindung oder J 
für eine E oralis er SH 


„Globus“, 10 


Bd. Militaire! 
T 


TOE mA NR 7 & 115 
Suche voll ſofort oder p 
7 —8 BO 2. RÝ o ni 
1 06 


bot 9 9 0. 
Hy „Preſſe“. 2 
Geſtohlel,, 


i 
wurde von meinem Gehöft am k 1 


N en ge 
ehemaliges Dienſtrad os % gr | 
gezeichnet I. G. 04 Nr- eril ge 

den Dieb netten Fa an a 
lohnung. M. E bels ke: ö 


Verlore 


(7) s 
eine ſchwarze see 10 5 


eere, Bild. 
ee Berndt, 


Verloren N) | 


Sonnabend früh einen 


Sammetbenteln nit fl. 
das arme Mäd 

eben muß, wird 15 ehrliche in A A 
lichſt gebeten, den Betrag ug 1 | 

ſchafteſtelle der „Preſſe. s 6 
erioren ſchw. “piiga? 

Y dar. 1 Stubenſchl. in 

Bel. abz. Fil. Str ube, l 
Hierzu drei Blätter- N) 


155 H | 


— 


e 
8 ei nacht 


Chorn, Mittwoch den 15. Oktober 1915. 


>) 


Nuanſchikai. 
Tag Bit jagt, Yuanidifei jei an einem einzigen 
Ihre > geworden. Als er im März des Bor- 
Han, bleich und zitternd vor der Notwendigkeit 
I uber Monarchie abzuſchwören und ſich eid- 
0 die Republik feſtzulegen hat der herbe 
k ſſenskonflikt aus dem rüſtigen Mann den 
Gin gemacht. Mit blutendem Herzen verfolgte 
N 95 ſtarker Führer die Entwicklung, die jei- 
ungen io garnicht entſprach. Als 
f ai im Herbſt 1911 die ſchwere Aufgabe 
kate den wild gewordenen Strom des chi⸗ 
lichen Staatslebens in das Bett des Gehor⸗ 
ie und der Ordnung zurückzuleiten, tobte der 
5 zwi chen dem monarchiſchen Norden und 
ger publikaniſchen Süden, und ihn mit Waf⸗ 
beteten zu laſſen, wäre für das i- 
ke Rieſenreich der Anfang vom Ende ge- 
titus Damals ſchien für Muanſchikai die ton- 
$ donelle Monarchie das gegebene Kompro⸗ 
i a ſein und er verfolgte damit nur Pläne, 
hatte zuvor ſchon in Denkſchriften empfohlen 
denen ST Lande aber war das Empfinden all⸗ 
Hanf daß die nächſte Zukunft des Reichs mit 
| ſchikais Tatkraft unlösbar verknüpft jei 
ute pie das Gerücht, es werde zu einer Dy⸗ 
nile Muanſchikais kommen, unvereinbar ſein 
don ein Beſchluß der Provinzialverſammlung 
hi Et, bie Republik China mit Yuanjdhi- 
bede a Präfdenten zu verkünden, jo gingen doch 
eig trömungen auf die gleiche Erkenntnis 
ilie I ohne dieſen entſchloſſenen und weit⸗ 
Klip den Politiker Chinas Staatsſchiff die 
ken der Gegenwartswirren nicht werde ums 
nals können. Nun ſteht der Starke, der niez 
aut hat, daß die republikaniſche 
Entf form dem Autoritätsgefühl der Chineſen 
te bee als erſtes verfaſſungsmäßig gewähl⸗ 
1 die Haupt an der Spitze der Republik China 
die ate schnelle Anerkennung der Republik durch 
ger Zächte beſtätigt, daß man allerorts von ſei⸗ 
d die Wiederherſtellung von Ruhe und 
fun ng erwartet. So ſtützt ſich Chinas Zu: 
Fülle allein auf zwei Schultern, und wer die 
de Ike don Aufgaben kennt, die des neuen Präſi⸗ 
Wiß harren, wird geſpannt jein, ob ſeine ges 
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wid ü von ſelbſt. Die jüngſte Anleihe 
e nicht die Salzzölle geſichert. Reichen 
naht aue, müſſen nach andere ſtaatliche 
und bei telen. mit Beſchlag belegt werden 
Tem en Stockungen droht die Einſetzung 
I en diſcher Finanzbeamten, die unter Um: 
ſind. t die Vorboten der Aufteilung Chinas 
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daurdnend orlage des Magiſtrats an die Stadt⸗ 
der Wein beſchäftigt ſich mit der Frage, ob 
den ſoll. ihnachtsmarkt beibehalten mwer- 


erg dem alten Markte, dem Verkehrs⸗ 


t der Stadt, werden acht Tage vor 
klein en Buden aufgebaut, in denen aller⸗ 
erferkach Gegenſtände, billiges Spielzeug, 
ye SA 10 ee uſw. feilgeboten mwer- 
Q meiſten Händler bezi it vi 

guten dieſen Mar tt, ziehen ſeit vielen 


Juden 2 
Oste und Budchen nicht gerade gut, wenn der 


wind s 4 
m ibre diy umtoſt, Schnee oder Regen fällt, 
Mon d 
te į i A > 

Siung S Zeit noch eine Daſeinsbe⸗ 
en hab $ A — 

ahr e en, weil die U J 

dan inte, mſätze von Jahr zu 


knnen an d 
der We. 
nur agiſtrat. 


ſchen Staatsfinanzen wird aber noch weiter er⸗ 
chwert durch die alte Rivalität zwiſchen Pro- 
vinzialverwaltung und Zentralverwaltung. 
Die Machthaber der Provinzen ſind heilsfroh, 
wenn ihnen die eigenen Einnahmen ein Leben 
aus der Hand in den Mund geſtatten, und ſi 
möchten dieſes Fortwurſteln nicht durch Abfüh⸗ 
rung größerer Summen an die Zentralgewalt in 
Peking noch erſchweren. So fordert allein die 
Lage der Reichsfinanzen eine Paarung von Ge⸗ 
nie und Energie, und nichts wäre der glücklichen 
Löſung ſo förderlich wie die Möglichkeit, den 
neuen Präſidenten durch keinerlei andere Sorgen 
von dieſer finanzpolitiſchen Herkulesarbeit ab⸗ 
zulenken. In Wirklichkeit ſoll jedoch der Re- 
formator zur gleichen Zeit auf Dutzende von 
Gebieten Wunderdinge verrichten. Muanſchi⸗ 
kai ſelbſt ſpricht insbeſondere vom Ausbau der 
Verkehrswege und will dazu fremde Ingenieure 
ins Land ziehen. Daneben macht die Ausgeſtal⸗ 


tung der Verfaſſung ihr Recht geltend und hat. 


das Parlament bisher auch garnichts geleiſtet, 
hier wird es vermutlich drängen, während 
Muanſchikais autokratiſche Natur mit der provi- 
ſoriſchen Verfaſſung, die die Rechte des Präſi⸗ 
denten in keiner Weiſe abgegrenzt hat, wahr⸗ 
ſcheinlich am liebſten für die geſamte Dauer ſei⸗ 
ner Amtszeit arbeiten möchte. Dringlicher wer⸗ 
den ihm jedenfalls die Heeresreformen ſein. 
Schon der diplomat fhe Konflikt mit Japan hat 
ihm bewieſen, daß China ohne ein ſtarkes Heer 
ohnmächtig daſteht. Von dem Gedanken einer 
Wiederangliederung Tibets und der Mongolei 
kann vorerſt keine Rede ſein. China muß froh 
ſein, aus den Unbilden der Gegenwartslage 
ohne weitere beträchtliche Gebietsverluſte ſich in 
eine ſichere Zukunft zu retten und ohne den 
Schutz eines ſtarken Heeres wird dieſer Weg 
nicht zu beſchreiten ſein. 


Bei allen dieſen Aufgaben wird Muanſchikai 
ebenſo viele Freunde wie Widerſacher haben. 
Seine Feinde ſetzen ſich insbeſondere aus den 
radikalen Politikern des Südens zuſammen, die 
von einer Republik ſozialiſtiſchen Gepräges ge⸗ 
träumt hatten und ihre Enttäuſchung den bür⸗ 
gerlichen Reformer entgelten laſſen. Dieſe 
Streife waren es ja auch, die die ſogenannte 
zweite chineſiſche Revolution unmittelbar gegen 
Muanſchikai entfeſſelt hatten. Sie höhnen jetzt. 
daß der neue Präſident fih in Peking geradezu 
verbarrifadiert. Dieſe Sicherung der eigenen 
Persönlichkeit wird aber wohl gerade mit Rück⸗ 
ſicht auf die Kuoming⸗Tang, die radikalen 
Schwarmgeiſter des Südens, nicht überflüſſig 
jein; das in den jüngſten Tagen verſuchte 
Attentat beweiſt es. Alle Redensarten, Yuan- 
Gitai regiere für MNuanſchikai und habe nur 
den Ehrgeiz, ſich vom halben zum ganzen Dikta⸗ 
tor emporzuarbeiten täuſchen doch nicht darüber 
hinweg, daß die Haſſer Muanſchikais aus partei- 
politiſchen Motiven mit dem Fortbeſtand Chinas 
— — — — — 
behalten zur Freude der Kinderwelt namentlich 
aus den weniger wohlhabenden Familien. 

Ein beſonderes Jubiläum haben wir in die⸗ 
ſen Tagen feiern können: der C horgeſang⸗ 
verband für die Provinz Poſen beging ſein 
25jähriges Beſtehen. Das letzte Vierteljahr⸗ 
hundert iſt der Entwickelung kirchlichen Sinnes 
und kirchlicher Einrichtungen nicht günſtig ge⸗ 
weſen; der Unglaube, das Scheinchriſtentum 
breiteten ſich ſtark aus. Die kirchlichen Kreiſe 
beklagten zwar, daß ihnen ſo viele Seelen ent⸗ 
glitten, aber ſie ſtanden oft den Dingen ziem⸗ 
lich ratlos gegenüber. Wie ſollte man an Men⸗ 
ſchen herankommen, die ſich gegen jede Einwir⸗ 
kung der Geiſtlichen ſträubten und ſtemmten? 
Ganz allmählich kam man dahinter, daß die 
kleinen Mittel in dem Kampfe um die Seelen 
vortreffliche Dienſte leiſten können, nicht zuletzt 
die Pflege der kirchlichen Muſik. So ſind 
die Kirchenchöre erfolgreich bemüht geweſen, 
den jungen Nachwuchs in engerer Verbindung 
mit der Kirche zu erhalten, und auf dieſem Um- 
wege, wenn man ſo ſagen darf, hat die kirch⸗ 
liche Geſinnung ſich wieder manche Familie er⸗ 
obert. Das kirchliche Vereinsweſen hat ähnliche 
Dienſte geleiſtet. Die reichen Schätze unſerer 
Kirchenmuſik ſind noch viel zu wenig bekannt; 
Bach hat manchen Nachfolger gehabt, der es 
auch verdient, hin und wieder zu Gehör ge⸗ 
bracht zu werden. Man ſollte des öfteren Kir⸗ 
chenkonzerte veranſtalten, vor allem auch da⸗ 
nach trachten, die ſonntäglichen Gottesdienſte 
geſanglich reicher auszuſtatten. Der Einwand, 
daß ſich ſehr große, faſt unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten der Verwirklichung dieſer Abſicht ent⸗ 
gegenſtellen, iſt gewiß berechtigt; doch wo der 
Wille ernſt genug iſt, findet ſich ſchließlich auch 
ein gangbarer Weg In der Kreuzkirche, die 


ein freventliches Spiel treiben und bewußt oder 
unbewußt Waſſer nur auf die japaniſchen und 
engliſchen Mühlen leiten. Auf der andern 
Seite freilich feien die Freunde Puanſchikais n 
ihrem Einfluß nicht unterſchätzt. Je mehr die 
Wirren der letzten Jahre Handel und Wandel 
unterhöhlten und lahmlegten, umſo ſtärker er⸗ 
klang aus allen Teilen des Reichs der Ruf nach 
der ordnungſtiftenden Hand, umſo lebhafter war 
die Sehnſucht nach dem Manne, der dem ruhigen 
Erwerb wieder die Entfaltungsmöglichkeit be⸗ 
reite. Dieſes Verlangen nach dem Träger der 
Autorität konnte nur von Puanſchikai erfüllt 
werden. Das fühlen inſtinktiv alle Gewerbe⸗ 
treibenden. Sie find des Präſidenten verläß⸗ 
lichſte Stütze und ihr Vertrauen iſt eins der 
größten Machtmittel, deſſen Jungchina ſich rüh⸗ 
men kann. Alle dieſe Betrachtungen laſſen frei⸗ 
lich keinen Zweifel darüber, daß die nächſte Zu⸗ 
kunft des chineſiſchen Reichs letzten Endes doch 
nur auf einen Mann fiH ſtützt. Puanſchikai 
repräſentiert die Hoffnungen und Erwartungen. 
aber auch die Schwäche der jungen Republik, 
und ſchließen ſich einſt ſeine Augen, ſo treibt 
China erneut unabſehbar ernſten Möglichkeiten 
entgegen. . 


Konareile. 

Der fünfte deutſche Hochſchullehrertag iſt am 
Montag in einem Saale der Straßburger Uni⸗ 
verſität zuſammengetreten. Der Rektor der 
Straßburger Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität Pro⸗ 
feſſor v. Waltershauſen begrüßte den Hochſchul⸗ 
lehrertag und betonte, daß die deutſchen Hoch⸗ 
ſchullehrer gegenwärtig vor zahlreichen Pro⸗ 
blemen ſtehen, die dringend der Löſung harren. 
Der Vorſitzer berichtete darauf, daß der Verein 
deutſcher Hochſchullehrer in den letzten drei 
Jahren eine erhebliche Werbetätigkeit entfaltet 
habe und bereits mehr als 700 Profeſſoren und 
Dozenten aller reichsdeutſchen und deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Hochſchulen zu feinen Mitglie⸗ 
dern zähle. Hierauf wurde in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten. Profeſſor K. von Amira⸗ 
München referierte über die Reform des Pro⸗ 
motionsweſens. Redner wies auf zahlreiche 
Mißſtände bei der Erwerbung des Doktortitels 
hin und ſtellte Theſen auf, die eine Beſſerung 
des jetzigen Zuſtandes bezwecken. Nach länge⸗ 
rer Debatte wurden die erſten beiden Leitſätze 
durch die Annahme des folgenden Antrags des 
Vorſitzers erledigt: „Die Grundſätze über die 
Dektorprüfung ſollen an allen deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen im deutſchen Reiche, in Hſterreich und 
in der deutſchen Schweiz durch autonome Rege- 
lung möglichſt einander genähert werden.“ 


Provinzial nachrichten. 

e Schönſee, 13. Oktober. (Schöffenwahl.) Die 

Gemeindevertretung in Siegfriedsdorf hat die Be 
fiker Guſtav Guft und Ernſt Peter zu Schöffen ge- 
wählt. 
... ̃ ͤ——ꝛ — j 
Jubiläums Herzogenbergs Oratorium „Ernte⸗ 
dankfeſt“ aufgeführt worden, ein Werk, das 
jetzt wohl jo bekan at werden wird, wie es ſein 
künſtleriſcher Gehalt, ſeine muſikaliſche Eigen⸗ 
art verdienten. Daß der Komponiſt Choräle 
mit ſeinem Werke verſchmolzen hat, die von der 
Gemeinde geſungen werden müſſen, ſollte erſt 
recht dazu beitragen, dem „Erntedankfeſt“ einen 
feſten Platz in den kirchenmuſikaliſchen Veran⸗ 
ſtaltungen zu ſichern, denn es kann nur för⸗ 
dernd auf das Gemeindeleben wirken, daß jeder 
Kirchenbeſucher mitwirkt bei einer Veranſtal⸗ 
tung, deren edel⸗xeligiöſer Charakter fih jedem 
Hörer aufdrängt. 

Herr Gottſcheid gibt ſich unverkennbar 
Mühe, im Stadttheater durch gute Kräfte 
und einen abwechſelungsreichen Spielplan 
während der Wintermonate möglichſt viel Be⸗ 
ſucher zu erzielen. ber die Fähigkeiten der 
neuen Kräfte läßt ſich jetzt ein abſchließendes 
Urteil noch nicht gut fällen; der Anſchein ſpricht 
dafür, daß Herr Gottſcheid eine gute Wahl ge⸗ 
troffen hat. Den Spielplan ſo zu geſtalten, 
daß er die Poſener befriedigt, iſt nicht leicht. 
Wir ſind ſehr anſpruchsvoll, einmal weil wir 
Großſtädter, ſodann weil wir Reſidenzler ſind. 
Aber für dieſe Anſprüche iſt, genau betrachtet, 
wenig Berechtigung vorhanden, denn der Kreis 
derer, die das deutſche Theater beſuchen, iſt 
recht klein, er wird nicht viel größer ſein als in 
einer rein deutſchen Mittelſtadt, nicht größer 
als z. B. in Bromberg. Trotzdem aber wird 
hier gefordert, daß das Stadttheater mit den 
ſtädtiſchen Bühnen in Danzig, Königsberg, 
Halle. Magdeburg gleichen Schritt halten ſoll. 
Etwas Snobismus läuft bei den Wünſchen, die 
an den Direktor geſtellt werden, bei unſerem 
Theaterpublikum mit unter. Die örtliche Kritik 
findet ſich mit ihrem unter dieſen Umjtänden 
beſonders ſchwierigen und undankbaren Amte 


31. Jahrg. 


Schönſee, 13. Oktober. (Über die Magiſtrats⸗ und 
Gemeindeverordnetenſitzung) am vergangenen Don- 
nerstag iſt noch zu berichten: Die Angelegenheit des 
Ankaufs der Inſtkate neben der evangeliſchen Kirche 
wurde vertagt. Zum ſtellvertr. Vorſtandsmitgliede 
der Sparlaſſe wurde Apotheker Moll bis Ende 1918 
gewählt. Bezüglich der Zahlung des Waſſerzinſes 
durch die Lehrer ſoll die königliche Regierung als 
Aufſichtsbehörde um Entſcheidung angegangen wer⸗ 
den. Von dem Schreiben des Landeshauptmanns, 
wonach die Beihilfe von 500 Mark zur Kanaliſierung 
des Schulgrundſtücks zurückgezogen wird, nahm die 
Versammlung Kenntnis. Die Erbauung eines 
maſſiven Schuppens auf dem Gaswerksgrundſtücke iſt 
bis Frühjahr 1914 vertagt. Dem Lehrer v. Malottti 
wurden 60 Mark Umzugskoſten bewilligt. Die An⸗ 
ſtellung des Gasmeiſters Altermann wurde unter den 
vom Magiſtrat benannten Bedingungen genehmigt. 
Bezüglich der Verſicherungen der ſtädtiſchen Gebäude 
bei der Sozietät ſollen zunächſt die Prämienſätze feſt⸗ 


geſtellt werden. 

e Brieſen, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung des Kriegervereins wurde 
Landrat Barkhauſen zum Vorſitzer und Kreisbau⸗ 
meiſter Müller zum ſtellvertretenden Vo: ſitzer ges 
wählt. Der Verein beſchloß, an den bisherigen Vor⸗ 
ſitzer Poſtdirektor von Seemen, der das Amt nieder⸗ 
gelegt gb ein Dankſchreiben für jeine lange erfolg- 
veihe Wirkſamkeit zu richten. — Kaufmann Gtanis- 
laus Popa in Bromberg hat ſein 82 Morgen großes 
Grundſtück in Zaradowisk für 45 300 Mark an den 
Landwirt Otto Schulz aus Gollub verkauft. — Eine 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Weburg iſt durch Mi⸗ 
niſterialerlaß neubegründet; ſie umfaßt Grundſtücke 
in Weburg und Debenz. Das Torſſtechen auf den 
Genoſſenſchaftsländereien iſt nur ſoweit geſtattet, daß 
nach erfolgter Austorfung noch Meliorationswieſen 
angelegt werden können. 8 

Culm, 13. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der Reſtau⸗ 
rateur A. Rimkus verkaufte ſein in der Friedrich⸗ 
ſtraße gelegenes Grundstück an den Reſtaurateur 
Gustav Willſchütz aus Graudenz für 42 000 Mark. 

12 Schwetz, 13. Oktober. (Lehrerwechſel. Ge- 
Bra Der erſte Lehrer Sawatzki in Wierſch ift 
nach Wielle, Kreis Konitz, verſezt. Sein Nachfolger 
iſt vertretungsweiſe der Schulamtsanwärter Bier⸗ 
mann aus Pr. Röſſau, Kreis Röſſel. — Für die am 
3. November in Graudenz beginnende Schwurgerichts⸗ 
periode ſind aus dem Kreiſe Schwetz die Herren 
Kreisſyndikus Dr. Martini, Rittergutsbeſitzer Ehlert⸗ 
Wirry und die Herren Beſitzer Schmidt⸗Ot. Weſt⸗ 
phalen, Meyer⸗Topolno, Schulz⸗Groß Weſtphalen und 
Ewert, Krüger und Bold I-Montau ausgeloſt worden. 

Graudenz, 13. Oktober. (Ein Notſchrei) wird 
vom Theaterdirektor Kalkowski veröffentlicht. Es 
heißt darin: „Trotz alledem iſt der Beſuch des 
Theaters derartig 6 0 daß es eine Exiſtenz⸗ 
geſährdung für das geſamte künſtleriſche Unter 
nehmen bedeutet. Daß in einem ſo alten und jeden 
Komforts baren Gebäude, wie es das hieſige Stadt⸗ 


theater leider iſt, trotzdem Künſtleriſches geleiſtet 


werden kann, glaube ich bewieſen zu haben. Ich 
wende mich daher mit dieſem Notſchrei an das kunſt⸗ 
1 Publikum von Graudenz mit der herzlichen 
itte, mich durch zahlreichen Beſuch in die Lage ſetzen 
zu wollen, das künſtleriſche Unternehmen weiter⸗ 
führen zu können.“ — Das Theater in Graudenz iſt 
bekanntlich ein ſcheunenähnlicher Fachwerksbau. Alle 
Beſtrebungen, ein würdiges neues Theater zu er⸗ 
alten, ſcheiterten bisher an dem Widerſtand der 
Graudenzer Stadtverordneten. ü 

Jaſtrow, 13. Oktober. (In große Trauer verſetzt) 
iſt Ratsherr Ebert. Sein älteſter Sohn, Dr. Paul 
Ebert, Dragoman am deutſchen Konſulat in Konſtan⸗ 
tinopel, iſt im Alter von 30 Jahren an einer cholera⸗ 
ähnlichen Krankheit im deutſchen Krankenhauſe zu 
Pera⸗Konſtantinopel geſtorben. Beileidstelegramme 
—— . . .̃. — —.— —.—— ä —ũ—Uöö.-t — 


ſo gut ab, als man es nur wünſchen kann; ſie 


lobt, aber fie tadelt auch, wenn es erforderlich 
iſt. Die Kritik ſoll ja erzieheriſch wirken, erſt 


dadurch erhält fie ihre Daſeinsberechtigung. Cs 


hat auch hier Zeiten gegeben, in denen die 
Direktoren fanden, daß das Theater zu ſcharf 
kritiſiert wurde; ſchließlich hat ſich das Publi⸗ 
kum jedoch ſtets auf die Seite der Kritik ge⸗ 
ſchlagen. Heute wünſcht jeder, dem es mit der 
künſtleriſchen, moraliſch⸗ethiſchen Erziehung 
und Bildung unſeres Volkes Ernſt iſt, daß die 
ſtädtiſchen Bühnen ihre Aufgaben im Schiller⸗ 
ſchen Sinne erfaſſen und zu erfüllen ſuchen. Sie 
werden die „Schlager“ nicht ganz vermeiden 
können, denn dadurch kommt Geld in die Kaſſe, 
aber ſie ſollen auch ſich nicht als Filiale eines 
Berliner Poſſentheaters betrachten. Da iſt es 
gut, wenn der Leiter einer Bühne, wie es hier 
der Fall ift, literariſchen Ehrgeiz beſitzt. 

In dieſem Winter ſollen wir im „Hotel 
de Rome“ die Bekanntſchaft mehrerer neuer 
Dichter machen. Am erſten literariſchen 
Abend wird der bekannte Dichter Wilhelm 
Schmidtbonn eine Vorleſung aus feinen Wer- 
ken halten, ſpäter ſoll ein nicht minder bekann⸗ 
ter Dichter Albert H. Nauſch zu uns kommen. 
Beide Dichter ſind ſicherlich in weiten Kreiſen 
ſo gut wie unbekannt, und dieſe Tatſache wird 
vielleicht für das Schickſal der literariſchen 
Abende beſtimmend ſein, wenn nicht der Beſuch 
deshalb rege wird, weil es ſich um geſellſchaft⸗ 
liche Veranſtaltungen handelt, bei denen ganz 
Poſen anweſend ſein will. Als dritter iſt Her⸗ 
bert Eulenberg in Ausſicht genommen, der wohl 
manchen anlocken wird. Es wäre zu bedauern, 
wenn die Veranſtaltungen der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft darunter lei⸗ 
den ſollten, weil die literariſche Abteilung ſich 
nur von dem Beſtreben leiten läßt, uns die Be⸗ 
kanntſchaft wirklich dichteriſcher Perſönlich⸗ 


Tr a 


ſandten u. a. der Stantslefretär des Außern und der 


deutſche Konſul in aber o 

Danzig, 13. Oktober. (Feſtgenommen. Zur 
Affäre Lewy.) Der Eiſenbahnoberſekretär David, 
der am Sonnabend in einem Lokal der Pfefferſtadt 
den Reiſenden Fritz Loch niederſchoß, konnte noch 
am Sonnabend verhaftet werden. D. gab an, ſinn⸗ 
los betrunken geweſen zu ſein und ſic auf die Vor⸗ 

änge nicht ung zu können. — Die Affäre des 

Frauenarztes Dr. Lewy wird am Donnerstag nod- 
mals die hieſige Strafkammer beſchäftigen. Wie 
erinnerlich, hatte das Reichsgericht auf die von dem 
Angeklagten eingelegte Reviſion das Arteil des 
hieſigen Schwurgerichts in einigen Punkten aufge⸗ 
hoben und die Sache in dieſer Beziehung an die 
erſte Strafkammer des Landgerichts Danzig zurück⸗ 
verwieſen. Die Verhandlung wird diesmal keinen 
längeren An d in Anſpruch nehmen, es find 
nur vier Zeugen dazu geladen. 

Berent, 13. Oktober. (Bürgermeiſter Partikel) 
wird am 1. April nächſten Jahres nach 29jähriger 
Tätigkeit in den Ruheſtand treten. 

Chriſtburg, 13. Oktober. (Humor in der Schule.) 
Ein Lehrer in einem Dorfe erhielt von der Mutter 
einer ſeiner Schülerinnen ein Schreiben folgenden 
Inhalts: „Geliebter Lehrer. Ich mächt ihn herzlich 
bitten, daß ſie ſo gut ſein mächten, und die Olga zu 
die ferje aus der Schule entlaſſen mächten, ich weiß 
ja es liegt ja blos auf ihnen, wen ſie werden wollen 
den komt ſie raus. Geliebter Lehrer, ich werde ihnen 
auch was gutes thun wen ſie werden was brauche 
Din 555 ſo gut und vergeſſen ſie doch nicht, grüßen 
ihnen X.“ 

Labiau, 13. Oktober. (Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer 
Hans Schacht aus Groß Mühlwalde verkaufte ſein 
etwa 90 Hektar großes Gut an den Gutsbeſitzer Emil 
Eibulski aus Solidimmen für den Preis von 176 000 
Mark. Schacht hatte das Gut erſt vor vier Monaten 
für 145 000 Mark erworben. $ 

Stallupönen, 13. Oktober. (Ein flüchtiger Mörder.) 
100 Rubel Belohnung hat die ruſſiſche Behörde nach 
Plakaten in Kibarty für die Ergreifung des über 
Wyſtyten nach Preußen entwichenen Mörders des 
Schutzmanns in Graeziki, Kreis Wilkowiſchken, wo- 
rüber wir ſeinerzeit berichteten, ausgeſetzt. 

Eydtkuhnen, 13. Oktober. (Der Auswanderer⸗ 
verkehr) geſtaltet ſich zurzeit wieder etwas lebhafter. 
Bis zum 1. Oktober paſſierten in dieſem Jahre 22 100 
Auswanderer unſere Kontrollſtation. 

Tilſit, 13. Oktober. (Eine goldene Amtskette) 
hat der Holzinduſtrielle Stadtrat Karl Schmidt für 
den Erſten Bürgermeiſter geſtiftet. Der Magiſtrat 
und die Stadtverordnetenverſammlung nahmen das 


Geſchenk mit dem Ausdruck des Dankes an. Bei der 30 


diesjährigen Jahrhundertfeier im Februar hatte der 
Oberbürgermeiſter der Stadt Tilſit vom Kaifer das 
Recht verliehen erhalten, bei feſtlichen Anläſſen die 
oldene Amtskette zu tragen. Eine goldene Amts⸗ 
ette beſaß die Stadt Tilſit bisher jedoch nicht. 

r Argenau, 13. Oktober. (Haſenjagd. Zucker⸗ 
rübenkampagne.) Die Haſenjagd verspricht hier in 
Rafe Jahre nicht ſehr ergiebig iR werden, da die 
Näſſe dem a des Wildes ſehr ei hat. 
— Die Zuckerfabrik Wierſchoslawitz hat ihre Kam⸗ 
pagne begonnen, die vorausſichtlich bis zum Januar 
dauern wird. Die Zuckerrübenernte entſpricht quan⸗ 
titativ bei weitem nicht den Erwartungen, weil es an 
enügender Wärme gefehlt hat. Aus dem gleichen 
runde iſt auch der er ngen er. 

E ordon, 13. Oktober. (Schützengilde. Kommu 
nales.) Die hieſige Schützengilde feierte geſtern die 
Einweihung ihres unter großen Koſten neuhergeitell: 
ten Schießſtandes durch die Abhaltung des Herbſt⸗ 
en 27 wurde chloſſermeiſter Ko- 
warſch, 1. Ritter Korbmachermeiſter Koller, 2. Ritter 
Platzmeiſter Tapper. Außerdem wurden eine größere 
Zahl geſtifteter Prämien ausgeſchoſſen. Abends fand 
im S ein Feſtball ſtatt, bei dem der Bor- 
fiker, Rektor gilga, die hin 5 hielt — Auf eine 
Eingabe des Bürgervereins hin haben Magiſtrat und 
Stadtverordnete beſchloſſen, das veraltete Aus⸗ 
klingeln der eren ujm., das zu vielen 
Klagen Anlaß gab, abzuſchaffen. Es ſollen jetzt an 
fünf Stellen der Stadt Käſten angebracht werden, 
in denen die Bekanntmachungen uſw. zum Aushang 
elangen. Die entſtehenden Koſten wurden von den 
Stadtverordneten einſtimmig bewilligt. Ban! 

d Strelno, 13. Oktober. (Von einem wild: 
gewordenen Bullen angefallen) wurde der auf dem 
Rittergute Gizewo tätige Arbeiter Stepczynski. Er 
fand Aufnahme im Kreiskrankenhauſe. 
2... —..8..ñx.8.v.,. —..— 
keiten zu vermitteln. Das iſt ohne Aufwen⸗ 
dung erheblicher Mittel nicht durchführbar, 
und der Beſtand dieſer Abteilung iſt nicht ſo 
groß, wie man ſollte erwarten dürfen. 

Unſere Vereine rüſten ſich auch bereits 
für die „Saiſon“. In zahlreichen Vorſtands⸗ 
ſitzungen hat man in dieſen Tagen die Pro⸗ 
gramme für den kommenden Winter aufgeſtellt. 
Das unendlich große Gebiet des öffentlichen 
Lebens wird unter allen möglichen Geſichts⸗ 
punkten behandelt. Es verſteht ſich, daß die 
einzelnen Redner ſich von Einſeitigkeiten nicht 
frei machen können, aber dieſe Einſeitigkeit 
kann auch ihr Gutes haben, weil ſie die einzel⸗ 
nen Probleme folgerichtig bis zum Außerſten 
behandelt und dadurch manches zur Klärung 
ſchwebender Fragen beiträgt. Die Vergnü⸗ 
gungsvereine, die ſich auch bei uns in der gro⸗ 
ßen Mehrzahl befinden, haben andere Sorgen. 
Auch ſie denken jedoch daran, das Vergnügen 
an ſich zu verbrämen mit Veranſtaltungen 
literariſch⸗künſtleriſcher Art. Der Schleſier⸗ 
Verein hat bewieſen, daß ein ſolches Programm 
ſtarke Anziehungskraft auszuüben vermag. 
Nebenbei bemerkt: Außer den Schleſiern und 
Oſtpreußen rühren ſich andere landsmannſchaft⸗ 
liche Vereinigungen kaum; die Rheinländer 
möchten gerne große Karnevalsfeiern veran⸗ 
ſtalten, ſie ſind aber nicht zahlreich genug ver⸗ 
treten. Vielleicht ſchließen ſich die Bayern an, 
obwohl rheiniſche Art in bajuvariſcher durchaus 
nicht reſtlos aufgeht. Von den politiſchen Ver⸗ 
einen wird der konſervative Verein einer 
der erſten ſein, der mit einer großen Verſamm⸗ 
lung an die Öffentlichkeit tritt. Graf Weſtarp 
und Juſtizrat Mertins, zwei bekannte Parla⸗ 
mentarier, werden, wie ſchon in früheren Jah⸗ 
ren, als Redner auftreten. Es iſt durchaus 
notwendig, daß ſich die Konſervativen rühren; 
ihre Verſammlungstätigkeit ſollte noch reger 
ſein, als ſie es neuerdings geworden iſt. 

Nemo. 


Poſen, 13. Oktober (70. Geburtstag. Raub: 
überfall im D⸗Zuge.) Am Sonntag feierte der be⸗ 
kannte Mitbegründer des Oſtmarkenvereins, Ritter⸗ 
Furs tan von Tiedemann⸗Seeheim, ſeinen 70. Ge⸗ 
urstag. Heinrich von Tiedemann begann feine 
Laufbahn als Soldat, machte in der Main⸗Armee den 
Feldzug 1866 und als junger Offizier den großen 
rieg in Frankreich 1870/71 mit, wo er jchwen vers 
wundet wurde. Nach der Heimkehr widmete er ſich 
der Bewirtſchaftung ſeines Poſener Gutes und da⸗ 
neben vielfach öffentlichen Angelegenheiten, vor 
allem den Beſtrebungen des Oſtmarkenvereins. — Ein 
räuberiſcher Eiſenbahnüberfall wurde am Sonnabend 
auf Frau Rittergutsbeſitzer von Mycielska aus Ga⸗ 
lowo bei Samter verübt. Als der Zug ſich auf der 
Station Elſenmühle wieder in Bewgeung ſetzte, er⸗ 
ſchien aus dem Abort ein unbekannter Mann und 
verlangte von ihr mit vorgehaltenem Revolver die 
ant a von Geld. Die Dame fiel in Ohnmacht. 
arauf hat der Verbrecher ihr alle koſtbaren Schmuck⸗ 
ſachen und Geld im Betrage von 134 Mari abgenom⸗ 
men. In Rokietnice verließ der Verbrecher den Zug 


und enkkam. 

Stettin, 13. Oktober. (Einen Mieterrekord) 
dürften zwei Bewohnerinnen des Hauſes Fort 
Preußen 5 aufſtellen, die weit länger als 50 Jahre 
in derſelben ohnung und bei derſelben Haus⸗ 
beſitzerin der Witwe Wejahn, gewohnt haben und 
jetzt noch dort wohnen. Es handelt ſich um die 
Witwe Müller, die zu Neujahr 57 Jahre, und die 
Arbeiterin Emma Feßner, die zu dieſem Zeitpunkt 
56 Jahre in dem vorbezeichneten Hauſe wohnen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Oktober. 1912 Anterzeich⸗ 
nung des italieniſch⸗türkiſchen Präliminar⸗Friedens⸗ 
vertrages gi Ouchy. — Einnahme der Stadt Tuzi 
durch die Montenegriner. 1911 Kämpfe der Spanier 
mit den Kabylen bei Mhafen. 1910 f Dr. R. Koch, 
ehemaliger Präßpent der deutſchen Reichsbank. 1907 
Mulay Hafids Abgeſandte in Berlin. — F Kardinal 
Steinhuber, Präfekt der Indexkongregation. 1906 F 
Profeſſor Friedrich Reuſch, bekannter deutſcher Bild⸗ 
. 1904 + König Georg von Sachſen. — Kriegs- 
erklärung Hendrik Witbois an Deutſchland. 1893 * 
Prinz Carol, Naß des rumäniſchen au A 
1877 Sieg der Ruſſen über die Türken am Aladſcha⸗ 
Dagh. 1852 t Friedrich Ludwig Jahn, der foge- 
nannte Turnvater. 1822 Alfred Maißner, der 
Dichter des Epos „Ziska“. 1813 Vormarſch Blüchers 
auf Schkeuditz. — Räumung Bremens durch die Fran- 
ſen. 1805 * Wilhelm von Kaulbach, Schöpfer der 
kulturhiſtoriſchen Wandgemälde im Berliner Neuen 
Muſeum. 1795 * König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen. 1748 * Chriſtian Graf zu Stolberg, deut⸗ 
ſcher Dichter. 1582 Einführung des gregorianiſchen 
Kalenders. 


Thorn, 14. Oktober 1913. 


— (Militäriſchn Perſonalien.) Dotter⸗ 
weich, bisher Militär⸗Hilfsgeiſtlicher, wurde zum 
katholiſchen Diviſionspfarrer ernannt, unter Belaſſung 
bei der 35. Diviſion in Thorn. — Zum me 
vom 4. bis 24. Oktober wurde zur Infanterie: 
Schieſſchrle kommandiert: Naendrup, Hauptmann im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176. 

— (Perſonalie bei der Kataſter⸗ 
verwaltung.) Der Kataſterlandmeſſer Sawallich 
in Thorn iſt zum 1. November der Regierung in 
Stettin zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. 

— (Berjonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Zu kbaiſerlichen Oberpoſtinſpektoren 
ſind ernannt: der Poſtinſpektor Walther und der 
Telegrapheninſpektor von Seggern in Danzig. An⸗ 
genommen iſt zum Poſtgehilfen: Wiehler in Danzig. 

— (Perſonalien im Eiſenbahn⸗ 
direktions bezirk Dansig) Verſetzt . find: 
Bahnmeiſterdiätar Wloczyk von Köslin nach Lauten- 
burg, Eiſenberg von Soldau nach Dt. Eylau, Rotten⸗ 
führer Beyer von Danzig nach Graudenz. 

— (Perſonalien im Eiſenbahn⸗ 
direktſonsbezirk Bromberg.) Zum Vor 
figer im RE des Eiſenbahntöchterhorts iſt 

er Regierungsrat Meyer in Bromberg anſtelle des 
aus dem Staatseiſenbahndienſte aus ſcheidendengdbe⸗ 
ama Regierungsrats Dr. Mertens ernannt, — 
er Titel „Ober BEE it dem Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten Schulze in Zempelburg beigelegt worden. 
— Verſetzt ſind: Bahnmeiſter Lieske von Friedrichs⸗ 
Bun bei Tarnowitz, die Lokomotivführer Pohl von 
ütow und Steuck von Dirſchau, der gepr. Lokomotiv⸗ 
heizer Rödel von Pollnow nach Bromberg. — In den 
Ruheſtand verſetzt: Betriebswerkmeiſter Klein in 
Bromberg, Weichenſteller Schlender in Schönlanke, 
die Bahnwärter Haß in Strelau und Behling in 
Samter. — Ernannt find: zum Weichenſteller a. Pr. 
Kaddatz in Luben; zum n er der Eiſen⸗ 
bahnpraktikant Walkowiak in Bromberg, zum Loko⸗ 
motivführer der Reſervelokomotivführer a in 
Bromberg, zum Unteraffiitenten der fomm. Unter: 
ae Anders in Elſenmühle. — Verſetzt find: die 
ahnwärter Kuhfeld von Rothardtweiche nach Par- 
kowo, Aßmann von Follſtein nach Wärterpoſten 11, 
Bm. Obornik, Bohlmann von Follſtein nach Wärter⸗ 
poſten 10, Bm. 1 Poſen, Wilhelm Otto von Erpel 
nach Bismarcksruhm, Lokomotivführer Gehrke von 
Thorn nach Küſtrin Neuſtadt, Anteraſſiſtent Boet 
von Miala nach Elſenmühle, Maſchinenwärter Nadler 
von Schneidemühl nach Bromberg. Rottenführer 
Hohenhaus von Lebehnke nach Wärterhaus 5a, Bm. 
Unislaw, die Weichenſteller Gelhar von Czarnikau 


— (Die Vorſtandsſitzung der weſtpr. 
Handwerkskammer,) in der auch über die 
Teilung des weſtpreußiſchen Handwerkskammerbezirks 
beraten werden joll, findet am 17. d. Ms. in 
Danzig ſtatt. 

— (Der Verkehrsperband Weſtpreußen) 
hat mit Rückſicht auf die Gedenkfeier an die Schlacht 
bei Leipzig ſeine Hauptverſammlung in Graudenz auf 
den 25. und 26. Oktober verſchoben. Die Verhand⸗ 
lungen beginnen Sonnabend Abend mit der Erledi⸗ 

ung der bereits mitgeteilten Tagesordnung. Für 

ontag Nachmittag ift ein Ausflug in die Umgebung 
von Graudenz vorgeſehen. 

— Gufbeſchlag.) Die nächſte Prüfung von 
Hufſchmieden zum ſelbſtändigen Betriebe des Huf⸗ 
beſchlaggewerbes findet am 29. November in der 
Lehrſchmiede des Lehrſchmiedemeiſters Albrecht in 
Marienwerder ſtatt. Meldungen zu dieſer 
Prüfung find bis zum 15. November an den Vorſitzer 
der Prüfungskommiſſion, Regierungs⸗ und Veterinär⸗ 
rat Lorenz in Marienwerder, zu richten. 

— (Der Chor des Thorner Mujit: 
vereins) beginnt am Mittwoch den 15. d. Mis., 
abends 8 Uhr, mit ſeinen Übungen im Kaſino des 
Infanterie⸗Kegiments Nr. 61 (Seglerſtraße, eine 
Treppe). Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt der 
Dirigent des Vereins, königl. Seminar⸗ und Muſik⸗ 
lehrer Janz, dort oder in ſeiner Wohnung, Mellien⸗ 
ſtraße 56, 1, entgegen. 

— (Blinder Eifer.) Das hieſige linis: 
liberale Blatt, das dauernd jeden Brocken auf- 
ſchnappt. der aus Verſehen vom Tiſch der „Preſſe“ 
fällt, das aus der Verwechslung der Farbe des neuen 
Turmuhrzifferblattes ein ſenſationelles Ereignis 
memi und ſich jogar nicht entblödet, einen Druckfehler 
zu benutzen, um den Gegner zu verdächtigen und zu 
denunzieren, hat es jetzt wieder fertig gebracht, uns 
verantwortlich zu machen für Auslaſſungen — 
fremder Blätter, die wir, in objektiver Bericht⸗ 
erſtattung zur allſeitigen Orientierung der Lejer, 
wiedergeben. Wir hatten einen Artikel der welfiſchen 
„Deutſchen Volkszeitung“ — da wir das Blatt nicht 
halten, aus einer anderen Zeitung — übernommen, 
in dem einleitend geſagt war, daß die Aufregung in 
der Cumbexland⸗ Angelegenheit durch die Hetze der 
„geſamten liberalen Brose“ hervorgerufen ſei. Dies 
war, wie auch aus den weiteren Ausführungen des 
welfiſchen Blattes erſichtlich, in denen zweimal von 
der und nationalliberalen 


tatt „der geſamten liberalen Preſſe“ 
heißen „der geſamten nationalen Preſſe“. 
kennzeichnend für die unfaire Kampfesweiſe des links⸗ 
liberalen Blattes daß es verſucht, ſelbſt Fehler in 
zitierten Artikeln fremder, gegneriſcher Blätter uns 
zur Laſt zu legen und gegen uns auszubeuten. Alle⸗ 


pi 


zeit lauernd und hungrig, läßt es ſich ſelbſt fremde 


Biſſen nicht entgehen. Bei dieſem allzu gierigen Zu⸗ 
52 iſt 11 diesmal aber ein Unglüd begegnet: 
der Knochen iſt ihm im Halſe peten geblieben. In 
einem Artikel mit der Überſchrift „Eine merkwürdige 
Unterſtellung“ ſucht das Blatt, nicht offen und ehrlich, 
ſondern nach ſeiner Art von hinten herum, in ver⸗ 
ſteckter Weiſe, den Glauben zu erwecken, daß wir die 
„auffallende Textveränderung“ vorgenommen, d. h. 
alſo uns die Auslaſſungen der welfiſchen „Deutſchen 
Volkszeitung“ zu eigen gemacht hätten; woran es 
noch die Bemerkung knüpft, daß jo der Liberalismus 
den nationalen Parteien als Popanz diene, das Volk 
raulich zu machen. Mit dieſen hinterliſtigen Unter- 
ſtellungen iſt das linksliberale Blatt, wie ſchon ange⸗ 
deutet, gründlich reingefallen. Denn der Text des 
Artikels ſtammt jo, wie er von uns gebracht, jami 


dem Druckfehler, aus — dem führenden 
Organ der fortſchrittlichen Bolis. 
partei, 


die wir zu unſerer Orientierung über 


Vorgänge in der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei ſchon ſeit Jahren halten. Das Thorner 
Blatt hat aljo der Preſſe feiner eigenen 


Partei naher den Text des Welfenblattes ge⸗ 
fälſcht zu haben und Arm in Arm mit den Reichs⸗ 
feinden zu marſchieren — ein erheiterndes Beiſpiel, 
wie man hineinfallen kann, wenn man krumme Wege 
geht. Möge dies dem Blatt zur Lehre dienen! Im 
Beſitz des richtigen Textes, mußte es wiſſen, daß hier 
ein Druckfehler vorlag. über den ein anſtändiges 
Blatt hinweageht, im Bewußtſein der eigenen 
Splitter im Auge — die bei dem linksliberalen 
Blatt, wenn es der Mühe wert ſchiene, ſich damit zu 
befaſſen recht bald zu einem wohlaſſortierten Holz⸗ 
lager angeſammelt werden könnten! Er 

— (Der Flaſchenbierhandel.) Durch die 
in Ausſicht ſtehende Novelle über das Gaſtwirts⸗ 
gewerbe ſoll auch der Kleinhandel mit Bier geregelt 
werden. Dem Vernehmen nach ſind die leitenden 
Stellen nicht geneigt, eine Konzeſſionspflicht für den 
Flaſchenbierhandel einzuführen; doch ſollen die Vor⸗ 
ſchriften für die Aufſicht über den Flaſchenbierhandel 
verſchärft werden, um jo die Möglichkeit zur Aus: 
ſchließung ungeeigneter Elemente von dieſem Handel 


in Kruſch. in 
huben, in Oſche, in Molkerei Richlawo, in Sandberg 
und in Groß 2 i 


nach Güldenau und Ewert von Güldenau nach Czar⸗ 


nikau, der komm. Anteraſſiſtent (Weichenſteller) Tietz 
von Thorn Hbf. nach Tauer die Bahnwärter Alten- 
burg von Twierdzin nach Wärterpoſten 31, Bm 2 
Gneſen, Huth von Wierzbyczany nach Wärterpoſten 
99, Bm. 2 Landsberg (Warthe), Hübner von Erpel 
nach Mi, Bahnmeiſterdiätar Domke von Schneide⸗ 
mühl nach Kleklo, Stationsaſpirant Lowski von 
Thorn⸗Mocker nach Küſtrin Neuſtadt, Weichenſteller 
Remus von Holzendorfweiche nach Auguſtwalde. — 
Die Verſetzung des Bahnwärters Mietzner von Schön⸗ 
lanke nach Kreuz iſt aufgehoben. — Die Prüfung 
haben beſtanden: zum maſch⸗techn. Eiſenbahnſekretät 
der maſch.⸗techn. Bureauaſſiſtent 1. Klaſſe Schönbaum 
in Bromberg: zum Eiſenbahnaſſiſtenten die Stations- 
1 Puder in Kreuz und Fengler in Thorn⸗ 

Ocker. 

— (Ordensverleihungen an Eiſen⸗ 
bahnbeamte.) Aus Anlaß des Übertritts in den 
Ruheſtand find verliehen worden: dem Geheimen 
Baurat Bräuning in Köslin der Kronenorden dritter 
Klaſſe, dem Velden Oberbahnaſſiſtenten Preuß in 
Graudenz das Verdienſtkreuz in Gold, dem Weichen⸗ 
ſteller Jitztowsky in Schurow, Kreis Stolp, den Vahn⸗ 
unterhaltungsarbeitern Nogga in Neuguth, Kreis 
Roſenberg, und Hohenſee in Hütten bei Neuſtettin 
das allgemeine Ehrenzeichen in Silber, dem Des⸗ 
infeftionsarbeiter Bernahl in Güttland, Kreis 
Dirſchau, und dem Lokomotivputzer Herrmann in 
Dirſchau das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. 


nicht 


a 


der RS Bann, in 
ie 


Nehmen Sie ruhig eine billige Bohnensorte 


Weber's Carlsbader Kaffee-Gewürz. 
Sie erzielen damit ein Getränk von $ 
köstlichem Wohlgeschmack, so pikante 
Duft und so schöner Farbe, daß selb 


i 3 der gestrenge Herr gan 
Ge vonreinem A 


Be unterscheiden 


Schwetz; Tollwut bei einem verendeten Sn 
des Beſitzers Petſchkowski in Richnowo, La 
Graudenz). orn) 

— (Blehſeuchen im Landkreiſe Tig 
Die Schweineſeuche unter den Schweinen des nepeſt 
beſitzers Rübner in Schmolln und die Schung in 
unter den Schweinen der Witwe Emilie Nom 
Penſau find erloschen. 

— (Bekämpfung der Mäuſe⸗ t 
Rattenplage) Aus mehreren Kreife, nen 
Provinz laufen Klagen über das Aberhan ch tgi 
der Mäufe ein. Die weſtpreußiſche Landwirt 5 
kammer rät deshalb dringend ihren Berufsgen an, 
baldmöglichſt an die Bekämpfung der Mäu Sheriolos 
zugehen, und empfiehlt hierzu die in ihrem ba phus⸗ 
iſchen Inſtitut Danzig hergeſtellten Mäuſety Gros 
ulturen, die ſich ſeit vielen Jahren in unſetet Zur 
vinz ſehr gut bewährt haben, zu verwenden. pius 
Bekämpfung der Rattenplage genügen Nattenty Tei 
kulturen allein in vielen Fällen nicht, da ein die 
der Ratten die Krankheit überjteht bezw. gegen an 
Seuche immun iſt. Infolgedeſſen benötigt Nach 
außer den Kulturen ein Ergänzungspräparat, inen 
den Erfahrungen der Kammer kann man f hren 
durchſchlagenden Erfolg rechnen, wenn die von vertils 
bakteriologiſchen Inſtitut bezogenen Ratten h 
gungskulturen und das Ergänzungspräparat 
vorſchriftsmäßig und in genügender Menge 
gelegt werden. 3 i orſt⸗ 
arnung vor dem Privat rit 


== (W 5 to 
beamtenberuf.) Der Verein für Prive pr 
beamte Deutſchlands warnt jon ſeit ch Piva 
dem Eintritt in die unſichere und überfüllte ich ſic 


orſtbeamten⸗Laufbahn. Diefe Warnung bezieh gs⸗ 
Bahn auf den Schutz⸗ wie auf den Ver gage 
dienſt. Die Anzahl der Anwärter iſt im Be 

zu den vorhandenen Dienititellen jo übermäßig (ont 
der genannte Verein ſich auch jetzt wieder 115 nd 
feni die von der Schule abgehenden jungen m au 
beſonders deren Eltern, vor einer Laufe, 
warnen. welche den meiſten Anwärtern nach einge 
Ausbildung nur Enttäufhung, ja oft Elend 


dem 
Podgorz, 13. Oktober. (Diebſtahl.) Aus ein 

tale des, Beſtherf Gis feht Agia nacht saf 
Dieb ein kleines Borſtentier, das er in eine É t 
packte und von dannen 308. Der Dieb muß j e ill 
verfolgt geglaubt haben, denn er ließ die Beachwein 
ſtich und verſchwand. Der Sack mit dem gefunden 


wurde auf dem Felde des Befiners ran 


dem 
vor 
Du ſollſt den Tag nicht vor dem | Du folft den Tag Mil, faeet 
bend loben, Abel di nen 
So hell der Morgen und fo ſchön | Nahfegengüffen und na 10 
der Tag; Wollen 
Oft hat ſich ſpät noch ſchwul Ges Oft ſahſt du, wie bie kehelken 
wölk erhoben, in gold 75 
Der Abend ſchloß mit Sturm unb Der Tag verglomm in fpont 
Wetterſchlag. 


Am ſchönen Morgen lobe du den Morgen, 
Am heißen Tag tu redlich deine Pflicht, 
Und für den Abend laß den Himmel ſorgen, 


Der beides ſchickt, Gewölt und Sonnenlicht. 6 


Adolphus Buſch T. 


In Langenſchwalbach ijt der bekannte "Tu 
amerikaniſche Großbierbrauer Adolphus ud) 
nach längerem Leiden geſtorben. Adolphus áe" 


der Beſitzer der bekannteſten amer! an fer 
Bierbrauerei in St. Louis, entſtammte Er 
bekannten deutſchen Malzhändlerfamilie⸗ det 
ſtellte vor 50 Jahren zum erſten male "gor 
Neuen Welt ein deutſches Lagerbier Her pen 
rang damit eine große Popularität. 
gewaltigen Vermögen, das er als Bierdt anth” 
warb, wandte er einen großen Teil phi 80 pt 
piſchen und wiſſenſchaftlichen Zwecken zu. gal 
er 40 000 Mark zum Bejten des deutſchen rel, 
der Columbia⸗Univerſität gejtiftet und „de 
hunderttauſend Mark für den Neubau Det ar 
ſchen Muſeums an der Harvard⸗Univerſt 0 m 


läßlich feines 70. Geburtstages im I ; 
ßlich f g gefen der 


auch beim täglichen Kaffee? 


und dazu reichlich 


olch 


des Hauses es 


Edelkaffee 


kann. 


te peu 


er el x 
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eos 
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tel i 
Ints Geheimen Kommerzienrats verliehen. 

lin Mote darauf konnte er mit ſeiner Gemah⸗ 
Kg Seit der goldenen Hochzeit begehen. An- 
Hehe eder Feier hat er ſeinen Angeſtellten 
gen mie im Werte von mehr als zwei Millio⸗ 
das mal gemacht. Mit ihm verliert jedenfalls 
Fünen tum im Ausland einen eifrigen 


n 


Manniofaltiges. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht 


gel lne Kranke im Dampfbad 


Oi ch t.) Im ſtädtiſchen Krankenhaus in 

Dany PUG einer 19jährigen Patientin ein ; 
die 0 ad verordnet, das ſo heiß war, daß N 
de Me verbrüht wurde und ſpäter ftarb. Ae 


n 


Lei taalsanwaltſchaſt beſchlagnahmte die 
leber Wärterin wurde vom Dienſte 
dudiert. 


Deines neue Landhaus des Rron: 
dag ind am Jungferuſee bei Potsdam, 
Dober bereits weit über feine Grundmauern 
Kun hat, wird nach den Entwürfen des 
tiggere tblers Profeſſor Schulze⸗-Naumburg 
be. D Das Landhaus enthält fünf 
ih a Die Architektur des Landhauſes lehnt 


due — 


ſaade engliſche Vorbilder an. Die Haupt: N 
der d geichnet ſich durch die Abftujungen I : 
titate adeh aus. In dem ſeewärts ge: 
parte Mittelbau werden ſich die Privat⸗ 
wird ich ents des Kronprinzen befinden, links 


| after der Prinzenflügel, rechts der Wirt⸗ 
Aron am anſchließen. Die Räume für das 
Übrige Nenpaar werden zweigeſchoſſig, die 
A lügel niedriger gebaut werden. 
10 8) 5 verhängnispolle Lotterie⸗ 
Mitter Ein erſchütterndes Drama, in deſſen 
Dani Mit ein Lotterielos ſteht, wird aus 
gemeldet. Der Eiſenbahnarbeiter 


Am hundertſten Geburtstage des Kompo⸗ 
niſten iſt in Mailand ein Denkmal unter leb⸗ 
hafter Anteilnahme der Bevölkerung enthüllt 
worden. Die Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden waren bei der Enthüllungsfeier ver⸗ 
treten, und für den König Viktor Emanuel war 
der Graf von Turin erſchienen. Das 13 Meter 


Spinde lagen, nicht mehr aufzufinden waren, kam 
man doch auf den Gedanken, daß weder die Katze, 
noch der Hund, ſondern ein zweibeiniges Säugetier 
der Dieb wäre. Längere Zeit verſtrich, ehe man 
überhaupt nur gegen irgend Jemand einen Ver⸗ 
dacht hatte; erſt als die Arbeiterin Auguſte Koch 
ſehr viel von ihren noblen Herrn erzählte, und ſpe⸗ 


[4 X 
an preußiſchen Klaſſenlotterie geipielt. 


b 
Oend 


men, kam Frl. Kuhnert auf den Gedanken, Auguſte 
Koch habe vielleicht, um „ihren Herrn“ impo⸗ 
nieren, die Bluſen genommen. Eines Sonntags 
ſtellte ſich nun Frl. Kuhnert vor das Haus, in wel⸗ 
chem die Koch wohnte und hatte bald die Genug⸗ 
tuung, ihren Verdacht beſtätigt zu ſehen; denn ſtolz 
am Arme eines Jünglings ſchritt Frl. Koch, an⸗ 
getan mit einer der fehlenden Bluſen, zum Tore 
ginar Richter: Wäre es nun nicht das Einfachſte, 

ngeklagte, wenn fie ihre Tat einräumten? An⸗ 
ve Det jloobe ick ſchon, det's janz ſcheene wär, 
wenn ick und ick ſaachte: „Jott vazeih' mir de 
Sinde. ick habe jeklemmt.“ Aber nee, det kann ick 
nich. Ick erklöre hier feierlich, un mit'n jewiſſen 
Nachdruck: „Es jiebt ville Bluſen, die jenau ejal 
find; ejal in Stoff, ejal in die Machart, ejal bis 
uf't kleenſte Knopploch!“ Mjo valeujne ick allens 
un erklöre mir feuerlich un mit'n jewiſſen Nachdruck 
for'ne ehrliche Perſon. Richter: Ihre Erklärungen 
haben gar keinen Zweck. Man hat bei einer Haus⸗ 
ſuchung, die in Ihrer Abweſenheit ſtattfand, auch 


heim 
weise aft 


bei g um ni t s 21 5 
au et, 6 wieder zurückzukehren. Man 


nommen hat. 

er Sten merkwürdiger Zufall.) 

0 rej Vermittler Arvei in an ver⸗ 

die ach vor dem Schlafengehen eine auf 

te, menneiſch ſtehende Kerze auszulöſchen. 
genden ende Kerze fiel auf den daneben 


| N > zen] die anderen beiden entwendeten Blufen gefunden. 

bat del an ade der ſich entlud. Eine Angel.: Jut! Det ſtimmt. Aber det war ſo. Wat 

war, d Arvai ins Herz, ſodaß er ſofortFreilein Kuhnert is, die hat mir vor ne janz be- 

K (8 ejd ſonders a en a i in jab 

; ir die drei Bluſen mit zu Haufe, ick ſollte je noch⸗ 

| bai boſſene Spielbank.) Das lisy jang jenau radjen ob am Ende wat dran 
blu 


) 
Hupe 1 855 kurzer Zeit eröffnete Kaſino, fehlt, weilt Mufter 


fen, ig dem Spiele gehuldigt wurde, Zeugin Kuhnert: Wie verhält fih das? Zeugin 
Schiep te forten lieben b uf Die Kuhnert: Das ift alles gelogen. Angekl.: (ſchreiend 
Nie Ng erfolgte auf Anordnung (des Nl. und heulend). Jelogen is et, det jebe id zu, aber 
steppt denten G nordnung des Mi- warum un weſſentwejen de Bluſen mitje⸗ 
den deſchiſch rafen Stürgkh, der auff ſchleppt? Doch nich etwa, um mir daran zu beräu- 
von will. em Boden keine Spielbanken dul⸗ chern! Nee, wahaft'jen Jott nich det ha't bei det 
9 n einer Das Kaſino wurde erſt vor kurzem reiche Vahältnis, wat ick in die Zeit hatte, nich netig 
pitar t Aktiengeſellſchaft egründet, die ei jehabt Ick wollte die Bluſen blos retten for der 
von 800 000 K gegründet, die ein | verdammije Katzenvieh, det alens wechjeſchleppt 
ach. em $ r. zeichnete. a un iD ben 90 Biden Mops, ber bet Andere 
Ari em Tige i boch noch vakriemelt hatte. Auch det reene Intereſſe 
bor 05 wurde der Tierbüſdi . An I m for Freilein Kuhnert ha't die Eulen mal An 
gerig get Wochen von einem Löwen übel vieh Glad h 1 nn h Er 95 ma 
t et £ Silent, vie ü n. eugin Kuhnert: bemerke 
Alen nach faden war, bei feinem erſten Auf- auf dem 51 de Frl. Koch ein grünes en 
ra Agent Geneſung wieder von einem das it en PS ren BGE, 
i en, i je fi ‘imen if. er zur Angekl.: en Sie 
erf 0 der ihm die linke Schulter Ihren Hut her! Intl.: Det is jar nich netig. Ick 


ine 2 a 7 
bieden, anar mußte das wütende Tier 
m frei zu kommen. 


Eo arbeitet „auf Bluſen“. 


ae Gerichtsverhandlung.) 

2 etz Machdruck verboten.) 
irig ce teſtube des Frl. Kuhnert ging es 
in atteſtehend recht lebhaft zu. Es waren oft Zu⸗ 

den 1 Seide, beſſeren Knöpfen, Bän- 

Ike, 5 Spur E mmen, ohne daß man dem Diebe 
ildet den mmen konnte. Es hatten ſich nun 
; „enarbeiterinnen zwei Parteien ge- 
chien don w behauptete die fehlenden Samen 
paani dier Lieblin skatze des Frl. Kuhnert 
Leiner 2 andere Partel beſchuldigte den 
Yeten atan iape etin, der Dieb der Sachen zu 
ige feier. Alg ſich aljo wie Hund und Kaze 
de n aber ein Viertel⸗Dutzend fer⸗ 
— en, die gut verpackt auf einem 


Gedankenſplitter. 
Das Schickſal bricht den Menſchen nicht. 
Der Alltag iſt es, der ihn bricht. 
Den Alltag wollen wir verjagen. 
Das Schicksal laſſ' uns freudig tragen! 


Besonders empfehlenswert: Deutsche Milch-, bittere Schokolade, 


Das Verdi⸗Denkmal in Mailand. 


Weizen unv., 


ziell von deſſen Vorliebe für elegant gekleidete Da⸗ z 


Weltberühmt! 


v nn taatsmedaille in Gold 1896. 


genährtes Jungvieh (Freſſer) —— M 


e) geringere Saugtälber —.— M 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
— Mk., b) ältere 


1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 50—56 Mk. 2. unreine San b ge⸗ 
ſchnittene Eber —47 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich Für 50 
Kilo Lebendgewicht. e 

Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: fehr flott. — 
Schafe: matt. — Schweine: ruhig, kaum geräumt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 5. bis elunſchl. 11. Oktober 1913 find gemeldet: 


Geburten: 1. Kaufmann Heinrich Kling, S. 2. Arbeiter 
Guftav Fuß, T. 3. unehel. T. A. Kaufmann Iwan Bers 
lowitz, T. 5. unehel. T. 6. unehel. T. 7. Glafereibeſitzer 
Heinrich Schultz, T. 8. Staatsanwalt Friedrich Wellmann, T. 
9. Kaufmann Johannes Begdon, S. 10. Schiffsgehilfe 
Thomas Kum inski, S. II. unehel. S. 12. Kaufmann Edmund 


Zumzow, T. 

Aufgebote: 1. Kutſcher Adam Choinacki und Bronislawa 
Dimonfowsli, 2. Rechnungsführer Franz Kowalak⸗Oſſowiee 
und Leokadia Skalski. 3. Regiſſeur Willy Sommer und 
Marie Grober⸗Berlin⸗Schöneberg. 4. Lokomotivheizer Erich 
Muth und Gertrud Stechler. 5. Kaufmann Friedrich Nachtigall⸗ 
Oliva und Hedwig Skowronek 6. Lehrer Wladislaus Less 
miewski⸗Lubon und Wanda Lipinsti. 7. landwirtſchaftlicher 
Arbeiter Jofeph Kuczmarski⸗Kuligi und Theofile Lorenski⸗ 
Gr. Glemboczek. 8. Maurer Johann Wenglarczyk und Thereſe 
Dziwulski Leibitſch. 9. Lehrer Fritz Wannmacher und Helene 
Blaedtke⸗Schedlisken. 19. Arbeiter Otto Hafemann und Unna 
Reiche, beide Köpenick. 11. Arbeiter Hermann Hoffmann und 
Martha Schuchnelski, beide Schönwalde. 12. Eiſenbahnarbeiter 
Hugo Sandach⸗Oberweimar und Klara Hülbig⸗Weimar. 
13. Portier Siegmund Lewandowski und Marie Lewandowski⸗ 
Gut Soßnow. 14. Serg. im Ulan.⸗Regt. von Schmidt Emil 
Laßalm und Alice Mann⸗Arnoldsdorf. 15. Bizefeldwehel im 
Inf.⸗Regt. 61 Carl Knopf und Martha Topnies⸗Oſterbitz. 
16. Dachdeckergeſelle Fritz Kühn und Erna Reeg, beide Schlawe. 
17. Drogeriebeſitzer Franz Janz und Gertrud Sauerzopf⸗Hohen⸗ 
falza. 18. Kutſcher Vinzenz Karwacki und Roſalie Dejewski, 
beide Berlin⸗Pankow. 19. Vizeſeldwedel Heinrich Pahl und 
Lucia Katlun⸗Gelſenkirchen. 20. Ziegeleiarveiter Karl Zültzke⸗ 
Rugenwalde und Maria Zuelske⸗See⸗Suckow. 21. Obermeier 
Paul Bloch und Anna Teßmann, beide Schneidemühl. 
22 Diplom⸗Ingenier Konrad Raapke⸗Thorn⸗Mocker und Katha⸗ 
rina Dahlweid⸗Potsdam. 23. Arbeiter Franz Luckowski und 
Franziska Lewandowski⸗Gramtſchen. 24. Büfettier Emil 
Böhm⸗Strasburg Wpr. und Anna Kwatecowski⸗Bromberg. 
25. Schutzmann Karl Reichelt⸗Neukölln und Emma Hauſchild⸗ 


hohe Denkmal, ein Werk des Profeſſors Butti, 
hat ſeinen Platz vor Verdis Sterbehaus erhal⸗ 
ten. Es zeigt den Komponiſten aufrecht ſtehend 
im mittleren Mannesalter, am Granitſockel iſt 
eine Anzahl charakteriſtſcher Bronzereliefs ange⸗ 
bracht. 


Bromberg, 13. Oktober. Handelskammer » Bericht. 
175 mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand.» 
und bezugfrei, 102 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 188 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
165 DIE, do. 124 Pid. 151 Mk., do. 120 Pfd. 144 Mk. — 
Roggen uno, mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 156 
Mark, do. 120 Pfd. 153 Mk. vo 117 Pd 146 Mk. do 
112 Pfd. 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
u Müllereizwecken 135—140 Mt. Brauware 142-153 Mk., 
ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 182-153 Mk, guler zum 
Konſum 158 168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 


Zuckerbericht. Korn zucker 


Magdeburg, 13. Oktober. 
Nachprodukte 75 Grad 


88 Grad ohne Sack 9,15—9,25. 
ohne Sack —,—. Stimmung: fletig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack 
Gem. Raff nude mit Sack 19,25. Gem. Melis I mit Sack 
18.75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 13. Oktober. Kaffee good average Santos 


per Dez. 581, Gd., per März 59 Gd, per Mai 598, Gd., 
per Sept. 60 Gd. Stetig. 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Dienstag den 14. Oktober. 


niedr. höchſte Namslau. 26. Arbeiter Valentin Katlewski und Roſalie 
Benennung | Preis ] Brzezycko⸗Kunzendorf. 27. Maſchinenarbeiter Paul Engelmann 
: 5 = und Klara Rayute, beide Berlin. 28. Maurer Thomas Piſſulla 
|: und Maria Wrobel, beide Koftellig. 29. Arbeiter Hermann 
Weizen 100 Kilo] 17,60 18.50 | Qumbert-Gr. Stobey und Maria Wölk⸗Trunz. 30. Eijenbahite ` 
Roggen ee > 15,— | 15,80 | arbeiter Michael Koſchmieder⸗Ruhwalde und Heinriette Stropk⸗ 
Berker epa e S 7 13,60 | 15,— [Ketzwalde. 
galer. RE ” 15,20 | 1590 | Eheſchließungen: 1. Lehrer Alfred Magnus⸗Lißniewo mit 
troh (icht) * 4.50 5,— [Gertrud Schulze. 2. Schiffsgehilſe Franz Oſinski mit Marianna 
777 EA E * 7.— | 7,50 Pokorniewski. 3. Lehrer Leon Wagner⸗Pr. Friedland mit 
Kocher pet „ ole u." A 22,— | 24,— [Margarete Nichert. 4. Maurergeſelle Leo Mackowski⸗Thorn⸗ 
Kartoffeln nn . . 50 Kubo] 1,80] 2,50 Moder mit Klara Wuttge. 5. Bahnhofswirt Hugo Helhey⸗ 
Broß! a Ka Teenie = —,— | —— | Gzillen Oſipr. mit Helene Haß. 6. Arbeiter Paul Kerber mit 
Roggenmehl . o {50 „ | —— | —— [Minna Damerau. 7. Serg. im Fußart.⸗Regt. 11 Kari Wihlow 
Rindfleijh von der Keule. .. . I Kilo] 1,90 240 mit Martha Behnke. 8. Maurergefelle Franz Sawiratz mit 
Walichſleiſ y? P 179 | 1,80 | Bronislawa Kuhn. 
Halde) 8 S 1,80 | 2,80 Sterbefälle: 1. Marie Kopiſtecki, 9 St. 2. Veronika Buch⸗ 
Schweineflelſc h.. 15 1,60 | 2. holz. 4½ J. 3. Rentmeiſterwitwe Berta Möller, geb. Wolls 
Hainmelſleiſc h. w 1,80 | 2,20 ſchläger, 73 J. 4. Wladislawa Satwinski, 1 M. 5. Gerhard 
Gerüucherler Sped e èsso F 2,— | —— Anders, 1 J. 
Schmalz. „„ „„ „„ DER To GE * PFA 2 
AN DA E E A. 5 2— | 3— 
C A A Schock 5,.— 6.— 
Karpſe ee. 02 08 „ „46 Kilo 22 2020 
Karpfen cken " 755 r 
Zander s 2,40 | —,— 
Schleie ee ee ee * 2,40 2,60 
Hechle S 5 1,80 | 2,20 
Barbien lad arg 8 1,68 | 1,89 7 
F ee 5 1,40 | 1,80 
Bae a er ” 180 | —.— 
Faranlihen.t ne ers 3 140 | 2,— 
05 5 5 „ — a O * —,40 —,50 
Gechide ctae ee 80 
Flündern n eE „ —50 | —,80 
Maränen „ ” 3 — 
Krebſeee . Schock 2.50 8— 
Milch... . ier | —.— 
Petroleuu mn „ —.2 | —22 
Spiritus PT Re PEE ee n 2,10 peoe 
„ (denaturlert ). » | — 
Der Markt war gut beſchlckt. 
Es kofſleten: Kohlrabl 30 Pf. d. Mandel, Blumen⸗ 


tobi 10-30 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5— 20 Pf. d. Kopf, 
Salat — Pf d. Kö ſchen, Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., 
Kürbis 5 Pf. d. Pfund, Tomaten 15-20 Pf. d. Pfd., 
Zwiebeln 20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10 Pf. d. Knolle, Reitig — Pfg. 3 Stück, 
Radieschen 5 Pf. d. Vundchen, Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 15—30 Pf. d. Pfd., Pflaumen 10—12 Pf. d. Pfd, 
Walnüſſe — Pf. d. Pfd., Pilze 8—12 Pf. d. Näpſchen, 
Günfe 4,00—3,00 Mart d. Stück, Enten 4,00—6,50 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,50—2,50 Mk. d. Paar, Tauben 1.00—1.10 ME. d. 
BL 4,50—5,00 Mk. d. Stück, Hafen 3,50—4,50 Mt. 


"TEORG A.TASMATZI A.G. DRESDEN! 
Ge Faeuische Cigaretitenfadrik 


Schokola. 


Feinste Konfitüren. 


150000000 Nai 


4 "a Stnnist 


j 


entgegen. 


Fernruf 126, 
Königl. Oberförſterei Podek. 


Verkauf von Faſchinen vor dem 
Einſchlage des Wirtſchaftsjahres 1914: 

Los 1: Schutzbezirk Grünfließ, ge⸗ 
ſchätzt auf 1000 rm. 

Los 2: Schutzbezirk Waldhaus, ge⸗ 


1 rm jeden Loſes find unter Aner- 
kennung der 
ſpäteſtens am 24. Oktober 1913 der 


ſchätzt auf 1500 rın. 
Los 3: Schubbezirt Wodek, ges biewski erbeten. Eiserne 
ſchaßt Bat 1200 rm Anßerdem werden perſönl. Anmeldungen jeden Montag und (it 
ſhaßt At 1000 Kienberg, ge- | Donnerstag, nachm. von 3—6 Uhr, im Hotel „Drei Kronen“ 0 0 | un paf COCR er 
Los 5: Schutzbezirk Getau, geſchätzt 1 on San | 
95 en Sch 65 T $ ſchä t o A 7 N W empfiehlt R 
Lo Schutzbezirk Grätz, geſchätzt MR thut ; 
auf 1000 rm 5 Erhöhung des Einkommens Telephon J T alte , 
Poſtmäßig verſchloſſene Gebote für durch Versicherung von Leibrente bei der 138. ar arrey, Larkt 2 2 z 


Oberförſterei einzureichen. 
am 25. Oktober 1913, mittags 2 Uhr, 
bei Gaſtwirt Krüger in Gr. Wodek. 
Königl. Oberförfterei Schirpitz. 
Am 27. Oktober 1913 kommen 
etwa 4200 fm Kiefern⸗Derbholz mit 
einer Mindeſtzopfſtärke von 7 bezw. 
14 em aus Kahlſchlägen in 7 Loſen, 


jowie 3400 fm Roll: und Schwellen: | VER 
holz von mehr als 18 cm Zopfſtärke & 
in 3/8 
ofen im Wege des geheimen ſchrift⸗ 


aus den Durchforſtungen 2t. 


lichen Angebotes zum Verkauf. Es 
wird auf die diesbezüglichen beiden 
Bekanntmachungen im „Holzmarkt“ 
verwieſen. 


Verdingung. 


Die Vittualien- ul. í ulm. Lieferung für die 
Zeit vom 1. November 1913 bis 31. Ok⸗ 


tober 1914 foll neu vergeben werden und ji 


zwar: 
1. Kartoffeln, 
2. Viktualien, 
5. Gemüſe, 
k Milh, Käfe, 
5. Küchenabfälle. 


Angebote ſind getrennt und verſiegelt 
bis zum 20. Oktober d. 
vormittags, der unterzeichneten Küchen⸗ 
berwaltung einzuſenden. 


Die Lieferungsbedingungen liegen auf! 


der Kaſernenwache der Wilhelmskaſerne 
zur Einſichtnahme aus. 


Küchenverwaltung 
des J. Bataillons Infanterie: 
Regiments Ar. 126. 


DI Fe RREN 


{mann 


ſtellt von ſofort ein Franz Loch. 


Ein junger Mann 


für eine Kantine von fofort geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Von ſofort oder ſpäfer juhe Möglichſt 


polniſch ſprechenden 


Lehrling oder 
Volontär 


für meine Drogenhandlung, verb. mit | BA 


beſſeren Kolonialwaren. 


Hugo Schoerke, 


Gilgenburg Oſipr. 


0 Friſeurlehrling 


H. Dittmann. Heiligegeiſtſtr. 


a Lehrling, 


der mindeſtens die Mittelſchule mit Ers 
folg durchgemacht hat, oder auch ein 


junges Mädchen 

mit gleicher Vorbildung wird für ein 
beſſeres Geſchäft zu ſofortigem Antritt 
geſucht. Auch ein junges Mädchen mit 
guter Handſchrift und Senntnilfen der 
Buchführung 2c. für den Vor⸗ oder 
Nachmittag wird Stellung finden. Schrift⸗ 
liche Bewerbungen unter E. ©, an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Arbeiter 


ſtellt ein 
Stärkefabrik Thorn. 


Plabarbeitet 


für Kohlenhandel und Baumaterialien 
ſtellt ein 


Baugeſchäft Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Saubere Auſwürterin „ 


ſofort geſucht Fiſcherſtr. 38, pt., l. 


füllig am 1. April 1916. 
Zeichnungen a; auf obige Anleihe nehmen wir bis zum 16. d. Mts. zum Kurſe von 


95,60 Prozent ſpeſenfrei 


Atbank für 


Zweigniederlaſſung Thorn, 


Verkaufsbedingungen | g 
Eröffnung]? 


3s., 11 Ubri 


5 Ihe Anguriche feukrfrete 
tstafienineine bon 1918, 


/ E 
Ilm Air LT 
I, Ae Nlanlakannennele 


fällig am 1. April 7976 zn Kurse von 95. 


tgege 
nehmen wir zu Originalbedingungen des Prospektes bis 15. Oktober 1913 ens 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. pernut 1 


Handel und Gewerbe, 


Brückenſtraße 25. 


Tanzlehrinstitut F. Held sen. 


Der nächſte Kurſus für Tanz⸗ und Anſtandslehre beginnt am 
Dieustag den 14. Oktober, abends 8 ⅛ Uhr. Neueſte Tänze. 
Anmeldungen in den Buchhandlungen von Steinert und Golem 


Breitestrasse 14. 


Preussischen Renten-Versicherungs-Austalt, 


y Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter(Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 0 | 75 = 
2 jährlich 0% der Einlage‘; 7, 248 8,244 | 9,612 11,496 | 14,196 | 18,120 
4 Bei längerem Aufse shub der Rentenzahiung wesentlich höhere Sätze. 
Frauen erhalten wegen ihrer längeren Lebensdauer weniger. # |} 
Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark. 

5 Prospekte und sonstige Auskunft durch 

die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2 


Bitte genau darauf zu achten! 
Wohne jetzt: 


Baderstrasse 


Ernst Heilfron, D 


1 Jy aE. billig zu verm. Cop} verm. mu 
ma a i TE: inner oh 5 
Voran zeige — | men” " Wenner aller 2 
Folgende fünf Vorträge sind in Aussicht genommen: Dienstag, 9 $ > 
3 21. Oktober: Prof. Dr. Wilh. Rein-Jena: „Das Bildungswesen 5 IRA 


Englands, Frankreichs, Deutschlands, ein Vergleich“, Mittwoch, K 
2, November, Mittwoch, 17. Dezember u. Dienstag, 13. Januar: W 
ne Brausewetter-Danzig (Arthur Sewett): Drei Vor- 
träge über Faust. Montag, 9. März: Prof. Dr. Hans Delbrück: 
„Die neuesten Aufklärungen über die Schlacht bei Leipzig“. — W 
5 Eintritt für Mitglieder frei. Die Mitglieder erhalten die viertel- 8 
Ñ jährlich erscheinenden „Mitteilungen“ gratis. Ihnen steht auch Ẹ 
die Benutzung der Bibliothek und des Denkmäler-Archivs 


Wildente j 
aea 


Wohnung, 


frei. Man beantragt die Aufnahme in den Verein (Jahresbeitrag x 2 Etage, 5 Zimmer, petens | 

10 M.) bei dem Unterzeichneten. electr. Beleuchtung, npehöl 
Der Vorstand. n reicheren 

p 1. ober 3 * 

I. A.: Oberlehrer A, e 5 abredik 70 


pit 2 rsbl 
Zu erfragen dere > . 
Semenn m. Chieng 


Tilheunnadt, 
ichantliche Geg 
Balkon, Zentralheig. u. 
von ſofork oder ſpäter 10 
erfragen daſelbſt beim Bar 
Neumann, GOM! 


| At. Jii 


4. Etage, 2 Zimmer, Küch 
vom 1. 11., eventl. 1. 10 
Anfragen 2. Etage. | 


onns: 


Stuttgarter Lehensversicherungshank a, l. 
(Alte Stuttgarter) 


Gegründet 1854. 
Seit Bestehen der Bank eingereichte Anträge: 


über 2 Milliarden Mark. , 
; À Wegen Verſetzung gehe 11 
Alle Ueberschüsse den Versicherten. onen Fiſche. ſtra ße A e 
U U 


N) 
von 7 bezw. 8 Zimmern F etl 
Stallungen, zum! Deich apibelf j 
5 110 direkt om „B te 


am 


Seitherige Ueberschüsse 217 Millionen Mark. 
Seith. ausgez. Vers.-Summen 302 Mill.onen Mark. 
Auskünfte erteilt: 
Ed. Lissner, Breitestrasse 24. 
Oberinspektor W. Bartels, Wilhelmsplatz 6. 


(ön b % 

4—5 Zimmer, helle, il n. 

viert. Lech. Zubehör, a go 
per 1. 10. zu permisie 2. Koll 


Altſt. Markt 165 4 
3-Bimmertd 15 


mit Bad und ſonftigem 3 9500 


modern ausgebaut, mit angrenzender 
Stube, billig zu vermieten zum 1. 4. 
14. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


yon? A ref Ii en d 
2 mobl. Am evtl, mit Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermieten Mellienſtr. 82. 

7 AR ift zu vermieten. 
I möbl. Zimmer 3 ragen 


Brückenſtraße 14, pt. 
Gleichzeitig wird eine Dame als 


Irische Dauerbrandöfen, | 
| schmiedeeiserne Kochherde } 


Grösstes Lager. — Billigste Preise. 


Franz Zährer. 


verlangt 


Yrbeitöburffe sum BD). |Nireilsbunfte gun Ser um a 


Graudenzerſtr. 170. 


Mitbewohnerin. 
oder 2 gut möbl. Vorderzimmer von 
fojort zu verm. Strohandftr. 1. 
m. Borderz,, fep. Cing., v. 1. 11.3 
verm. Preis 13 Mk G recheftr. 33. 185 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeſt. Burſcheng., Mellienſtr. 109,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Gt., 

3 Jim. wie vor Mellienſtr. 131.1 u. pi 


a 
Gartenbenugung, verſe epu wert U 
ſofort oder N Ich p peter . 
mieten 


Zimmer, 


petti 1 / 
nebſt Kabinett, auch 1 zu 5 gt 


trum der Stadt, per y. an 
Anfragen unter M. 
ſchäftsſ ſtelle der „preies 


K 2 7 3 Zim. mit reichl. 30 Kaſernenſtr. 37, 
gruen een | Mob Bohn . ela mmer She se ee Jets S8 me 
W. Groblewski, Thorn, Cuimerite. 12 | mit Burihengelaß zu vermieten. von jofort oder 1. 10. zu vermieten. Eine 8 und ; 
finden | fort Beſchäftigung bei Seleres, junges Mädchen Krüger, Grrenteftrage 6.| Heinrich Lüttmann, à 5 Zimmer, mit Balkolr 95 
G. Soppart, Thorn. |zu einem 2'1. jährigen Kuaben nach Ruß. Möbl RIM., jep. Ging., zu vermieten G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. nebar; 5 Wund Zubehbt, N * A 
G. Soppart, Chorn. i im vornehmen Haufe von felt UL. | Mellienſte. 70, pt. In meinem H uje Baderſſe 24 ift Die Etage, 55 vermieten „ ion ab 


1 Hausdiener 


für fofort geſucht. 
Wodtke, Mellienſtraße 135. 


Kläftigen Laufburſchen 


ſtellt ein Gerſtenſtraße 25, pt. 


Mehrere Baufburſchen 


rden geju d t Radfahrer be⸗ 
vorzugt. RL 3 
Thorner Brotfabrik. 


ſucht. 


Meldungen bei 


A. Matthesius, Buchhandlung. 
Sauberes, tüchtiges 


Mädchen 


für den ganzen Tag verlangt bei gutem 


Lohn. Lohn. Frau Gross Gross. lanen: LED 


I Yuftwortefranen 


ſtellt ſofort ein 


Thorner Brotfabrik. 


| 


NA R jep. Eingang, ruhig 
Mohl. Zimmer, gelegen, zu vermieten 


Gerechteſtr. 30, pt.. l. 
yn 7 7 1 

Möbl. Bin. von ſogleich zu haben 

Gut möbliertes Zimmer, 


B.üdenitraße 38, 2. 
a. W. Penſion Bad, von ſofort zu verm. 
Gerechleſtr. 5, 2. 
auf Wunſch auch mit 


Wohl. Zimmer, Kabinett von ſofort zu 


vermieten Schillerſtraße 12. pt., r. 


Möbl. Zimmer mit Kabinett 
zu vermieten Helligegeiſtſtraße 11, pt., l. 


Parterrewohnung 


zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 
S. Simonsohn. 


Parterre⸗Wohnung 


von hi  Iujort zu verm zu vermieten Marienſtraße 7. 7. 


Fulmer Chauſſee 6 


find ſoſort zu vermieten 2 Zimmer, mit 
auch ohne Möbel, bezi e Be⸗ 
köſtigung. 
öbiteries Zimmer, evtl. mit grupon 
zu vermieten Culmerſtr. 5, 2, 


Berjegungshalber i g i, 


„ 


von f 15 


ò dankee m 


F -DIa asat FE S ar En a N a 


eg'et m Dr - — 
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= öl. Jahrg. 


Balkanſorgen. 

ER on unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
aiina Bulgarien und der Türkei ſind die 
den. et des Friedens ausgetauſcht wor: 
llardärs⸗ = die Partei des bulgariihen „Mil- 
das ganze An deſſen kurzſichtiger Politit 
prengt, „! nglüd zugeſchrieben wird, ift ger- 
will mand im bulgariſchen Parlament 
ſuzuheißen fie Ereigniſſe der letzten Monate 
denten Er für den geſtürzten Miniſterpräſi⸗ 
Totenwu inzutreten. Der Haß tickt, wie der 
m Blut im alten Gebälk, unaufhörlich in 
gegen den des harten Bauernvolkes. Nicht 
len, ſond ritterlichen Erbfeind, gegen den Tür⸗ 
im legten z. gegen die llawiſchen „Brüder“ die 
ungen ae Jeldluge die großbulgariſchen Hoff 
Rava D rtrümmert haben: das Hinterland von 
tabak wä in dem der bejte türkiſche Zigaretten- 
Anſelfe ii die Gebiete von Ochr:da bis zum 
verblüffe, eren Erzreichtum einſt noch die Welt 
chen nich ᷑reizten die Serben und Grie⸗ 
willen um der wirtſchaftlichen Bedeutung 
Loltszahl . nein, beide Nationen wollen an 
8 1 werden, wollen mit Feuer und 
niens bie bulgariſche Bevölkerung Mazedo⸗ 
tenpo fieren und gräziſieren. Dem Bul- 
d rn ſeine Zukunft gemordet. And 
knechten ſich die Faust des letzten Bauern 

k in heißem Rachewunſch. 

wird je ‚Ühiebenen Heeren der Balkanvölker 
eo meldet, daß bedenkliche Meutereien 
Stille die eien: die Serben haben in aller 
müſſen p; dabotmäßigen Leute heimſenden 
d wankend en Griechen hat der König ſelber 
dushalten n Heer zu entflammen verſucht: 
hert Se noch ein wenig aushalten, denn 
here Ku ie Rieſenbeute noch nicht! Zwei 
die Bo Hit tun wortlos ihre Pflicht, ohne weiter 
B 99 Murren, — das bulgariſche und 
ib ert u denen dieſes noch nicht einmal de- 
bern ergangen 


er 
Korrektur heit entgegen, die ihnen eine 


0 
anting un denn in den Berichten aus Kon⸗ 
Ausdri N und Athen, aus Sofia und Belgrad 
l une tenden Optimismus mit ſchwär⸗ 
een b. und man möchte den letz⸗ 
jet hätte be en, wenn man nur Die Gimer- 
É daß außer d die Erſchöpfung nicht allzugroß 
ie öglichtei em Willen zum Kriegführen auch 
hat, eit dazu vorhanden iſt. Bulgarien 
licht ſo gelitterbautreibende⸗ Land, materiell 
aber einen ten, wie man vermuten könnte, har 
es he ungeheuren Blutzoll entrichtet, ſo⸗ 
i ei Fe Mobilmachung kaum zwei 
Türke; agnie aufweiſen könnte. In 
glatt er umgekehrt das Menſchenmaterial 
uſtande * lede Vorratskammer in troſtloſem 
Zabgeſehen nur von den Beſtänden der 


3 : — 
= Wandel der Zeiten. 

oman von Fritz Gantzer. 

Bedeu (32, Sortjeşung.) (Nachdruck verboten.) 

twig 1 8 winkte deshalb der Arzt zu 

erem ddr r. Als dieſer trotzdem in fin⸗ 

n verharrte und auf ſeinen Wink 

er mit ſchnellen Schritten 


— 


N 


neben agierte, trat 
des Gen, brachte den Mund 


ener en dicht an das Ohr 
0 err Gen und flüſterte haſtig: „Sie mijjen 
nenn Gie pa 2l, der Kranke wird zu erregi, 


niht wie ich länger wei i 

wie gern. Sehen Sie denn 
oda Be das Fieber mit 1 größerer 
ir wen Es könnte ſein augenblickliche 
ken. 15 Ste bei Ihrer Weigerung be: 

otz der , Gottes willen, gehen Sie!“ 
‚Slüfteriprace klang jedes Wort 
0 zwingend an ſein Ohr, und vom 
E 11 0 sang Selbſtver⸗ 

2 witz erjhre ückfu 
Nein Gott ie uhr 
ot app; > wenn das Leben des Einzigen 
wie er in ob er ging oder blieb, 125 
e Sünde e Sekunde länger zaudern. Das 
Dann geweſen. Er mußte gehen. Hieß 
kes nie für en, wo er ein Wort des 
S r nötig zu ſpenden gehalten 
dür t ſchweren un 


N 


hätte 


teny * Rrubi 
Aue legten Gep tte der Verwundete wäh⸗ 
den 5 en an der Wolldecke ge- 


erf Vater gewandt. 
piil de 8 gehen, um Berg zu danken. Das 
TA erfülle digung. das ihn bei dieſer Ge⸗ 

de Auftegun „ieh die durch die erwartungs⸗ 
Mi Kraft ung bis jetzt mühſam aufrecht erhal⸗ 


t 5 wi 3 1 $ 
Sije" e ein flackerndes Licht erlöſchen. 
er auf das 


|Tühls, dem die Erwartung auf eitle Kränze des 


m Sae 
rjg lihen Blick jant 


iſt, auch wenn der Befehl dazu be⸗ 


| Chorn, Mittwoch den 15. Oktober 1015. 


ie Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


ſogenannten Tſchataldſcha⸗Armee, und Geld nur 
in fragmentariſchen überbleibſeln. Das wäre 
freilich das geringſte Hindernis, denn die Tür⸗ 
ken haben faſt alle ihre Kriege mit leeren 
Kaſſen begonnen und es dafür großartig verſtan⸗ 
den, zu improviſieren, etwa ſo, wie Enver Bey 
in der Cyrenaika während des italieniſchen 
Feldzuges. Es hängt jetzt alles imgrunde nur 
von der größeren oder geringeren Weisheit der 
griechiſchen Unterhändler ab, — wie ja auch 
der Londoner Friede im Großen und Ganzen 
durchgeführt worden wäre, wenn die bulgariſchen 
Unterhändler in ihrer Hartnäckigkeit nicht fih 
über alles hinweggeſetzt hätten. Zu verlieren 
hat die Türkei hat Bulgarien nichts mehr. 
ihnen könnte ein Krieg nur Erleichterung Drit- 
gen und wenn man in Athen verſteht und den 
Türken vorſichtig entgegenkommt, ſo wäre das 
das einzige Mittel, um eine gewaltſame Löſung 
der jetzt noch ſchwebenden Fragen wenigſtens 
— hinauszuſchieben. 


Für die Großmächte, und zwar für beide 
Gruppen, bedeutet weder Friede noch Krieg eine 
weſentliche Veränderung des Ergebniſſes. Ins⸗ 
beſondere das deutſche Reich iſt aus den Wirren 
der letzten Jahre weltpolitiſch verarmt hervor⸗ 
gegangen und kann ſeinen Ruf nicht mehr im 
Handumdrehen reparieren: in Caſablanca und 
in Akabah, wo wir die Marokkaner und die 
Türken im Stich ließen, beide mal von den Bri⸗ 
ten geſcheucht, iſt alles das zertrümmert worden, 
was an Freundſchaft für uns bei den Moslim 
aller Länder aufgeſpeichert war. Mit gefüllten 
Scheuern und mit dem Renommée der ſtärkſten 
Nation des Erdballs ſind nur die Engländer 
wiederum aus dieſen Kriegen anderer Leute 
hervorgegangen und richten ſich jetzt am perſiſchen 
Meerbuſen häuslich ein, während unſere alten 
Träume von dem „größeren Deutſchland“ in 
Kleinaſien zerſtieben. 


Aoloniales. 

Die Herſtellung einer drahtloſen Verbin⸗ 
dung mit Deutſch⸗Südweſtafrika wird dem⸗ 
nächſt in Angriff genommen werden. In Wind⸗ 
huk ſoll eine Station errichtet werden, die aus 
5 Türmen von je 120 Meter Höhe beſteht und 
ſo ſtark iſt, daß ſie entweder über Norddeich 
direkt mit Nauen oder über die Stationen in 
Kamerun mit Deutſchland in Verbindung 
treten kann. ; 


Tagung des Bundes gegen die 


Frauenemanzipation. 

s Berlin, 12. Oktober. 

Unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme fei- 
ner Mitglieder hielt heute Nachmittag der deutſche 
Bund zur Bekämpfung der Frauenemanzipation 
ſeine diesjährige Jahreshauptverſammlung ab, zu 
der der Vͤrein deutſcher Studenten und vetſchiedene 
Ortsgruppen des Deutſch⸗nationalen Handlungs⸗ 


Seine letzten Gedanken waren der Freude 
gezollt, daß der Vater ſeinen Wunſch erfüllte 
und damit einer ihm auferlegten Pflicht Ge⸗ 
nüge leiſtete. 

Dann umfing eine 
ſeine Sinne. 

Auch Ellens Augen leuchteten freudig auf. 
als fie jah, daß der Vater fih zu dem Entſchluß 
Berg zu danken, durchgerungen hatte. Erwar⸗ 
tungsvoll hob ſie die heiße Stirn und ſchaute 
dem Vater geſpannt nach. ; 

Nun ſtieß Mallwitz die nur angelehnte Tür 
auf und trat über die Schwelle in das Vorder⸗ 


wohltätige Ohnmacht 


zimmer. i 
Suchend blickte er durch den ganzen Raum, 
in jede Ecke in jede Niſche ſchaute er — — aber 


Berg fand er nicht. 
Das Zimmer war leer. 
* 


* 

Berg hatte die bittenden Worte Hans ver⸗ 
nommen. Er konnte ſich denken, daß es für 
Mallwitz ein Gefühl der demütigendſten Ernie⸗ 
drigung ſein müſſe, vor ihn als ein Dankender 
zu treten. Das wollte er dem ſtolzen Mann 
in dieſer Stunde, in welcher er, aus der Ferne 
kommend, an das Lager ſeines auf den Tod ver⸗ 
wundeten einzigen Sohnes getreten war, er⸗ 
'paren. Mallwitz hatte an dem zu tragen, was 
ihm das Schickſal auferlegte. Es wäre grauſam 
geweſen, hätte ihm Berg auch noch Gelegenheit 
zum Dank gegeben. And übrigens begehrte er 
für die Rettung Hans' kein Dankeswort, nicht 
einmal einen Dankesblick. Er hatte nur ſeine 
Pflicht getan, als er den verwundeten Kamera⸗ 
den aus dem Gewühl des Kampfes hinausge⸗ 
bracht und vor dem ſicheren Tode bewahrt 
hatte. 

Erfüllte Pflicht erheifcht keinen Dank. 


Sie iſt der natürliche Ausfluß eines Ge⸗ 5 fi 
A | Häuschen zurückkehren. um ſich nach dem Befin⸗ 


gehilfen⸗Verbandes offizielle Vertretungen ent⸗ 
ſandt hatten. — Der Vorſitzer Profeſſor Lange⸗ 
mann (Kiel) betonte in ſeiner Begrüßung, daß 
der Verein auf nationalem Boden ſtehe und deur⸗ 
ſches Familienleben und das ideale Frauentum 
hochhalten wolle. Er gedachte in dieſer 
Hinſicht des leuchtenden Beiſpiels des Kaiſers, der 
ſich bereits vor Jahren gegen eine Förderung der 
Politiſierung der Frau ausgeſprochen habe, und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Monarchen. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Rösler (Schmalkalden) behandelte 
ſodann das Thema „Die höhere Er beo e der 
Gegenwart und ihre Gefahren.“ Er betonte die gro⸗ 
ßen Gefahren, die in dem weiblichen Bildungs ideal 
unſerer Zeit liegen. Der Staat iſt in dem Beſtre⸗ 
ben, der Frau eine höhere Bildung zu vermitteln, 
über die beſtehenden Bedürfniſſe hinausgegangen. 
Die Reform von 1908 war eine Konzeſſion an die 
moderne Frauenbewegung. Die Konftitution des 
weiblichen Körpers iſt den erhöhten Anforderungen 
der jetzigen Zeit nicht. gewachſen, und die Volksge⸗ 
ſundheit wird noch weiter zurückgehen, wenn dem 
Staate geſunde Frauen entzogen werden. Noch grö⸗ 
ßer ſind die Gefahren für die weibliche Eigenart. 
Das Hinführen an die Brunnen der Wiſſenſchaft 
fördert nicht das Glück der Frau, und der Weg zum 
Glück kann für beide 9 70 dar nicht derſelbe ſein. 
Der Redner verbreitete ſich dann über die Halbbil⸗ 
dung, die direkt zum Unglauben führe. Das Ein: 
dringen der Frau in männliche Brufe bedeute eine 
große wirtſchaftliche Gefahr, und das Volksleben 
werde eine ſchwere Schädigung erfahren, wenn die 
Frauen auf ein Gebiet gedrängt werden, das ihnen 
niemals zur Heimat werden kann. Die Reform von 
1908 wird jehr bald wieder reformiert werden miij- 
fen, denn unſere Zeit verlangt Männer, die keine 
rauen find, aber auch Frauen, die keine Männer 
find. (Lebh. Beifall.) — Richard Doering (Sam⸗ 
burg) ſprach über „Das Fortbildungsſchulweſen im 
Di.ufte weiblicher Berufspolitik.“ Er ging davon 
aus, daß für alle gewerblichen Arbeiterinnen unter 
18 Jahren die Fortbildungsſchulpflicht geſetzlich feft- 
gelegt iſt, und daß die Regirung eine hauswirt⸗ 
ſchaftliche Fortbildungsſchule im Auge hatte. Heute 
werden aber die Skadtverwaltungen bereits be⸗ 
türmt, dieſe Fortbildungsſchulen für gewerbliche 
rbeiterinnen als reine Wan e einzurichten. 
Durch ſolche Fachſchulen wird aber der geiſtige Hoch⸗ 
mut des „Fräulein Doktor“ höher bewertet als die 
einfache Mutter, und doch wirkt die Mutter mehr 
für die Zukunft als die Frau, die einen Beruf aus⸗ 
übt. Die ſoziale Herkunft der Fabrikarbeiterinnen 
unterſcheidet ſich nicht weſentlich von der Waren⸗ 
hausverkäuferin und alle weiblichen Angeſtellten 
unter 18 Jahren, die eine außerhäusliche Beſchäf⸗ 
tigung haben, brauchen eine hauswirtſchaftliche ob⸗ 
ligatoriſche Fortbildungsſchule. Der Redner wies 
zum Schluß den deutſchen Gemeindeverwaltungen 
zu: Schafft obligatoriſche e ee für 
ewerbliche Arbeiterinnen unter 18 Jahren. — 
Pfarrer Werner (Frankfurt a. M.) ſprach über 
die Stimmrechtsforderungen in der modernen Frau⸗ 
enbewegung und ihre Wurzeln und Ziele. Sa 
hervor, daß in den letzten Jahrzehnten das Streben 
nach Erlangung politiſcher Rechte im engeren und 
weiteren Sinn unter den Frauen immer mehr zu⸗ 
genommen habe. Die Entwicklung der Frauenbe⸗ 
wegung in den letzten Jahrzehnten könne man mit 
den Worten charakteriſteren: Brot, Bildung, Of⸗ 
fentlichkeit und Stimmzettel; man könnte auch noch 
den Schrei nach dem Kinde dazu rechnen. Die poli⸗ 
tiſierende Tendenz habe ſchon in den 40er Jahren 
an der Wiege der modernen rden ee f ge⸗ 
ſtanden, aber die Stimmrechtsforderung ſei erſt in 
den letzten 20 Jahren in den Vordergrund getreten. 
Wir wiſſen genau, wohin die Reiſe geht. Der Fe⸗ 
minismus iſt keine Eigenſchaft der Frauen mehr, 


Ruhmes und hochtönende Lobreden der Dank⸗ 
barkeit ein unbekannter Begriff iſt. 

Mochte Mallwitz nun kommen oder nicht — 
— er ſollte ihn nicht mehr finden. 

Still und ſacht ſchlich Berg hinaus. Draußen 
im Garten zwiſchen den Sommerblumen, die 
ſchon die ſcheidende Sonne küßte, ſtand er noch 
einen Augenblick überlegend. 

Es war überhaupt für alle Fälle das beſte, 
daß er ging. Dann konnte ein Zimmer, viel⸗ 
leicht die Manſardenſtube, als Schlafraum für 
Ellen eingerichtet werden. Der Arzt würde ſich 
mit dem General das bisher von ihm benutzte 
Zimmer teilen. Denn es war doch etwas ganz 
Selbſtverſtändliches, daß Vater und Tochter bei 
dem Verwundeten blieben, bis ſich ein Trans 
port in die Heimat ermöglichen ließ, wenn nicht 
der unerbittliche Tod dem Leben des Verwun⸗ 
deten im Feindesland ein Ziel ſetzte. 

Hatten aber auch die Räumlichkeiten des 
Hauſes ſein Bleiben ermöglicht, ſo war es doch 
aus einem anderen Grunde das beſte, daß er 
ging. Wozu jollte er ſich und der Geliebten 
nutzloſe Qualen bereiten, die doch immer wieder 
den alten Refrain hatten: ſcheiden und meiden. 

Für die Nacht fand er wohl in einer Scheune 
ein Bund Stroh auf dem er ruhen konnte. Die 
Nächte waren lau, er ſelbſt fühlte ſich kräftig 
genug. Die Sorge des Arztes, daß das Fieber 
wiederkehren könnte, erſchien ihm unbegründet. 
Die leichte Fleiſchwunde verurſachte ihm nicht 
mehr die geringſten Beſchwerden. Sie hätte 
überhaupt nicht vermocht, ihn auf das Lager zu 
zwingen wenn nicht die ungeheure Uberanſtren⸗ 
gung und 1 ſeeliſche Erregung feine 
Kräfte erſchöpft hätten. 

ne m aller Frühe, wenn Ellen noch 
ſchlief, wollte er noch einmal nach dem Land⸗ 


ſondern auch der Männer. (Lebh. be fel und Hei⸗ 
terkeit.) Dr. Gertrud Bäumer habe jelbit gejagt, 
daß, wenn bewußte Anhängerinnen des Frauen⸗ 
ſtimmrechts ſich in den Dienſt der Hffentlichteit jtels 
len, daß nur im Intereſſe des Stimmrechts geſchehe. 
(Sehr richtig und Widerſpruch.) Mit der Mit⸗ 
arbeit der Frau in kommunalen Amtern iſt der erſte 
Schritt zur politiſchen Gleichberechtigung getan. 
Die Stimmrechtsfrage bildet das Grundthema der 
modernen Frauenbewegung, und es iſt nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn dieſe Frauen überall, wo ſie charita⸗ 
tive und ſoziale Arbeit tun, das Beſtreben haben, 
ihr Ziel in irgend einer Form der Erreichung näher 
zu führen. Der Redner bezeichnete es als eine 
Pflicht allet Leiter von charitativen, ſozialen oder 
philanthropiſchen Unternehmungen die Stimm⸗ 
rechtsfrage programmatiſch auszuſchalten. Die 
Stimmrechtstendenz muß von den genannten, an ſich 
lobenswerten, Beſtrebungen ferngehalten werden. 
Das Ende der Entwicklung der ganzen modernen 
Frauenbewegung bedeutet nichts weiter als eine 
Stärkung der Sozialdemokratie. Wir freuen uns 
auch der Ausbildung der Frauen, auch bezüglich 
ihres politiſchen Sl jogar bis zu dem 
Grade, daß fie es ablehnen, ſich aktiv zu betätigen. 
(Beifall und ſtürmiſche Heiterkeit.) Wenn unſer 
deutſches Vaterland einmal zugrunde gehen ſollte, 
ſo wird das nicht deshalb geſchehen, weil die 
Frauen zu wenig politiſche Rechte haben, ſondern 
deshalb, weil die großen Eigenſchaften des weib⸗ 
lichen Innenlebens verloren gegangen ſind. Durch 
Gegenwartserſcheinungen in der modernen Entwick⸗ 
lung können Ewigkeitswahrheiten nicht auf einmal 
ausgelöſcht werden. Wir lehnen grundſätzlich und 
entſchieden das kirchliche, kommunale wie ſtaats⸗ 
politiſche Wahlrecht der Frau ab im Intereſſe der 
Kirche, der Kommune, des Vaterlandes und der 
Frauenwelt ſelbſt. (Stürmiſcher Beifall.) Oberleh⸗ 
ter Oberfohren (Kiel) behandelte das Theme 
„Die Frau im kommunalen und ſtaatlichen Dienſt.“ 
Er hob hervor, daß warmherzige Frauen ſchon frü⸗ 
her Einfluß auf das ee Leben gewinnen 
konnten, ſo in der Krankenpflege, der Jugend⸗ und 
Gefangenenfürſorge zu einer Zeit, wo von moder⸗ 
ner Frauenbewegung noch nicht die Rede war. 
Auch heute können ſie ſich in der Armenpflege, der 
Säuglingspflege, Mutterberatung, Wohnungsin⸗ 
ſpektion, im Dienſte der Polizei uſw. betätigen. Ob 
aber die Tätigkeit der beamteten Frau in kommu⸗ 
nalen und ſtaatlichen Betrieben erwünſcht und 
zweckmäßi iſt, dürfte einigermaßen fraglich ſein; in 
Induſtriebezirken werden offizielle Beamtinnen 
ſchwerlich willkommen ſein. Die Beteiligung der 
Frau an der Schulverwaltung, die z. B. in en 
ermöglicht iſt, hat ſchwere Bedenken. Der Nedner 
bemängelte dann die Einſtellung junger 9 EN 
bei der Reichspoſtverwaltung und bemerkte, die 
letztere ſei kein Warenhaus, ſondern eine nationale 
Einrichtung, und deshalb müſſe ſie einen nationalen 
e einnehmen Ahnlich liegen die Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Schulgebiete. Schließli 

ſtatt der Frauenerwerbsnot noch eine änner⸗ 
erwerbsnot geſchaffen, die eine Entwicklung fördern 


würde, deren Zurückckdrängung im Intereſſe des 


geſamten Volkes liege. (Beifall.) In der Ausa 
0 die einen fehe ausgedehnten und lebhaften 

harakter trug, nahmen zahlreiche Gegner und 
Freunde der modernen Frauenbewegung das Wort; 
es ſprachen u. a. Frau Schmidthuber (Berlin), die 
ſich dahin äußerte. daß die Frau auch im Staats⸗ 
weſen die beſſere Hälfte ſein wolle, und daß mehr 
Frauen im Wochenbett geſtorben ſeien als Männer 
auf den Schlachtfeldern. (Zuruf: Aber keine Frau⸗ 
enrechtlerinnen!) Sie wandte ſich ſpeziell gegen 
Doering und betonte, daß die Armenlaſten bis zu 
50 Prozent durch den Alkoholismus geſteigert wür⸗ 
den. Die Rednerin forderte im nationalen Intereſſe 


den von Hans zu erkundigen und von dem Arzt 
zu verabſchieden. 

Und dann der Armee nach, zu neuen Kämpfen 
und Siegen. 

Auch noch um den Tod zu ſuchen? 

Suchen, wagehalfig und begehrlich, würde er 
ihn nicht mehr. Das hatte er getan. Aber in 
wunderbarer Weiſe hatte eine ſchützende Hand 
über ſeinem Haupte geſchwebt, daß ihm ein 
neues wildes Aufbegehren als Frevel erſcheinen 
mußte. Nein, immer den Platz ausfüllen, auf 
den man ihn ſtellte, bis zum letzten Hauch und 
ohne Wimperzucken. Sollte ihm dann ein 
ehrenvoller Reitertod beſchieden ſein, ſo würde er 
ſterben ohne Murren .. In ſeiner Seele war 
es ſtill geworden, ſie hatte ihren Frieden ge⸗ 
funden. i i 

Langſam, aber mit feſten Schritten ging er 
über den kiesbeſtreuten Weg der Gartentür zu. 
Dann folgte er der ſonnenbeſchienenen Land⸗ 
ſtraße, die ihm wie ein Abbild ſeines nun noch 
vor ihm liegenden Lebensweges vorkam. 

So klar und ganz ohne den Schatten der 
Verzweiflung. 

Shen, wie bisher, nur noch die Pflicht. 

Das Kreuz auf dem ſchlanken Kirchturm des 
vor ihm liegenden Städtchens St. Marcel blitzte 
und blinkte im Strahl der zur Rüſte gehenden 
Auguſt⸗Sonne. 

Freundlich leuchteten die roten Ziegeldächer 
der Häuſer zwiſchen dem Grün der Obſtgärten 
und Weinberge hervor. 

Berg war ſo ruhig und heiter, ſo ganz ohne 
jegliche Schwermut, die in den letzten Wochen 
auf ſeiner Seele wie ein böſer, verdunkelnder 
Druck gelaſtet hatte. 

Er hatte den Frieden gefunden. 

Bald fand er eine Unterkunft. Seitab, in 
einem Weinberg, ſtand ein Gartenhäuschen 
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bie Beſeitigung des Cölibats der Lehrerinnen. (!) 
— Doerin (Berlin) hob hervor, daß überall dort. 
wo das Frauenſtimmrecht eingeführt ſei, der Staat 


Schaden genommen habe Das Ziel der Frauen⸗ 
ſtimmrechtsbewegung ſei die Untergrabung der 
Staatsautorität. — Frau Minna Cauer (Brlin) 
betonte, daß die Frauenbewegung die Hebung des 
weiblichen Geſchlechts bezwecke. 


Pferderennen in Königsberg. 


i Die diesjährigen Rennen in Königsberg endeten 
i am Sonntag mit einem Mißakkord. Der erfolgreiche 
Herrenreiter Leutnant von Witzleben ſtürzte mit 
„Avon Gun“ im Lebewohl⸗Jagdrennen ſo unglücklich, 
daß er für tot liegen blieb. Es ſtellte ſich heraus, 
daß Herr von Witzleben eine Gehirnerſchütterung er⸗ 
litten hatte. Es fehlte nicht viel, ſo wäre das Lebe⸗ 
wohl⸗Rennen für ihn zu einem Lebewohl für immer 
geworden. In dieſem Rennen kamen nicht weniger 
als vier Stürze vor, doch waren die drei übrigen 
nicht jo ſchwer. Auch im Jugend⸗Jagdrennen, obwohl 
für dieſes Rennen nur drei Pferde geſattelt waren, 
ereigneten ſich zwei Stürze, und zwar brachen Leut⸗ 
y nani Wenmohs und Lt, Grieffenhagen, die beiden 
E erfolgreichſten unſerer oſtdeutſchen Tee in 
dieſem Jahre, nebeneinander beim Tribünenſprung 
zuſammen. Lt. Wenmohs ſtürzte ſogar zweimal, 
| glücklicherweiſe ohne Schaden zu nehmen. Überhaupt 
ſtellte dieſer Renntag in ſeinen Ergebniſſen ſo ziem⸗ 
lich alles auf den Kopf, was es an Berechnungen 
9 und Voraussagen gab. Das wettende Publikum war 
H denn auch reichlich unzufrieden, zumal es trotzdem 
; am Totalijator keine Überrajhungen gab; abgeſehen 
allerdings vom Preis von Samland. in dem „ einge 
I, Royal“ unter Herrn R. Schulz den zweiten Platz 
| belegte, worüber am Toto mit 130 für 20. Mart 
quittiert wurde. Der Beſuch war ſehr ſtark und die 
Wettluſt äußerſt rege. Wurden doch am Totaliſator 
84575 Mark umgeſetzt, von denen 46115 Mark auf 
Siegwetten und 38 460 Mark auf Platzwetten ent⸗ 
i fielen. Im einzelnen nahmen die ſechs Rennen, bei 
í denen von insgejamt 86 gemeldeten Pferden 37 ge- 
ſattelt wurden, folgenden Verlauf: FR 
; Prinz Friedrich Wilhelm⸗Rennen (oſtpreußiſcher 
i Stutenpreis) und 6000, 1500, 800, 500, 200 Mark. 
i : Ferner 500 Mark dem Züchter der Siegerin nebit 
: dem Ehrenpreis des Prinzen. 8 Pferde am Start. 
1. Hrn. M. Wiehlers „Ahnfrau“ (Pieper), Züchter 
Beſitzer, 2. Hrn. A. Strehls „Tröſtung“ (Teral); 
3. Hrn. Dr. Siegfrieds „Metela“ (Roſe); 4. Hrn. 
A. Strehls „Alraunwurzel“ (Haffke); 5. Hrn. C. 
Migges „Porzia“ (Johnſon). 
Below⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 1500, 500, 
300, 200 Mark. Ferner 300 Mark dem Züchter des 
Siegers. 5 Pferde am Start. 1. Hrn. E. Bruhns 
3 „Witzbold“ (Herr F. Newiger); 2. Lt. Berendſens 
„Rede (t. Gabriel, Feldart. 52); 3. Hrn. Landrat 
Dr. Gaedes „Pagode“ (Oblt. Sattler, Feldart. 52); 
4. Hrn. von Kalckſteins „Telefunke“ (Lt. von Jung⸗ 
E- ſchulz, Kür. 3). 
; Jugend⸗Jagdrennen. Ehrenpreis, 1000, 400, 200 


und 100 Mark. 3 Pferde am Start. Lt. Seht: Tumer 


p von Simmelsdorfs „Raptus“ (Qt. von Witzleben, 
6 Gren, z. Pf.), kam als einziges Pferd durchs Ziel. 
t Am Tribünenſprung jtürzten „King Baſalt“ (Qt. 
f Wenmohs) und „Troſtprinz“ (Et. bach en de 

| Großes oſtpreußiſches Halbblut⸗Jagdrennen. Chren- 


preis, 4000, 1000, 500, 300 und 200 Mark, ferner 
300 Mark dem Züchter des Siegers. 5 Pferde am 
Start. 1. Hrn. Borchers „Heinerle“ (Lt. Grieffen- 
hagen, Drag. 11); 2. Hrn. von Kayſers „Ewald“ 
n (Et. Wenmohs, Drag. 1); 3. Rittm. von Madenjens 
Hi „Colombine“ (Qt. von Jungſchulz, Kür. 3); 4. Hrn. 
; von Kalckſteins „Insgeheim“; 
Goldjunge“ (Herr F. Newiger) ))) 

Preis von Samland. Ehrenpreis und 1000, 400, 


É z 200. und 100 Mark. Ferner 300 Mark dem Züchter 


des Siegers. 8 Pferde am Start. 1. Hrn. von Bod- 

3 diens „Edelknabe“ (Oblt. von Eiern, Kür. 3); 

N 2, Hrn. K. Schulz' „Prinzeß Royal“; 3. Oblt. von 

i Elerns „Idiot“ (Lt. Wenmohs, Drag. 1); 4. Hrn. 

F. 19 „Aſtronomie“ (Lt. von Jungſchulz, 
ür. 3). 

Lebewohl⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 1500, 500, 
300 und 200 Mark. 8 Pferde am Start. 1. Oblt. 
von Elerns (Kür. 3) „Almeida“; 2. Hrn. Bor- 
chers „Haſcham“ (Lt. von Jungſchulz, Kür. 3); 
3. Lt. Graf zu Solms’ „Seezunge“ (Qt. von Schröter, 
Leibhuſ. 1). Es war das reine Anglücksrennen; 
; Sturz folgte auf Sturz, darunter der ſchwere Sturz 
Lt. von Witzlebens am 1000⸗Meter⸗Pfoſten. 


3 offen. Er trat hinein. Das Glück war ihm 


A. hold, dort lagen einige Decken. Er breitete eine 


von ihnen auf den Dielen aus, faltete eine zu⸗ 
ſammen, um ſie unter den Kopf ſchieben zu 
können, und legte ſich mit einem wohltuenden ge⸗ 
ſunden Gefühle der Ermüdung nieder. 
Der Weg von dem Landhauſe nach St. Mar⸗ 
. cel und die Erlebniſſe der letzten Stunden 
ni hatten ſeine Kräfte doch mehr in Anſpruch ge- 
8 nommen, als er ſich zugeſtehen wollte. Eine Zeit 
lang kämpfte er noch gegen eine bleierne Mii- 
digkeit an, die ihm die Augenlider ſchwer 
machte. Er hätte noch gern ſinnend wach gele⸗ 
gen. Aber ſein Wille mußte ſich der Abſpannung 
fügen und unterordnen. Die Sonne ſandte ihre 
letzten Strahlen durch die blinden Fenſter des 
Gartenhäuschens, als er mit dem Wunſche, daß 
die Nacht auch dem verwundeten Bruder der 
Geliebten einen erquickenden Schlummer ſchen⸗ 
ken möchte, in einen ruhigen Schlaf ſank. 
Später hielten die funkelnden Sterne über 
ihm ſtille Wacht, und ihr flimmender Glanz 
ſtahl ſich durch das kleine Fenſter zu dem ein⸗ 
ſamen Schläfer. ; 


* 


i £ ; ; 
Der Frieden dieſer Idylle ſtand in grellem 
Gegenſatz zu den Vorgängen, die ſich in derſelben 
Nacht in dem Landhauſe abſpielten. 1 
Mallwitz war achſelzuckend in das Zimmer 
zurückgetreten, als er Berg nicht mehr fand. Er 
wußte nicht, ob er dieſe Tatſache bedauern ſollte, 
oder ob ſie ihm ein Gefühl der Befriedigung 
gewährte, weil er nun von einem Zwange erlöſt 
war, gegen den er ſich mit aller Macht geſträubt 
hatte. 5 En : 
Suchen würde 


er Berg nicht — mochte er 
gehen. e 


tag Abend der 5. oſtdeutſche Frauentag mit einem 


ſtellt, infolgedeſſen hat die Schule die Aufgabe, dieje gegenüber nur eine zeitlich und ſachli 


die Bereitwilligkeit hierzu auch immer bewieſen. 


5. Lt. Nünninghoffs⸗ 


Berufsleben hergeſtellt Der Verwirklichung dieſes 


die 
$ ut, 

i ird, daß die Frau der Nährboden Kapitän des „Volturno“ Inch bemühte ſich n dann, 
5. oſtdeutſcher Frauentag. für Kur Genen on er wa SE wird 25 auch] Paſſagiere zu retten. Der ent a vn 


für ihre Vorbildung Opfer bringen. Den zweiten 
Vortrag in der Vormittagsſitzung hielt Kreisſchul⸗ 
inſpektor Otto Pinne über die Wirkung der länd⸗ 
lichen Fortbildungsſchule. Die in dieſem Vortrag 
niedergelegten Gedanken ſpiegeln ſich in folgenden 
Leitſätzen wider: „Die ländliche Fortbildungsſchule 
zeigt unſerer heranwachſenden Landjugend, daß ſie 
ihre gewonnene Bildung nicht als abgeſchloſſen be⸗ 
trachten darf. Sie entfacht Lernfreude und geiſtiges 


Zoppot, 12. Oktober. 


: wie die Paſſagiere der Carmania” DER utig 
Im Kaiſerſaal des Kurhauſes wurde am Frei- 


lichen auf dem „Volturno“ Zeichen der 
machten, die dieſe durch Schwenken Den: 
tücher erwiderten. Es kamen ſodann “ u 
dampfer „Seydlitz“ und „Großer Kurfürſ 9 brachen 
anderen Schiffe an Bei Sonnenuntergeif Kc 
die Flammen durch die großen Rauchwolken 
pitän Inch ſandte verzweifelte Site 
ließ ein Boot zu Waller, das der zweite ropet 
„Volturno“ kommandierte, um na dem gt zer⸗ 
Kurfürſten“ eine Leine zu werfen. n Ku 
ſchellte jedoch an der Seite des „Große N Weiſe 
ſten“. Hie annſchaft wurde wunder te Dann 
von dem „Großen Kurfürſten“ gerem er ilfe⸗ 
ſandte Kapitän Inch zum leztenmale eie ploſton, 
ruf aus. Gleich darauf erfolgte die eln schien, 
welche das Schickſal des Schiffes zu denen 
In der Morgendämmerung hatte man D 
Sinuna au gegeben, aber die See MUTS s 
und jetzt ſandten die Schiffe eilends Por 
Hilfe aus. Sie fanden, daß die Leute 
„Volturno“ die ſchrecklichſte Nacht üb 
Als letzter ging Kapitän Inch mit 
papieren von Bord. dem gion: 
Wie ſchon mitgeteilt wurde, iſt außer ddampfer 
dampfer „Großer Kurfürſt auch der g Yote i 
„Seydlitz“ bei der Rettung der PalS igr ge 
brennenden Dampfers „Volturno“ bete der Als 
DEN, Beide Dampfer befanden fih gegiladelphin 
reiſe nach Newyork, beziehungsweiſe $ Voltur 
und eilten auf die von dem Dampfer ru 
auf drahtloſem Wege erlaſſenen Hilferuſeg Bor 
nach der Unfallſtelle, wobei auf der Fahr ir. 
bereitungen für ein unverzügliches Eing ank des 
dem Rettungswerk getkaffen wurden. Flond 45 
Disziplin und der bei dem Norddeutschen f 
reits jeit Jahren beſtehenden ſyſtematiſch eiche De 
bildung der 0 die im deutſchen 


zwangsloſen Beiſammenſein eröffnet. Es waren 
egen 70 Damen erſchienen, die ungefähr fünfzig 
Frabende eine von Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen 
vertreten, darunter namentlich Thorn, Graudenz, 
Poſen, Königsberg und Elbing. Die Vorſitzerin des 
Ausſchuſſes Fräulein Martha Schnee⸗ Bromberg 
hielt eine Anſprache mit dem Hinweis darauf, daß 
man ſich von der bevorſtehenden Tagung eine weitere 
Pardon der Frauenfrage im Oſten vom nationa⸗ 
en ſowie vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus ver⸗ 
ſpreche. Namens der Stadt Zoppot ſprach Kurdirek⸗ 
tor v. Knobelsdorff. Am Sonnabend Bor- 
mittag begannen die Verhandlungen unter 
Vorſitz von Frl. Schnee⸗Bromberg. Bülrgermeiſter 
Woldmann Zoppot begrüßte die Teilnehmer 
im Namen der Stadt Zoppot. Die Grüße des 
er des deutſchen Oſtmarkenvereins in 
Berlin überbrachte Oberſt z. D. Schreiber. Frau 
Geh.⸗Kat Hueck⸗Berlin entbot die Grüße des 
Hauptvereins der deutſchen Frauen in der Oſtmark. 
Die beſten Wünſche des Oſtmarkenvereins der en⸗ 
geren Heimat each Direktor Prof. Hoffmann 
Danzig aus, die des Hanſabundes der Provinz 
Weſtpreußen Dr. Wildner⸗ Danzig. Die Bor- 
fißerin dankte für die Begrüßungen, wobei fie bez 
tonte, daß die Zeit vor hundert Jahren auch die Be⸗ 
freiung der deutſchen Frau gebracht habe, daß die 
Frau beſonders große Pflichten gerade in der Dit- 
mark habe und ihre Kräfte nicht zu por zerſplittern 
dürfe. Sie müſſe aber ihren Einfluß auf allen Ge⸗ 
bieten des öffentlichen Lebens betätigen und ſich 
gewachſen zeigen einer Fülle von Aufgaben auf na⸗ 
tionalem und ſozialem Gebiet. ergänzend zur Ar⸗ 
beit des Mannes in Staat und Kommune in Stadt 
und 19 5 15 zwar Mo mer in ne 10 1 
tätigkeit. azu gehöre aber eine beſondere Erzie⸗ Al Y 5 ; 5 
bung der Frallen 115 daraufhin Fa auch der 1 Einführung der zwangsweiſen landwirtſchaftlichen 
gende Verein ſeit zehn Jahren gearbeitet und habe 
ſowohl in rein geiſtiger als auch in ſittlich⸗prakti⸗ 
ſcher Arbeit das allgemeine Wohl der eignen erion 
ee Über die Aufgaben des letzten 
cn jages ſch te 5h ehr Berger qus 
iſſa. Sie ſchickte ihren Ausführungen voraus, daß unn 8 . 
fie ſich nicht beſchäftigen wolle mit den Aufgaben, Mädchen, die, ſchon im zarten Alter durd bie 
die das letzte Schuljahr einer Mädchenvolksſchule 
jetzt ſchon löſe, ſondern mit denen, die die Verhält⸗ 
niſſe unſerer Zeit anbieten. Die Mädchen müſſen, 
ebenſo wie die Knaben, nach einem doppelten Ziele 
hin erzogen werden, nämlich für ſich ſelbſt und für 
die Allgemeinheit. Demnach ſind ſie ſowohl er⸗ 
werbstüchtig zu machen, als auch für ihren ſpäteren 
Beruf als Gen und Mutter vorzubilden, eine 
Aufgabe, die N hauptſächlich der Familie über⸗ 
i 


clebt 
eben Sai 


der Marine geſtellungspflichtig und DE ez 

Boots- und Sicherheitsdienſt geſchult ib 115 denen 
ch noy der ſchwierigen Verhältniſſe, mden ſchwe 

ilfeleiſtungen bei dem herrſchen 


gen, größtenteils zerſchlagen wurden. 1 D 
vorliegenden Bericht hat das Verhaltel gingen 


interlaſſen. Großer 
n 70 ei 1 


A ee bezeichnet werden, die uner⸗ 
äßlichen Vorbedingungen für 
praktiſche Wirkſamkeit der Jugendpflege zu ſchaffen: 
laſſen wurde. t dem Eintreten der Frau in das größere Arbeitsentlaſtung und die Möglichkeit aus: 
Erwerbsleben hat dieſer Erziehungsfaftor aber ſeine keichender Erholung und Kräftigung. Gonit wird 
Tätigteit in weitem Umfange jo gut wie einge⸗ die prattijhe Sugenbpflegearbeit lich be 1 
e A 5 E 
Lücke auszufüllen. Als auschließlich für Erzieh⸗ ſein können. Sie wird zum Teil von den Jugend- 
ungszwecke beſtimmtes Organ des Staates iſt ſie am pflegevereinen, zum Tei Wr der BD 
beſten geeignet, ihre Arbeit den wechſelnden Zeit- bildungsſchule getragen werden müſſen. — über 
bedürfniſſen anzupaſſen, und ihre Entwicklung hat überbürdeten Töchtern unjeres Volkes gegenüber 
: 7 ſtehen zahlreiche junge Mädchen aus den beſitzenden 
Klaſſen, denen es an jeder Arbeit fehlt, die infolge⸗ 
deſſen ein müßiggängeriſches, leeres Daſein führen. 
In ihnen das ſoziale Gewiſſen zu wecken, ihre Ga⸗ 
ben und die Vorzüge 1285 Stellung und Bildung 
in der Fürſorge und Pflege der ſchlechter geſtellten 
Mitmenſchen zu verwerten, ſie ſchließlich zu frei⸗ 
willigen Helfern der Berufsjugendpfleger und ⸗p le⸗ 
gerinnen zu erziehen, iſt von den Vertretern der 


Von ſechs Booten des jerte⸗ Zwei 


J one 
von 
Boote mit 60 bis 80 Inſaſſen fuhren deer haf, 


jete en 
Seegang machte die Übernahme der Paſſaczerſon 
möglich. Der „Große Kurfürſt“ fiſchte 150 9 w 
aus dem Meere. Am Donnerstag A ion. Abr 
40 Minuten erfolgte eine zweite Erplaßt die ü 
Tagesanbruch am Freitag konnten 
gen Geretteten übernommen werden. be 
Die hilfeleiſtenden Dampfer waren Heigl, 


Sie mag nun die Vorbildung der Mädchen zu ihrem 
ſpäteren Frauenberuf zur Aufgabe des letzten Schul⸗ 
jahres machen. Die Mädchen ſind während dieſes 
Zeitraumes weder zu jung, noch wird ihre Allge⸗ 
meinbildung bei geeigneter Geſtaltung des Anter⸗ 
richtsbetriebes Schaden leiden — allgemeine und 
praktiſche Ausbildung müſſen in enger Verbindung 
mit einander erfolgen. Zur praktiſchen Ausbildung 


g N . engliſcher, ruſſiſcher, amerikaniſcher un, Wu 

gehören neben det Halswirtſchaft in allen ihren Jugendpflege auch als Aufgabe ins Auge zu Nationalität, ihre tann ajen pabon pent 
Hauptzweigen Säuglings⸗ und Kinderpflege, in- faſſen. 1355 niya a BED Une be een geleiſtet, "ig bed en 
folgedeſſen 9 Schulen außer Kinderhort und arbeiteten ſie bei hohem Seegang, ſtän pennen der 


von der Gefahr einer Exploſton 7 e 
Schiffes. — Verſchiedene Familienmitg our 
eretteten „Volturno“⸗Paſſagiere ſine aufg der 
Imitand, daß die Schiffe, von denen ſie nein 

men wurden, verſchiedene Ziele babe ſich D eten 


: 1 
Die Mataſtrophe des „Volturno. 
Über das furchtbare Dampferunglück, das den 
„Volturno“ betroffen hat und das in ſeinen Einzel⸗ 
heiten an die Kataſtrophe der „Titanic“ erinnert, 
wird weiter gemeldet: Bei der Ankunft der „Car⸗ 
mania“ in Fiſhguard (England) lehnte es der 
Kapitän Barr ab, irgendwelche Erklärung abzu⸗ 
geben, bevor er in Liverpool angekommen Hei und 
19 75 Geſellſchaft Bericht erſtattet habe. Das an 

ord des Cunarddampfers jedoch ausgegebene 
Tagesbulletin beſagt: Die Paſſagiere der „Car⸗ 
mania“ erfuhren beim Frühſtück, daß ein draht⸗ 
loſes Telegramm eingelaufen ſei mit der Meldung, 


Schulküche, die zurzeit ſchon vielfach vorhanden find, 
Krippe und e er . anzugliedern. Der Un- 
terricht muß fh ü den ganzen Tag erſtrecken 
und ähnlich wie in den e erteilt 
werden, alſo als Gruppenunterricht. Die Arbeits⸗ 
zeit wird durch Ruhe und Spiel unterbrochen. So 
werden die Kinder zu richtiger Zeiteinteilung er⸗ 
zogen, und es wird ein Übergang vom Schul⸗ zum 


Planes wird ſich zunächſt, I meinte die Rednerin, 
die Frucht vor vermehrten Ausgaben hemmend ent⸗ 
gegenſtellen. Dieſe würden jedoch keine unerſchwing⸗ 
liche Höhe erreichen, weil einmal ſchon beſtehende 


Wohlfahrtseinrichtungen jamt. ihren Zuſchüſſen den jind, da fie fait alle Paſſagich 


mit der Schule vereinigt werden könnten, anderſeits daß in einer Entfernung von 78 Seemeilen ein laſſe waren. Kapitän Inch Jar 1 DE 05, 
wäre auf ein Sinken der Beträge für Armen⸗ und Schiff brenne. Als die „Carmania“ dann das drahtloſes Telegramm an die „Uranetteten daß 
Krankenpflege, Fürſorge und Strafanſtalten zu Schiff erreichte, war es offenſichtlich, daß das Feuer t: Wahrſcheinliche Anzahl der Ge nt alſo⸗ 
rechnen, und wenn erft die Erkenntnis ins Volk ge- nicht mehr eingedämmt werden konnte, und der davon von der Beſatzung 25. Es jet er 
en - nn — ans "y 
Es war auch ſo am beſten. Der General fak neben ihm und blickte mit ban- Mit der größten Vorſicht trug man Zint 
Was kümmerte ihn jetzt überhaupt ein ger Beſorgnis in das Geſicht des Sohnes. Ellen das bis jetzt von Berg benutzt geweſe he d 
Fremder, wo das Leben des Sohnes in Frage hatte in einem Korbſtuhl am Fenſter Platz ge- und bettete ihn behutſam in der A 


nommen und ermüdet und abgeſpannt die 
Augen geſchloſſen, ohne zu ſchlafen. Sie befand 
ih) in dem Zuſtande wachen Träumens. Shau- 


kam! ; ; 
Stumm und bleich ſtand Ellen. 
Sie wußte, weshalb Berg gegangen war: Er 


Fenſters. f eſcheh e 
Der Verwundete ließ alles mit A ferli" 
ohne eine Frage nach dem „Warum 


verſchmähte den Dank, verſchmähte ihn umſo⸗ rig klang ihr das qualvolle Stöhnen des jungen | Lippen zu bringen. tes pi 

mehr, da ihn ein Mann ausſprechen ſollte, der Jägers und das entſetzliche Röcheln des mit dem Ellen wies das Anerbieten des Arz!“ 

ihn tief gekränkt hatte. Tode ringenden Wachtmeiſters in die Ohren. aber entſchieden zurück. 6 A 
Sie verſtand es, daß er gegangen war. Wie ſcharfe Meſſer ſchnitt's ihr ins Herz. Sollte err als 


„Sie find ſehr liebenswürdig, Hehe a 


eine “ 


Und dennoch bedauerte fie es. Hätte nicht 


ſie dieſen Todeskämpfen die ganze Nacht lau⸗ 
eine weiche Regung, die augenblicklich und un⸗ i 


ſchen müſſen? GE 


vorhergeſehen im Herzen des Vaters aufquoll,| O, wie entſetzlich und grauſig war das blu⸗ f 3 % per fes doch u ghet 
eine Annäherung zwiſchen den beiden Männern tige Geſpenſt des Krieges! : pers; oraren ai Ne Fräulen 5 
möglich machen können? Aber Ellen verwarf In wildem Grauen rieſelte Ellen ein eis- „Wie Sie wollen, Ane tun., aaa 
den Gedanken ebenſo ſcknell, als er ihr gekom⸗ kalter Schauer über den Leib. der Schlaf würde ihnen nur gu 

men war. Eine Annäherung war fajt aus tau. Mit einem bedauernden Blick ſtreifte fie der ganz abgeſpannt aus. Kopf. ziele 
ſend Gründen nicht denkbar. Die trennende ſeelenkundige Arzt. Dieſes Sterbezimmer war Ellen ſchüttelte nur den Rp al mit Wu, 


Der Arzt unterſuchte noch einm lt 
Umſtändlichkeit und großer Sorgie die ge 
den Hans’, verband fie friſch und ul der Jes 
peraturhöhe. Als er, um die Anzah da en 
grade beſſer feſtſtellen zu konnen, an 
ging, legte fih ſein Stirn in beſorgn ses q i 

Vater und Tochter bemerkten erbeblen 
jagende Mienenſpiel. Ihr Herzen alen 
ernſter Sorge. inen 

„Ji Ri nun nach St. Marce 0 j voll f 
ſagte der Arzt, „dort find alle gs ret ch 
tun. Der Lazarettgehilfe bleibt ô Mitter 
terſtützung zurück. Ich werde gegen 5 
wieder hier ſein.“ e ehe die af 

Er gab noch einige Weiſungen letzt: „pen 
handlung des arante und fragte a 1 wet 
ich ihnen etwas zu eſſen ſchicken! A) 


173. 3 ( 70 
hungrig ſein. 1555 ſezung f 


fein Ort für das junge Mädchen. 

Er überlegte. .. Ja, gewiß, jo würde es am 
beſten ſein. Er trat zu Mallwitz heran und re⸗ 
dete in leiſem Flüſtertone auf ihn ein. 

„Es wird das beſte ſein, Herr General, wenn 
wir Ihren Sohn in dem leeren Vorderzimmer 
betten. Die Nacht wird böſe werden. Nach 
meiner Überzeugung dürften fie die beiden 
Schwerverwundeten nicht überleben. Die Er⸗ 
löſung iſt ja den Armen auch nur zu gönnen. 
Das gnädige Fräulein könnte oben in dem bis 
jetzt von mir benutzten Zimmer ſchlafen. Ihr 
Fräulein Tochter wird wenigſtens ein paar 
Stunden der Ruhe nötig haben. Wie denken 
Sie über meine Vorſchläge?“ ' i 

„Ich glaube, es wird jo gut fein, wie Sie 
jagten. Ich hätte meinen Sohn gern allein.“ 
Der Arzt nickte befriedigt. „Dann wollen 
wir gleich ans Werk gehen.“ 


Kluft war zu breit, als daß ſie überbrückt wer⸗ 
den konnte. : 

Gib es auf, einen Anker der Hoffnung aus- 
zuwerfen, er ſinkt in bodenloſe Tiefen und fin- 
det keinen Ankergrund. Du mußt dich De- 
ſcheiden! i ' ' 

Oder hoffſt du noch immer jetzt vielleicht 
mehr und ſtärker denn je, daß es einen Ausblick 
geben könnte auf eine lichte, leidloſe Zeit? — 
Gegen Abend kam ein Lazarettgehilfe, um 
dem Arzt beim Verbinden der Verwundeten zur 
Hand zu gehen. Bei ihm erkundigte ſich der um 
das Schickſal Bergs beſorgte Arzt, ob er den 
Verſchwundenen nicht geſehen hätte. Er konnte 
keine Auskunft geben. Als die Dämmerung kam, 
gab es der Arzt auf, die Rückkehr Bergs zu 
erhoffen. i AEE, 

Der Schlummer Hanjens war nur kurz ge- 
weſen. Nun lag er apathiſch auf ſeinem Lager. 


beſonder denn 


Im 
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(Schi | 
de EAN 11 fal l.) In der Strom⸗ —— . (U—;—— ——— ——P—P P“ p ſ—f— . —— | er . Rear. | 
ten Dampfer FI E (Ein gefährlicher Einbrecher zahl Suffragetten eine Demonſtration zu ver⸗ me ee Walle | 
„cdamburg kommend, vom Schle y „der noch 13 Jahre Zuchthaus zu verbüßen | anftalten und an die Eguipage des Königs» | Y Miederſchlan in Sch i 
der agdeburg II“ angerannt amnia hat, ift in der Umgegend von Kottbus wieder | paares vorzudringen. Die Suffragetten wur⸗ r 
fi irombrüde zum Sinken gebra cht. A verhaftet worden, nachdem er erſt vor einer|den jedoch von der Polizei gewaltſam zurück rn | 

9 II“ blieb unbeſchädigt, iR . „Ham=| Woche aus der Strafanflalt in Kottbus aus- getrieben und vom Publikum nahezu gelyncht. Wetter anſage. | 
dor IM geſchleppter Kahn nad D fant ein gebrochen war. Es handelt fih um den 36| (Jagd auf einen Mörder.) In] Worcusfianlice Witterung Tür Milimo den fd. | 
Du die Strombrücke ſod cote fih quer | jährigen Stellmacher Chriſtian Skorna aus yder Nähe von Liſſabon tötete ein Landwirt zunehmende Bemzitmng, melt hroden eins wilder. 1 E | 

ichfahrt geſperrt iſt. e ee 1 1 5 en ganen nane zahl. aus Eifersucht ein Mädchen und ſchoß enen | 

Negro d . i e Einbrüche verübt hat, beſonders aber | Mann, den er für einen Rivalen hielt, nieder. JK 

Aae Hochelen in u a Brandenburg, Schleſien und das Königreich Dann verſchanzte er ſich in naea Kinder und Scotts Emulsion. | 
gdebu zirk[ Sachſen heimzuſuchen pflegte. Im Sep⸗ Gebäude, von wo aus er mit einem Karabiner Sie ſollten einmal dabei ſein, wenn meine Kinder | 

| 

| 


Freund rg) find nach der Tradition all . ; 
e und ? alle tember v. Is. war er ſchon einmal aus der ein Schnellfeuer eröffnete. Mit Scotts Emulſion bekommen, wie ſie um die Mutt x 
armene Galt. anle aus der Gegend will-| Strafanftalt in Rawitſch ausgebrochen, im Kugel erſchoß er fi An feiner legten cher, dor ebel gan b a een aan 
ne mar nach der „Altm. Februar d. Js. aber wieder ergriffen und inj. (Verhaftunge in Ml. ſtreiten, wer am Schluß den Pfropfen und den Löffel 
60 G em Dorfe Koſſebau dieſer Tage die S ; a gen in la wa ſablecken darf, Meine ſümtlichen Kinder, 2 Buben 
au alte anweſend und i age] die Strafanſtalt in Koltbus gebracht worden. wegen Spionage.) In der ruſſiſch⸗ und 2 Mädchen, haben Scotts Emulſion vom dritten 
7005 befanden ſich, w nd in dem Hochzeits (Schnee und Kälte in Galizien.) polniſchen Grenzſtadt Mlawa wurde der Ges | Rorate an erhalten und find babei Träftig gebiehen. Der 

Brautjungfern. as gewiß impoſant ift, | In Lemberg und in ganz Oſtgalizien ift ſtrenge kreideexporteur Boehm, ein preußiſcher Unter⸗ Einfluß des Präparates auf die ganze Entwickelung der | 
bat Im Dom zu E Kälte und Schneefall eingetreten. tan, wegen Spionage verhaftet. Mit ihm RL 1 iſt unverkennbar, ein gehöriger | 

jan Sonntag wahrend her 8 lihmeſt ein j ErtopiL|minden olelhgeitig noch wenige angeiehen: In Oanb ebenso Tepe 6 mid an Alen nd geifige 
Andoriger Müller aus Schleſt ühmeffe ein | Die Weinernte in der franzöſiſchen Cham. Bürger Mlawas verhaftet. Es wurden bei ahnten sozusagen Hrurlos vor übergegangen gefürchtete 
bendächtigen entft Schleſien. Unter den | pagne ift. diesmal um bedeutendes hinter dem] den Gefangenen angeblich mehrere Dokument Zahnzeit ſozuſagen ſpurlos vorübergegangen iſt, verſteht 
tensmü 15 and eine Panik. Der Les ſonſtigen Erträgnis zurückgeblieben. Die echten | und Pläne gefunden, die di i ENTE ſich bei Scotts Emulſion ja ganz von ſelbſt. Alle meine 

agen. rde ſterbend aus der Kirche ge⸗[Thampagner⸗Weine werden daher in dieſem verteidigung betreffen : eios 5 ge enen 15 ted ui ee ee 
N Eine 84jäbri Greiſini Jahrgang ſehr knapp ſein und teure Preiſe (Ein ruſſiſch er Fürſt als Mör⸗ een, auch fie kn, E E ſdes Ne 
7 ̃ ̃ ̃ ̃ dm babens: Tun, Toer e e V 

"2 de l ti chiff.) Aus Dresden Verteuerung werden wir wegkommen Dadiani ei 5 Grauſthal i Elf, 19. Sept. 191 

ubilaum „B. T.“ geſchrieben: Zu dem (Ein Weichenſtell 7 adiani zu 20 Jahren Zwangsarbeit verur⸗ n dem Sept un Len delt Baper 

ſen“ pamsflug des Zeppelinluftſchiffes „Sach⸗ (Ein Weich enſteller als Lord ⸗ſteilt. Der Fürſt hatte aus Liebe: zur Fürſtin In keiner Kinderſtube ſollte Scotts Emulſion 
D toer craig nad Haida ber am 20 N 5 endliigen Stade Ho t ondier Mörder tole deren Gatten durch gedungene als Kinderſtärkungsmittel fehlen. Den Kleinen 

ei Oe zur Erinnerun ie Vö N Ze A ) rk kandidiert[ Mörder töten laffen. Die beiden Mörder gereicht das regelmäßige Einnehmen von Scotts 

eipzi ) g an die Völkerſchlacht gegenwärtig ein gewiſſer Hartley, der Weiden- | erhi eie EUERE ; a I i ' 

Werner 319 ſtattfinden foll, hat der Privatier | ſteller geweſen il. UGE de aa tt . VE N ſch aich lehne ee | 


ark für mrz iederlößnig bei Dresden 570 ein Führer der Arbeiterbewegung, bekam das 
une 84 155 für ſich, ſeine Frau und durch tiefere Einblicke in den abe 7 TEEN, Sr e a an aud Por die Schutzmarke.— Siſcher 
100 Beſtellbrie alte Mutter eingeſandt. In apparat und bildete ſich zum Politiker aus. Bumoriſtiſches. 8 AR la 
D den er Ay heißt es: „Meine Mutter] Seine Wahl ſoll ſehr wahrſcheinlich fein. e de der ene enn e NR. 
aucsdener Ellen bahnzug auf der Leſpzig:. (Beläſtigungen des engliſchen Klavier. — „J, ſie molten mi chen welch mi au e l ue bop cee der TIER one ae EE 
n geſehen; fie will nun Königspaars durch Suffragetten.) Liit fangen!“ a e e en u e 


reiſt. en, wie es fi i 

Si ich auf einem Zeppelin] Als König G öniain $ (Leidensgefährt ; - 

ſe Sie p À pp s König Georg und Königin Mary Sonn⸗ idensgefährten.) Bettler (der vom] _Gegalt co.: Feinster Medtztnal-Ledertran 150,0, prima Gl 

Dnt, hat fih ſchon lange danach ge- abend zur Galavorftellung vor dem Varieté Ah wollte ich hatte ie 18010 geſchentt bekam): 500 * 
. 8 y è s A d K umm . „ j „O, 

„The Coliseum“ vorfuhren, verſuchte eine An⸗ S e jetzt auch ein Paar ganze Altozer 110. Hierzu ar mallſche Emulfion mit glatt, Aale a 


Strümpfe!“ — Hausherr (ſeufzend): „Ja, ich auch!“ ] Gaultberlabl je 2 Tropfen. 
% Ale „„ 74 A / , . BP _ N 


Fort mit den alten Herzmaterlalien, welche riechen, I, 


rußen, schlacken und nach stürmischer Wärmeab» 5 

gabe keine Behaglichkeit zurücklassen. pR j 

Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durch- y . 

wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne Ah 

Ros gewährleistet. Ihnen für -billiges Geld nur die 
Verwendung von 


| Senftenberger 
Kaiser-, Krone-, 
Vulkan- 


Braunkohlen-Briketts 


Geringe Asche, gar keine Schlacken - Rückstände, 
volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 
Verbrauch,. leichte Kontrolle des täglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung und bequeme Auf- 
bewahrung. Senftenberger Braunköhlen-Briketts sind 
in allen besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf 
Wunsch weist Bezugsquellen an jedem Platze nach 
das Brikettsyndikat Berlin NW 7. 


MD 8 


= 


Polizeiliche Bekanntmachung. Polizeilide Bekanntmachung 


In nächſter Zeit wird in ſämtlichen 
hieſigen Gaſt⸗ und Schankwirtſchaſten 
eine Reviſion der Schaukgefäße 
ſtattfinden. 

Die Reviſion wird durch den 
Polizei⸗Reviſor Braun ausgeführt. 

Die durch das Reſchsgeſez vom 
24. Juli 1909 auch bezüglich des 
Sollinhalts bedingte Neuerung be⸗ 
ſtimmt, daß die Schankgefäße einen 
Sollinhalt (bis zum Füllſtrich) haben 
müſſen, der einem Liter oder 
einer Maßgröße entſpricht, welche 
vom Liter saufwäris durch Stufen 
vom ½ Liter (alfo 1 Liter, 1½ Liter, 
2 Liter uſw.), vom Liter abwärts 
durch Stufen von Zehnteilen (1 Liter, 
0,9 Liter, 0,8 Liter, 0,7 Liter, 0,6 
Liter, 0,5 Liter) und vom halben 
Liter abwärts durch Stufen von 
Zwanzigteilen des Liters (0,50 Liter, 
0,45 Liter, 0,40 Liter, 0,35 Liter, 
0,30 Liter, 0,25 Liter, 0,20 Liter, 
0,15 Liter uſw.) gebildet wird. 

Der Abſtand der Füllſtriche vom 
oberen Rande des Schankgefäßes 
muß betragen: 

a) bei Gefäßen mit verengtem 
Halſe zwiſchen 2 und 6 Zenti⸗ 
meter, 

b) bei Schankgefäßen für Bier 
zwiſchen 2 und 4 Zentimeler, 

c) bei anderen Schankgefäßen zwi- 
ſchen 1 und 3 Zentimeter. 

Die in einer Wirtſchaft befindlichen 
Stammgläjer müſſen mit Füllſtrich 
und Bezeichnung verſehen ſein ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie Eigentum 
des Stammgaſtes find oder nicht. 

Schankgefäße für Bier, bei denen 
der Abſtand des Füllſtriches vom 
oberen Rande mindeſtens 1 Zenti⸗ 
meter beträgt, was wohl den frühe⸗ 
ren, aber nicht mehr den ſeit 1. Au⸗ 
guſt 1909 in Kraft befindlichen Vor⸗ 
ſchriften entſpricht, konnten noch bis 
zum 1. Oktober 1913 gebraucht 
werden. 

Die durch den NRevifor ſeſtgeſtellten 
Geſetzwidrigkeiten fallen den be⸗ 
treffenden Wirten zur Laſt und 
haben Geldſtrafen bis zu einhundert 
Mark oder entfprechender Haft und 
die Einziehung der vorſchriftswidrig 
befundenen Schankgefäße zur Folge, 
deren Vernſchtung auch ausgeſprochen 
werden kann. 

Thorn den 10. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Königl. Gewerbeschule 
au Thorn. 


Abteilung A. Bauſchule. 

Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober dieſes Jahres. Anmel⸗ 
dungen für den Eintritt in die 5 te, 4 te 
od. Ste Klaſſe find baldmöglichit zu be⸗ 
wirken. Bei beſonders zahlreich ein⸗ 
laufenden Anmeldungen werden Pa⸗ 
rallelklaſſeu eingerichtet. Der erfolg⸗ 
reiche Beſuch der dritten Klaſſe be⸗ 
rechtigt zum Eintritt in die zweite 
Klaſſe jeder königlichen Baugewerk⸗ 
ſchule. Lehrpläne wie Anmeldeſcheine 
ſind jederzeit koſtenfrei zu beziehen 


d 
=O die direktion 
der königlichen Gewerbeſchule 


Königl. Gewerbeſchule 
zu Thorn. 


Abteilung B. Handelsſchule. 

Beginn des ein Jahr dauernden 
Kurſus am 18. Oktober d. Is. 

1. Kurſus für Schülerinnen, die 
mindeſtens eine ſechsklaſſige Volks⸗ 
oder Mittelſchule mit Erfolg und für 
Schülerinnen, die eine höhere Mädchen⸗ 
ſchule abſolviert haben. 

2. Kurſus für Schüler, die min⸗ 
deſtens eine Volks⸗ oder Mittelſchule 
mit Erfolg abfolniert haben. Schüler, 
welche dieſen Kurſus mit Erfolg be⸗ 
ſucht haben, ſind dauernd von dem 
Beſuche der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchnle befreit, auch rechnen 
viele hiefige Handelsfirmen denjenigen 
Lehrlingen, welche einen Jahres kurſus 
der Handelsſchule mit Erfolg beſucht 
haben, dieſes Schuljahr bei Be⸗ 
meſſung der Lehrzeit an. 

Anmeldungen ſind baldmöglichſt 
zu bewirken. 

Anmeldeſcheine hierfür ſind koſten⸗ 
frei zu beziehen durch 

die direktion 
der königlichen Gewerbeſchule. 


Höhere 
Pribat⸗Müdchenſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
14. Oktober um 9 Uhr. 

Anmeldungen neuer Schülerinnen am 
13. und 14. Oktober, von 9—12 Uhr, im 
Schullokal Brückenſtr. 13, 1. 


M. Wentscher, 


Schulvorſteherin, 
Privatwohnung: Brombergerſtraße 43. 


Yürjerretilor Krause 
Aliſtädt. Markt 18, J. 


empfiehlt ſich für 
1. kaufmänniſchen Unterricht an Damen 
und Herren, 
2. für Bücherarbeiten aller Art, Ab⸗ 
ſchlüſſe, Einrichtungen, Nachträge, kaufe 


männiſche Informationen, alle Bue 
chungs⸗ und Wechſelangelegenheiten, 


3. S ie 1 arg Art. 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 


In anbetracht der öfteren Webers 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſierenden Flure und 
Aufgänge bringen wir nachſtehende 

„Polizeiverordnung: 

Aufgrund der SS 5 und 6 des Ges 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 und des § 123 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn fol⸗ 
gendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 


iſt in ſeinen für die gemein⸗ . 
ſchaftliche Benutzung beſtimmten É 


Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, 
um, vom Eintritt der 


abendlichen Dunkelheit bis g 
zur Schließung der Eingangs. 


türen, jedenfalls aber bis um 


10 Uhr abends ausreichend 4 
Die Be. 
leuchtung muß fih bis in das - 


zu beleuchten. 


oberſte bewohnte Stockwerk und, 
wenn zu dem Grundſtück be» 
wohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den⸗ 
ſelben erſtrecken. 

82. In den Fabriken und öffent⸗ 
lichen Anſtalten, den Ver⸗ 
gnügungs⸗, Vereins⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Verſammlungshäuſern 
müſſen vom Eintritt der Dunkel⸗ 
heit ab und ſolange, als Pers 
ſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonal 
gehören, die Eingänge, Flure, 
Treppen und Korridors ſowie 
die Bedürfnisanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs), in gleicher Weiſe 
ausreichend beleuchtet werden. 

8 3. Zur Beleuchtung find die 

igentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent- 
lichen Auſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗und ſonſtigenVerſamm⸗ 
lungshäuſer verpflichtet. 

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Poltizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ 
gemeine Stlafgeſetze zur Mi 
wendung kommen, mit Geld- 
ſtrafe bis zu 9 Mark und im 
Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nismäßiger Haft beitraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher 

die nach dieſer Polizeiverordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 
ſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu ge⸗ 
wärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizeiberwaltung. 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werben; gleichzeitig machen wir dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafung ge⸗ 
mäß SS 222 und 230 des 

geſetzbuches und eventl. auch die 

Gelben machung von Eutſchädigungs⸗ 
anſprüchen zu gewärtigen haben. 

Thorn den 10. Oktober 1913. 


Die Polizeiverwaltung. 


Küchenlieferung. 


Jür die Zeit vom 1. November 


1919 bis 31. Oktober 1914 werden 
für die Küchen des Bataillons und 
Feſtungs⸗Maſchinen⸗Gewehr⸗Abtei⸗ 
lung folgende 
geben: 

1. Viktualien, 

2. Kartoffeln, 

3. Gemüſe, 

4. Molkereierzengniſſe, 

5. Entnahme der Küchenab⸗ 

fälle. 

Getrennte Angebote find bis zum 
20. d. Mts. verſchloſſen der unter⸗ 
zeichneten Küchen verwaltung einzu⸗ 
ſenden. Die Lieferungsbedingungen 
liegen auf dem Zahlmeiſter⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer III./21 zur Einſicht aus. 
_Küchenverwaltung 12./21._ 


Kik ratverrinmung 


hobe Schultern a, 
Häften bekampft mit 
roßem Erfolge bei 
Erwachsenen und 
Kindern der vere 
stellbare 


Geradehalter 
„dystem Naas“ 


Preisgekront Intern. 
Hygıene Ausstellung 
Uresden 1911 


Prospekte mit ca 10 
Abbildungen gratis. 


F MENZEL 


Breslau I, Taschenstraße 9. 


Auskunfts⸗ 


bureau — Schimmelpfennig. 
G. m. b. H., Detektiv⸗Inſt., befindet jid 
Berlin, Polsdamerſtraße 54. 


Strickmaſchinen 


eventl. Teilzahlung u. Arbeit liefert Otto ! 


Müller, Magdeburg, Lüneburgerſtr. 19. 


abgeſchätzt auf 2151,80 Mark, ſoll im ganzen verkauft werden. 
hierzu einen Verkaufstermin am 


Montag den 20. Oktober 1913, vormittags 11 Uhr, 


anberaumt, wo ich ſchrif liche Angebote enigegennehmen werde. 
Angebot iſt eine Kaution von 200 Mk. beizufügen. 
ſich der Gläubigerausſchuß vor. 
10 bis 11 Uhr vormitlags beſichtigt werden. 


Korridors : 


traf 


Lieferungen ver: | 


Das zur Bruno Stürmer’fhen Konkursmaſſe gehörige Waren⸗ 


p lager, beſtehend aus: 


Kolonialwaren, Likören, Wein, a BENE 


Drogen nebſt Inventar, 


Ich habe 


in dem Geſchäftslokal Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 8, 

Jed 
Den Zuſchlag behält 
Das Lager kann an dem Tage von 


M. Kopezynski, . 
B Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J . Wolff’s Vorbereitungs- Anstalt 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad. -, Prim. - u 
Abitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d.Seknnda einer hen Lehr- 


anstalt. St . P ; 
Pensionat.  Besond; Damenkurse ftr. 
Bei 679 ana 98 Abiturienten. j 


bereits FA8 2. ...... 
1912 u. 1913 best bish. 172 Prüfl., nämlich: 42 Abitur., (dar. 
25 Damen), 23 für Ober- u. Unterprima, 52 für Ober- u. 
Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 


Prospekt. u Telephon Nr. 11 697. u 


Maior Geislers Vordereit.-Anstall Promers, 


für alle Militär- u. Schulexamina, Z. Einjähr.-, Prima-, Fähnrich-, 
Abitur., f. alle Kl. höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparn. 
Halbj, Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. 
— Eig. Schul- u. Pensionsgeb. — Gute Verpil. — Besond. Berück- 
sichtigung schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden über 
1600 Schüler ihre Prüfung. — Prospekt — Direktor Kothe. 


Aus meinen Drei 


Margarine- u. Fettwaren⸗Spezial⸗ 
Geſchüften 


Bacheſtraßze 2, Ecke Breiteſtraße, 
Culmerſtraßze 3, nahe am altſtädt. Markt, 


Coppernikusſtr. 30, gegenüber d. Gasanſtalt, 
j empfehle ich täglich friſch eintreffende 


Delikateß-Margarine-gutter 


Beliebteſte Sorten ſind: 

Allerfeinſte, wie i 3 Pfund 90 Pf. 
Siegerin, wie Hausbutter . . . 0 
Obert, wie Bauernbutter . ERA T 
Haushalt, wie Kochbutter „ 0 
Luna, wie Backbutter : 5 

Feiufle Tafel (Bilanzenbutter) . „ a 6 
Die Spezialmarke übertrifft alle teuren Sorten mit den faſt 

wertloſen Zugaben und iſt bedeutend billiger. 

Heute neu eingetroffen, während der kälteren Zeit: 
Berliner Wurſt⸗ und Schinkenſchmalz à Pfund 60 Pf. 
Reines Schweineſchmalz (Rohſchmalz)l a „ 70 „ 
Stettiner Bratenſchmalz - «= 

Rene) Friſchobſt⸗Marmeladen, ausgewogen a Pfund 30, 
5, 40 Pf., werden ſauber auf Papptellern verabfolgt. 


A. Kirmes, 
Fernſprecher 676. 


A 


ccc S 5688855 


ahnärztliche Klinik, 
sad, 5 I, Bei der Breiteſtraße. 


Sprechſtunden werkläglich 9 12, 4—6 Uhr. 


2 
2 
2 
2 
2 
© 
2 
$ 
— un — ——— 


Wenn Sie Ihre 
Herren-Garderobe 


immer sauber und fein gebügelt 
haben wollen, geben Sie solche zur 


8 chemischen Reinigung. 


HERMANN SAWADEE 
Chemische Reinigungswerke und Färberei, 
Thorn, Neustadt. Markt 22. 


Führende Zeitschrift für 
die gesamten Interessen 
v.Schiffahrt u Schiffbau 


Bezugspreis viertel- 
jährlich Mark 5,— 


= Probenummern :: 
durch d. Geschäftsstelle 
Charlottenburg 2, 
Grolmanstr. 36. 


Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. :: :: 
e IE ae rage 


a9 1699999996 


Herren: 


neue Garnituren 


in kürzeſter Zeit angefertigt und 


alte Garnituren 


nach neueſtem Modell ſauber und ſach⸗ 
gemäß umgearbeitet. — Daſelbſt 
befinden ſich 


alle Sorten Felle, 


ſowie 


alle Sorten Pelzfutter 


ſtets am Lager. 


R. Schütz, Mürſchner, 


Coppernikusſtr. 24. 
Flechten! 
Beinschäden! 


| Hautausschläge! 


Kostenlos teileichauf Wunsch 

ö jeden: welcher an Magen-, 
erdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 

1 rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 


leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
f solchen Leiden behaftet waren, 
Í hiervonschnellu.dauerndbefreit 

wurden. Tausende Dankschreib. 


Krankenschwester Wilhelmine 


. ZEN 05 E N 


W otrumpiftriderei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Spezialgeſchäft für 
Strümpfe jeder Art. 
Neuheiten 
in Handſchuhen, 


Unterhofen u wollenen Hemden, geſtrickten 
Unterröcken, Untertaillen und Weſten. 


preiſe billigſt. BF 


Ill ache mm 
in Gurske, 5 Minuten von der Bahn 


entfernt, mit viel Wieſen, 48 Jahre in 
eigenen Händen, 74 Morgen groß, maſſive 


Gebäude, ſteht mit ſämtlichem lebendem 


und totem Inventar hohen Alters halber 
per ſofort preiwert zum Verkauf. 
A. Goertz, Gurske 
bei Thorn. 


Getegenheitstnf. 
1 Sotomabie, 
„Luz“, 10 K. 


g mit 10 Alm. Neberdruk, 
1 Neſchmaſchne. 
| „gang“, 60“ bei, 


mit 


Selbſthinderpreſſe 


ganz vorzüglich erhalten und 
betriebsfähig, find ſofort billig 
zu verkaufen. Auf 
Ratenzahlung geſtattet. Anfr. 
unter V. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
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Thorn, Mittwoch den 15. Oktober 1913. 


Jungliberaler vertretertag. 


In Leipzig, 12. Oktober. 
tages 5 5 heutigen zweiten Sitzung des Vertreter⸗ 
nallib. Reichsverbandes der Vereine der natio- 
Voriger gend nahm zunächſt das Wort der erſte 
Robert Fe Reichsverbandes Rechtsanwalt Dr. 
Ausführu aguffmann (Stuttgart) zu folgenden 
enen Sara: Das zentrale Ereignis des vergan- 
ck es ilt die große Wehrvorlage und die 
trmo Der Koſten geweſen. Nachdem die Ne- 


ery TM : 
einander unbegreiflicher Weiſe zwei Jahre hinter⸗ 


fe endlizes mit Krüppelvorlagen verſucht hat, har 
| han den Mut er zu ganzer Arbeit. Es 
abkianen dasz geweſen, wie alle bürgerlichen 
ndere au das Werk gefördert haben, wie insbe⸗ 
ine alte ch der Fortſchritt zum erſten Male 
ition aten Gewohnheiten militärſeindlicher Oppo- 
daß die et hat. Bezeichnend ijt auch geweſen, 
wagt hat ozkaldemokatie leine ernſte Oppoſition ge- 
genſatz zu Bei der Deckung der Koſten iſt im Ge⸗ 
deuen zu früher der ſozial gerechte Charakter der 
lede men ungen zu begrüßen, ohne daß damit 
i diet gebilligt werden kann; bemerkens⸗ 

re Fuß Hilflosigkeit der Regierung 5 
abgab, Fiohreraufgabe an die Reichtagsmehrheit 
enge de Konservativen haben eigenſinnig und 
en dy fgab die Mitarbeit an einer großen nationa- 
ON ein r g abgelehnt. (7) Die ganze Arbeit ijt 
eiſte! Verbindung von Liberalen und Zentrum 
on Bajer, dar unter der glänzenden Leitung 
tiei die zaun und Schiffer die nationalliberale 
Stelline AN Traditionen entſprechende führende 
iunerpol itz nommen hat. — Das nächſtwichtige 


kagswah liche Ereignis find die pfrdußiſchen Land- 
Rebis geweien, die erfreulicher Weiſe eine 
ei heit verhindert und unſerer Fraktion 


re, w p 
haben SUE auch nicht erhebliche Stärkung gebracht 
ind einem 
pi ten t 
nötig dz 
ii eu die Reform des preußiſchen Wahlrechts 
gen übergepen Ereigniſſen zu den einzelnen Par- 
un die begi 
Macht beginnende Erſchütterung der Zentrums⸗ 
deweiſe E ic} 


daß die T 


könn oleran i i ji 

; 5 Toleranz, die niemand ſo üben 
pebr Einftahen der Liberalismus, dieſem mehr und 
Harfe, B Aug in gut katholiſchen Kreijen 


= 2 

nennen werde dieje Entwicklung durch 
olitiſch⸗ a 

It, Han gewerkſchaftlicher als in kultureller Hin⸗ 


urückziehe ; 1 Taktik Heydebrands und deren 
Dau 


Innerſten mokratie das Natkonalgefühl 


te Erken der 


ute mehr zu verlieren hat als ihr 
ſrerdeoisſtaak⸗ d daß ſie in dieſem „verruchten 
5 t ge ſiche iner fortſchreitenden Beſſerung 
und beſtätigt et Wenn der Jenenſer Parteitag 
makrkann die Ha ſo iſt das allerdings kein Novum 
auch de nicht m. litt unſerer Partei zur Sozialde⸗ 
der tro Ian lich beeinfluſſen. Dies braucht uns 
daran verbi onſervativen Gruſeligmacherei we⸗ 


ternden ; 
u hindern, balusnahmgeleze verleiten noch 


e t 
x niema" beiten, damit kann fi 
wie altnatftwas an ihren Charakter vergeben. 
Ian Ger Angeranaliberafe Organiſation ijt Denie zu 
laden ruhig et reduziert, und die Partei 
peta fie ihr altes 
teip o, wichti 
S bat. — 
Sip erun, pi i 
d. oder ange, ſo jei das entweder ein leeres 


au ttei, au vr 
Beit lien, en größten Teil des Programms 
a 


nd gr. 
denen und nit Gerade wir Jungen 
ed en und ie 
8 Er „ und nicht zuletzt di 
ton, nationalliberale Parte = ar i a 
Sls geſalbt. — Die 
Politik auf dem Balkan, 


hingelt. A 

andertes fir uch die glückli 

5 denken können se zu en zu nichts 
4 S n Freu , 50 — um Rumänien, un⸗ 


r Dre 
ſcheine deraſtatſſchen Intereſſen, der jetzt 


t „gland Lin, der afrikani A i 
eh fallende, wong oat über don ion. OR 
10 lie 9 5 aus dem s wichtigſte polftiſche Ter⸗ 
beach abe eralyergleich ganz heraus; 


à > U erwarten i i 
eee jetzt nach daß, wie ſchon Amerika, 
ban IR ng AS Der Redner 

A i : önnen € 

Late nicht mier es durchſetzen, daß der Denic di 
Ren ilgeri Sa einer allgegenwärtigen Büro⸗ 
gen atie de ale mehr ausſchließlich von einer 
bt ha der letztenſcht wird, die in den wichtigſten 
$ Wir PR Jahrzehnte immer wieder ver⸗ 
nen verlangen — und auch das 
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können wir durchſetzen — daß unſere auswärtige 
Politik ſich abkehre von den Bahnen der Romantik, 
der Anentſchloſſenheit und Unraſt, daß ie vielmehr 
ohne Prahlen und Poſaunen, mit rühriger Ent- 
ſchloſſenheit den Weg entlang gehe, der zur Höhe 
führt. Nach einer längeren Diskuſſion wurde eine 
Reſolution im Sinne der Ausführungen des 
Redners angenommen. — Zur Welfenfrage 
brachte der jungliberale Verein Tübingen folgende 
Neſolution ein: „Der Vertretertag erwartet 
mit allen Deutſchen, denen Ruhe und Frieden des 
Vaterlandes am Herzen liegen, daß der Bundesrat 
bei der durch die Schuld der Welfenpartei herbei⸗ 
geführten Lage ſeine Zuſtimmung zur Thronbeſtei⸗ 
gung des Prinzen Ernſt Auguſt nicht erteilt, ehe 
deſſen ausdrückliche Anerkennung der beſtehenden 
territorialen Verhältniſſe im Reiche für ſich und 
ſeine Rechtsnachfolger vorliegt. — In der Debatte 
unterſtützte Peters (Braunſchweig) dieſe Reſolution, 
die ſodann angenommen wurde. 


Luftſchiffahrt. 

Die Wettflüge der Waſſerflugzeuge bei 
Como wurden Freitag mit den Proben des 
Höchſtfluges, des ſchnellſten Abfluges vom 
Waſſer und des gemiſchten Abſtieges vom 
Waſſer und vom Lande beendet. Bei der letz⸗ 
ten Probe, an der Hirth allein beteiligt war, 
verſanken die Räder feines Apparates in dem 
vom Regen aufgeweichten Boden. Der Apparat 
kippte um und wurde ſchwer beſchädigt. Der 
erſte Geſamtpreis in Höhe von 10 000 Lire 
wurde Garros zugeſprochen, der zweite mit 
5000 Lire fiel an Fiſcher, der dritte mit 3000 
Lire an Chement. Hirth erhielt zwei Neben⸗ 
preiſe, einen erſten von 2500 Lire und einen 
zweiten von 1500 Lire. 


Gordon⸗Bennet⸗Flug für Freiballons. Am 
Sonntag Nachmittag erfolgte bei ſchönem 
Wetter und Nordwind in den Tuillerien in 
Paris der Aufſtieg zum 8. Gordon⸗Bennet⸗ 
Wettbewerb für Freiballons. Der franzöſiſche 
Ballon Picardie ſtieg als erſter um 4 Uhr auf. 
Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe. Die ande⸗ 
ren Wettbewerber ſtiegen darauf in Zwiſchen⸗ 
räumen von 5 Minuten auf, während die Muſik 
die betreffenden Nationalhymnen ſpielte. Im 
ganzen ſtiegen 18 Ballons auf; der Schweizer 
Palmarini, der den Ballon Azureg führen 
ſollte, hatte aufgegeben. Der letzte Ballon ſtieg 
um 5 Uhr 35 Min. auf. Von den Ballons ſind 
drei deutſch und zwar Duisburg, Hamburg II 
und Metzeler. 


Der Kiewer Ritualmordprozeß. 


Aus Petersburg wird gemeldet: Seit Freitag, 
wo im Kiewer „Kiewljanin“ ein Artikel zur Recht⸗ 
ertigung des Beiliß erſchienen ift, gewinnt hier die 

berzeugung an Boden, daß der Kiewer Ritual⸗ 
mordprozeß wahrſcheinlich nicht zu Ende geführt 
werden wird, da Beiliß freigeſprochen werden 
könnte. — Über die Zeugenvernehmungen berichtet 
Wolffs Telegraphen⸗ Bureau: Die 
Großmutter des ermordeten Juſtſchinski, Frau Nie⸗ 
jinskaja, erwiderte auf die Frage des Staatsan⸗ 
walts, ob ihr Enkel ihr geſagt hätte, daß ein Jude 
ihm verſprochen habe, ihm ſeinen Vater zu zeigen, 
ſie könne ſich nicht entſinnen. Karaptſchewsky wollte 
bezeugen, daß die Frau Niefinskaſa auch vor dem 
Anterſuchungsrichter keine derartige Ausſage ge- 
macht hätte; das Gericht nahm dieſes an. Der 
Onkel des Ermordeten, Fedor Niejinsky, gibt an, 
er hätte den Luzas Prikhodko fälſchlich als Mörder 
angegeben, infolge Drohungen von Agenten der 
Geheimpolizei, daß er ſonſt niemals in Freiheit ge⸗ 
ſetzt werden würde. Die Verhandlung am Freitag 
war bemerkenswert wegen zahlreicher Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen dem Staatanwalt und den Verteidi⸗ 
gern; jener behauptete, die Verteidigung bereite 
ihm fortgeſetzt Schwierigkeiten, indem ſie ihn immer 
wieder unterbreche, dieſe aber beſchuldigte den 
Staatsanwalt, er formuliere ſeine Fragen an die 
Zeugen ſo, daß die Ausſagen, die das Gericht er⸗ 
halte, keine Zeugenausſagen, ſondern Staatsan⸗ 
waltsausſagen ſeien. Der Arzt Sonninski ſagte u. 
a. aus, die auf dem Polizeiamt in Haft befindliche 
Wera Tſcheberjak habe ihm, als er ihr mediziniſche 
Hilfe leiſtete, während eines beben erzählt, ſie 
hätte Material über die Angelegenheit geſammelt 
und kenne eine Perſon, die demjenigen Geld zu ge⸗ 
ben bereit ſei, der e de Leiche enkdechte. Als 
er darauf erwidert ho e, daß er die Leiche entdeckt 
habe, ſei die Tſcheberjak verlegen geworden und 
verſtummt. Er habe dem Anterſuchungsrichter den 
Vorfall nicht mitteilen können, weil er bereits vor⸗ 
her verhört worden war. In der Verhandlung iſt 
allgemein das Benehmen des Stiefvaters Juſt⸗ 
ſchinski „Prichotka, aufgefallen, der als Zeuge ver- 
nommen wurde und früher wegen Verdachts, fei- 
nen Stiefſohn ermordet zu haben, verhaftet und in 
das Unterſuchungsgefängnis gebracht worden war. 
Prichotka unterbrach häufig ſeine Ausſagen und 
ſeine Geſten wirkten verdachterregend. (7) Sehr 
wichtig war eine Ausſage des Knaben Elanski, der 
erklärte, daß er die Schulhefte Juſtſchinskis ſchon 
rei Tage vorher in der Höhle geſehen habe, wo 
ſpäter die Leiche gefunden wurde, und daß ſich un⸗ 
ter der Leiche ein großer Blutfleck befand. Der 
Staatsanwalt fragte den Zeugen Schutzmann Leſcht⸗ 
ſchenko, ob der Umſtand, daß bei Auffindung Dey 
Leiche aus der Jacke des Getöteten ein Leinwand: 
lappen herausgezogen und dann wieder in die 
Taſche zurückgeſteckt wurde, in das Polizeiprotokon 
aufgenommen worden ſei. Der Zeuge erwiderte, daß 
er ſich nicht daran erinnere. Der Staatsanwalt be⸗ 
merkte, dieſer Lappen habe aber eine große Bedeu⸗ 
tung. Auf Antrag des Verteidigers Gruſenberg 
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wurden dieje Worte in das Protokoll eingetragen. 
Die Zeugin Zabludskaja, in deren Souk die El⸗ 
tern Juſtſchinski wohnen, erklärte, in ihrer Woh- 
nung ſei alles zu hören, was bei den Nachbarn 
vorgehe. In ihrem Hauſe ſei niemand ermordet 
worden. Die Mutter Juſtſchinskis ſei ſehr traurig 
geweſen, als fie von dem Morde erfuhr, fei fte Jogar 
von einer Ohnmacht befallen worden. Der Stief⸗ 
vater ſei die Woche über beſchäftigt geweſen, erſt 
Sonnabends abends ſei er F zurückgekehrt, 
Der Staatsanwalt unterſtrich die Angabe der Zeu⸗ 
gin, daß Juſtſchinsti in der Nacht auf Sonnabend 
zuhauſe geweſen ſei. Der Zeuge Nakonetſchnyi er⸗ 
klärte, er zweifle nicht daran, daß, wenn Beiliß den 
Knaben Juſtſchinski tatſächlich ergriffen hätte, eine 
Stunde ſpäter die ganze Straße davon gewußt ha⸗ 
ben würde. Auf die Frage des Staatsanwalts, ob 
der Mord wohl ebenſo ſchnell ruchbar geworden 
wäre, wenn er in der Wohnung der Tſcheberjak ge⸗ 
ſchehen wäre, erwiderte der Zeuge, daß das Geheim⸗ 
nis in dieſem Falle hätte beſſer gewahrt werden 
können. Die Zeugin Tſchechowskaja ſagte aus, daß 
ſie am erſten Tage der Verhandlung im Vente n 
mer gehört habe, wie Wera Tſcheberjat dem Kna⸗ 
ben Zuruzki einſchärfte, er nis ausjagen, daB er, 
Eugen Tſcheberjak und Jufti inski auf Saizews 
Fabrikgrundſtück ſich geſchaukelt hätten, daß Beiliß 
ſie habe fangen wollen, er und Eugen Tſcheberjat 
ſich aber losgeriſſen hätten und Beiliß nunmehr den 
Juſtſchinski gepackt und fortgeſchleppt habe. Die 
Zeugin erklärte weiter, im Zeugenzimmer hätten 
fin außer ihr noch jems Perſonen befunden, die ſie 
wieder erkennen würde. — Nach einer von 2000 
Perſonen, größtenteils Juden, beſuchten Proteſt⸗ 
verſammlung wegen des Kiewer Nitualmordprozeſſes 
in Prag verſuchten mehrere hundert Teilnehmer, 
vor dem ruſſiſchen Konſulat eine Kundgebung zu 
veranſtalten. Die Polizei ſperrte die zum Konſulat 
führenden Straßen ab und räumte die umliegenden 
Seitenſtraßen. Vier Perſonen wurden faſtge⸗ 
nommen. 


Über den Fortgang der Zeugenvernehmungen 
berichtet Wolffs Telegraphen⸗Bureau: Der Bier⸗ 
hallenwirt Dobſchanski, der gehört hatte, wie 
die Tante des Ermordeten, Natalie Juſtſchinska, 
vor der Höhle ſagte: „Den Mord haben die Ange⸗ 
hörigen verübt!“, erklärte, dieje Worte ſeien geſagt 
worden, bevor der Charakter des Mordes bekannt 
war. Der Zeuge kannte Wera Tſcheberjak, die der 
Beteiligung an der Mordtat verdächtige Mutter 
des Spielkameraden des Ermordeten, als Hehlerin. 
Sie hatte öfter ſeine Bierhalle mit verdächtigen 
Perſonen beſucht. über Fedor Neſchinski, den On⸗ 
kel des Ermordeten, ſagte Dobſchanski aus, Ne⸗ 
ſchinski ſei am 1. April angeregt in die Bierhalle 
gekommen; ſein Überzieher ſei ſchon beſchmutzt ge⸗ 
mda Der Pikkolo Gregóir Schukowski, der 
auf Neſchinskis Bitte den Überzieher gereinigt 
hatte, ſagte aus, 9 07 habe nach Auffindung 
der Leiche, ohne die Kleidung zu beſichtigen, geſagt, 
er 95 daß der Ermordete Andrei Juſtſchinsky 
ſei. amyslowski wies darauf hin, daß der 
Zeuge vor dem Anterſuchungsrichter ausgeſagt 
habe, Neſchinski habe erft nach Beſichtigung der 
wu des Ermordeten Juſtſchinsky erkannt. Der 

fenſetzer Waſili Jaſtſchenko, der am 25. März 
einen Unbekannten mit ſchwarzem Paletot und 
Beinkleidern, dunklem Haar und Schnurrbart in 
der a der Höhle gejehen und ihn mit dem 
Morde in Zuſammenhang gebracht hatte, ſagte, als 
ihm Lukas Prichodjko ſeinerzeit von der Polizei 
vorgeführt wurde, er finde deſſen Kleidung der⸗ 
jenigen des Unbekannten ähnlich, könne aber keine 
Geſichtsähnlichkeit feſtſtellen, da er den Unbekann⸗ 
ten nur aus großer Entfernung geſehen habe, Bei 
der heutigen Gegenüberſtellung erklärte der Zeuge, 
Prichodjko ſei jenem Anbekannten nicht ähnlich. 
Bei dem Verhör des Lampenpützers Haz 
chowski wurde folgendes feſtgeſtellt: Am 25. 
März nach 9 Uhr morgens ſah Schachowski auf der 
Straße Jenja Tſcheberjak mit Andrei Juſtſchinsky, 
die in der mung, nach Saizews Fabrik gingen. 
Andrei hatte eine Doſe mit Pulver in der Hand, 
war ohne Paletot und Bücher. Drei Tage ſpäter 
begegnete er Jenja wieder, der ihm mitteilte, daß 
fie am 25. die Fabrik beſucht hätten und daß dort 
ein Mann mit ſchwarzem Bart hinter ihnen herge⸗ 
laufen ſei. Weiter erklärte der Zeuge, im vorigen 
5 hätten ihn acht Ruſſen überfallen und wäh- 
rend der Verhöre hätten ihn die Detektivs Wygra- 
now und Poliſtſchuk mit Schnaps traktiert, ihm ge⸗ 
droht und geraten, gegen Beilis zu zeugen. 
Auf die Frage des Fürſten Schwachow, wer ihn 
für Beilis zeugen hieß, jagte Schachowski nach 
einigem Schweigen, darauf könne er nicht antwor⸗ 
ten, das Leben ſeiihm lieber. Der Student 
Golubew, Mitglied der monarchiſtiſchen Orga- 
niſation, jagte aus, daß er während einer Seelen⸗ 
meſſe am Grabe Juſtſchinskys mit Natalie Juſt⸗ 
chinska und anderen Verwandten bekannt gewor⸗ 
den fei und mit deren Hilfe die Umjtände der Er- 
mordung zu erforſchen begonnen habe. Als der 
Zeuge weiter ausſagen wollte, wurde er ohnmäch⸗ 
tig und mußte hinausgeführt werden. Darauf wur⸗ 
den die Ausſagen der abweſenden Zeugin Ra⸗ 
witſch, der Inhaberin eines unweit der Woh⸗ 
nung der Tſcheberjak gelegenen Ladens, verleſen. 
Am Beerdigungstage hätten ihr die Mädchen Ba- 
lentine und Ljudmilla Tſcheberjak gejagt, Andrei 
Juſtſchinsky ſei CT. bei ihnen geweſen und fet 
mit Senja Tſcheberjak Schneeglöckchen pflücken ge 
gangen. Später hätten die Mädchen ihre Ki 
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geändert und erklärt, Juſtſchinsky habe fie jeit 
einem Jahre nicht mehr beſucht. Sie hätten der 
Zeugin vorgeworfen, das 1 mit ihnen er⸗ 
zählt zu haben, weshalb ihre utter jetzt von der 
Polizei beläſtigt werde. Bamysioms?t erin⸗ 
nerte daran, daß der Zeuge h ausgeſagt 
abe, Wera Tſcheberjak habe die ädchen am 25. 

ärz aus dem Hauſe geſchickt; in Wirklichkeit ſeien 
ie aber an dieſem Tage zu Hauſe geweſen. Der 
Verteidiger Gruſenberg bat die Geſchworenen 
zu beachten, daß Juſtſchinsky mit Jenja Tſcheberja 
Schneeglöckchen pflücken gegangen ſei und ſich nicht 
auf das Gelände von Satzews Fabrik begeben habe. 
Der Student Golubew, Mitglied der monate 
chiſtiſchen Organiſation, ſagte am Montag weiter 
Aus, er habe im Zuſammenhang mit dem rätſel⸗ 


haften Verbrechen die Werke mehrerer Autoren 
über Nitualmorde geleſen, fih von der Exiſtenz ders 
ſelben überzeugt und geglaubt, es ſei die Pflicht 
jedes ruſſiſchen Bürgers, zur Aufdeckung des Vers 
brechens beizutragen, umſomehr, als die Polizei⸗ 
behörden im Gegenſatz zu der Gerichtsbehörde die 
Ermittlung der Wahrheit verhinderten. Der Stu⸗ 
dent Golubew machte dann über feine zweimalige 
Beſichtigung der Stelle, an der das Verbrechen ver⸗ 
mutlich ſtattgefunden Jaber eine Ausſage. Er er⸗ 
klärte, am Zaune der Fabrik von Saizew ſeien die 
Bretter durchbrochen geweſen, ſodaß eine Offnung 
entſtanden ſei, die ein Menſch bequem paſſieren 
konnte. Die Bretter ſeien ſpäter wieder angenagelt 
worden, was aus den neuen Nägeln erſichtlich ſei. 
Golubew ging dann zu ſeiner aus eigener Initia⸗ 
tive vorgenommenen Unterſuchung über und be⸗ 
kundete, der Zeuge Ernſt Tſcheberjak habe ihm mit⸗ 
geteilt, daß am 25. März morgens Juſtſchinsky bei 
ihm geeen fei, daß I zuſammen auf eine Wieſe 
und dann in die Wohnung Tſcheberjaks gegangen 
eien, wo ae ſeinen Mantel ausgezogen 
habe. Alsdann ſeien beide in einen Kaufladen ge⸗ 
gangen, dann fei Juſtſchinsky verſchwunden. Als 
Golubew Eugen Tſche erjak weiter auszuforſchen 
verſucht habe, habe dieſer ihm garnichts mehr ge⸗ 
jagt, ſondern jei davon gelaufen. Aus Geſprächen 
mit Ludmilla Tſcheberjak nach dem Tode Eugen 
Tſcheberjaks hat der Zeuge erfahren, daß Kinder 
zuſammen mit Eugen Tſcheberjak und Juſtſchinsky 
zur Fabrik Saizews gegangen feien, um zu ſchau⸗ 
keln. Betlis habe die Kinder verſcheucht, und alle 
ſeien davon gelaufen. Jeane ſei zum andern 
Ende des Fabrikhofes gelaufen, und Beilis habe 
ihn verfolgt. 


Mannigfaltiges. 

(Emp findlich beſtraft) wurde der 
Rentner Otto H., der ſich vor der Strafkam⸗ 
mer in Düſſeldorf wegen Steuerhinterziehung 
zu verantworten hatte. Sie verhängte über 
ihn den 8 fachen Betrag der hinterzogenen 
Steuerſumme in der annehmbaren Höhe von 
22 432 Mark. 

(Ein Monte Carlo in den Al⸗ 
pen?) In der Hauptſtadt des Fürſtentums 
Liechtenſtein, Vaduz, ſoll, wie aus Juns⸗ 
bruck gemeldet wird, ene Spielbank errichtet 
werden. Als Entgelt für die Konzeſſions⸗ 
verleihung ſoll der Regierung des Fürſten⸗ 
tums eine große Summe angeboten worden 
ſein, und zwar ſoll dieſe Summe der Be⸗ 
völkerung des kleinen Staates zugute kommen. 

(Wegen Spionageverdacht 4 Tage 
eingeſperrt.) Der Kaufmann Hans Butijer 
in M.⸗Gladbach hat beim deutſchen Konſulat 
in Warſchau Beſchwerde eingelegt, weil er 
wegen gäuzlich unbegründeten Spionagever⸗ 
dachts vier Tage in einem Warſchauer Ge⸗ 
fängnis eingeſperrt war. Er verlangt von 
der ruſſiſchen Regierung eine Entſchädigung. 

(Rieſenunterſchlagung bei einer 
bayriſchen Sparkaſſe.) Bei einer Rez 
viſion der Sparkaſſe von Kadolzburg (Mittel 
franken) wurde ein ſehr geſchickt verdeckter 
Fehlbetrag von rund 104000 Mark feſtge⸗ 
ſtellt, der dem früheren Kaſſierer des Inſtl⸗ 
tuts, Brandſtätter, zur Laſt gelegt wird. Die 
Deckung des Defizits muß aus dem 300 000 
Mark betragenden Reſervefonds erfolgen. 

(Ein Racheakt der Nihiliſten.) 
Die im Kindesalter ſtehende Tochter des 
Gendarmeriechefs in Kiſchinew wurde während 
eines Spazierganges mit einer gleichalterigen 
Freundin erſchoſſen. Man hat es mit einem 
Racheakt der Nihiliſt en zu tun. 


— 


(Das größte N der Welt.) 
Das deutſche Mujeum, deſſen Hauptverſammlung vor 
kurzem in München ſtattfand und das ſich zu einer 
Weltſchau von Meiſterwerken der Naturwiſſenſchaft 
und Technik entwickeln ſoll, iſt dieſer Tage in den 
Beſitz des Modells des größten h der 
Welt gelangt. Das Modell des Fünfmaſters „Preu⸗ 
ßen“, Sn dem Deutſchen Muſeum von der Schiffs⸗ 
werft J. G. Tecklenborg A.⸗G, in Geeſtemünde als 
Geſchenk überwieſen worden ijt, iſt in der Abteilung 
„Handelsſchiffe“ des Muſeums untergebracht. Das 
Fünfmaſterſchiff „Preußen“ trat im Juli 4902 ſeine 
erſte Reife an und errang ſich bald den Ruhm des 
ſchnellſten Segelſchiffes der Welt, indem es Ge⸗ 
chwindigkeiten bis zu 17 Seemeilen, d. |. 32 Kilos 
meter pro Stunde, erreichte. Das Schiff war 134 
Meter lang, 16,5 Meter breit und hatte eine Waja 
ſerverdrängung von 11 400 Tonnen, ſo daß es dem 
größten Frachtdampfern erfolgreich Konkurenz bie⸗ 
ten konnte. Die Geſamtſegelfläche hatte einen In⸗ 
halt von 5560 qm. — Leider wurde die „Preußen“ 
in der Nacht vom 8. November 1910 nahe der eng⸗ 
liſchen Küſte von einem engliſchenPoſtdampfer an⸗ 
erannt und ſtrandete in der Nähe von Dove 
ort unter den nahen Kreidefelſen liegt das Schi 

auch heute noch, aufrecht im Waſſer ſtehend, mit 
fajt der ganzen Takelage, die bis heute den ſchwer⸗ 
ſten Stürmen getrotz hat. — Das Deutſche Muſeum 
wird bekanntlich 1916 eröffnet und beherbergt u. a. 
auch die Pläne und Modelle der Dieſel⸗Motoren 
die ihm von dem fimum verſchwundenen Dr. Dieſei 
kurz vor jeiner Reiſe nach England ebenfalls als 
Geſchenk überwieſen worden ift, ; 
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Vekanntmachung. 
Für die im Bebauungsplan der 
Bromberger Vorſtadt vorgeſehene 
Verbindungsſtr. zwiſchen der Benders 
und Heppnerſtr. (ſogen. Verbindungs⸗ 
frae 13) find durch Beſchluß 
der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 
26. Juni 1913 unt i 
3. September unter Zuſtim⸗ 
mung der Ortspolizei⸗ und Feſtungs⸗ 
behörde die bisher feſigeſetzlen 
Straßen» und Bau⸗Fluchtlinſen abs 
geändert und es ift ein neuer Flucht⸗ 

Unienplan aufgeſtellt worden. 

Dleſer Fluchtlinienplan wird ges 
mäß 8 7 des Geſetzes, belreffend Ans 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen vom 2. Juli 1875 in der 
Zeit vom 1. bis 29. Oktober 1913 im 
ſtädtiſchen Vermeſſungsamt (Raihaus, 
Zimmer 44) zu jedermanns Einſicht 
offen liegen. 

Innerhalb dleſer Ausſchlußfriſt find 
elwaige Einwendungen bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll des Bere 
meſſungsamtes anzubringen. 

horn den 25. September 1913. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit mehr⸗ 
fah Über rüͤckſichtsloſe Aufkäufer im 
Marktverkehr geführten Klagen bringen 
mir nachſtehend die 88 1 bis 3 der 
Polizei⸗Verordnung vom 24. Juni 
1898 in Erinnerung: 


„S 1. 

Der Beginn des Wochenmarkts 
wird für die Zeit vom 1. April bis 
30. September auf 7 Uhr morgens, 
vom 1. Oktober bis 31. März auf 
8 Uhr morgens feſtgeſetzt. 

Das Verkaufen von Gegenſtänden 
des Wochenmarktverkehrs vor dieſer 
Zeit iſt nicht geſtattet. 

2 


Niemand darf den Andern 
durch Zurückdrängen oder auf 
andere Weiſe von einem beab⸗ 
ſichtigten Kanf oder Handel ab⸗ 
halten oder es ſtören. 


Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 


afe bis zu 9 Mark beſtraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Haft tritt.“ 

Den Hausfranen wird empfohlen, 
fih vorkommenden Falls zur Abhilfe 
an einen der auf dem Marktplatz 
befindlichen Polizeibeamten zu 
wenden, auch ihr Dienftperjonal mit 
entſprechender Anweiſung zu verſehen. 

Thorn den 10. Oktober 1913. 

ie Polizei⸗Verwaltung. 
a ſchen, italieniihen Unterricht, 

Korreſpondenz erteilt. Anfr. u. Nr 

2286, poſtlagernd Thorn. 
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Annoncen: Expedition Rudolf Moſſe 


| 


Sie bilden sich ein 


neue Wäsche zu sehen, wenn Sie sie mit Persil ge- 
waschen haben, so blendend weiss, frisch und duftig 
ist sie danach geworden. Einfachste Anwendung, 
billig im Gebrauch und absolut unschädlich 


unter Garantie! 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 
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d. h. Anzeigen, die das tägliche Leben betreffen, wie: Kauf, und Verlaufs, 


Padt, Mieter, Perſonale, Kapftalgeſuche und 


angebote erzielen nur dann 


wenn fie ſachgemaß abgefaßt und zweckentſprechend ausgeſtattet find, wenn 
dle Af der zu benutzenden Zeltungen auf Grund fachmänniſcher Er⸗ 
fahrung getroffen wird. Alle dlefe Bedingungen werden erfüllt ohne irgend» 
welche Preiserhöhung, ferner wird eine weſentliche Vereinfachung, Zeit 
und Arbeitserfparnig erzielt durch Aebertragung derartiger Aufträge an die 


Zentrale: Berlin SW 19 


General⸗Agentur in Thorn: Justus Wallis. 
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uch 


‚Sanrarbeiten 


fertigt billig an x 
B. Gehrtz, Damenſriſeur, 
Coppernikusſtr. 28, 2 Tr. Telephon 569, 
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Lotterie „ 


um beiten der Wohlfahrtsbeſtrebungen, 
5 Berbandes Deuticher Beamten er 91g, 
Ziehung am 4. und 5. Nobembeg 000 N 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150% 
bar ohne Abzug zahlbar. rt. 
Gewinn⸗ Plan: 


1 Hauptgewinn 60 000 M. 
1 Hauptgewinn 30 000 m 
1 Hauptgewinn 10 000 M. 
5 Gewinne à 1000 M. = 5000 M. 
10 Gewinne à 500 M. = 5000 M. 
50 Gewinne à 100 M. = 5000 M. 
100 Gewinne à 50 M. = 5000 M. 
550 Gewinne à 10 M. = 5500 M. 
4900 Gewinne à 5 M. = 24 500 25 g 
5618 Gewinne 150 000 M. Me 90 


Rofe à 3 M., einſchließlich Reichsſtempel. Porto und Li 

extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. itt eiuer 1 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem union, er 
ei n tis 1 5 Mark nur 10 Pf. koſtet un f 
ein einfacher Brief iſt. 5 Ieh, 
Dombrows lil, ölill. preng, Lutte Sl 

Thorn, Katharinenstr. 4. ; 


Gut abgepreßte 


(Kartoffelrückſtände) hat preiswert abzugeben 


Stärke- Fabrik Thor” 


eee esee sst ne 
Die mit größerem Inkaſſo verbund a? 


beſetzen. 
Beziehungen zu Handel, Gewerbe und Induſtrie in : é 
Branchen (Feuer, Mietberluſt⸗, Glag- und Einbruch er plé 
Verſicherung) ein belangreiches Neugeſch a 1031 0g, 
werden gebeten, ausführliche Angebote unter Chiffre, in Dan 5 
Firma Haasenstein & Vogler, Aktien ⸗Geſellſchaf 
einzureichen. 
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